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Liebe Projektmitarbeitende, 

liebe Fachkräfte der Offenen Kinder- und Jugendarbeit, 

liebe Leserinnen und Leser!

Ein besonderes, unsicheres, herausforderndes Jahr liegt 

hinter Ihnen – hinter Nordrhein-Westfalen, hinter Deutsch-

land und hinter der ganzen Welt. Was noch Ende 2019 – als 

die letzte Dokumentation zu diesem Projekt erstellt wurde – 

völlig undenkbar war, ist im März diesen Jahres Wirklichkeit 

geworden:

Das öffentliche Leben wurde nahezu komplett heruntergefah-

ren, Kitas und Schulen wurden geschlossen, die Arbeit in der 

Kinder- und Jugendarbeit, insbesondere auch in den Offenen 

Türen, war nicht mehr möglich, Kontaktbeschränkungen be-

stimmten unser Leben. Was das insbesondere für die Kinder 

und Jugendlichen bedeutet, wissen Sie als pädagogische 

Fachkräfte und als Mitarbeitende in der Kinder- und Jugend-

hilfe besser als jeder andere. Für viele Kinder und Jugendli-

che, insbesondere auch für die geflüchteten jungen Men-

schen, sind vertraut gewordene Strukturen und persönliche 

Kontakte schlagartig weggebrochen. Persönliche Gespräche 

mit Vertrauenspersonen, der Austausch unter Gleichaltrigen, 

in gemeinsamen Aktionen neue Erfahrungen sammeln und 

Gemeinschaftsgefühle entwickeln – all das fiel für viele Wo-

chen einfach weg. Für Kinder und Jugendliche stellte diese 

Isolation eine besondere Härte dar. 

In dieser Zeit hat sich gezeigt, wie flexibel und mit welchem 

Engagement die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der 

offenen Kinder- und Jugendarbeit auch unter diesen Be-

dingungen versucht haben, durch kreative Ideen (digital, aber 

auch analog) den Kontakt zu ihren Kindern und Jugendlichen 

zu halten und sie zu unterstützen. Als dann ab Mai sukzes-

sive Lockerungen eingeführt wurden und Einrichtungen der 

Kinder- und Jugendarbeit auch wieder mehr analoge Ange-

bote durchführen konnten, mussten die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter erneut flexibel reagieren und diese unter stetiger 

Wahrung der hygienischen Vorschriften mit Leben füllen. 

Dieser Schritt war insbesondere auch für die geflüchteten 

jungen Menschen richtig, für die die Angebote im persön-

lichen Miteinander und Austausch besonders wichtig sind. 

In der diesjährigen Dokumentation werden die Projekte, aber 

auch die flexiblen, coronabedingten Lösungen anschaulich 

dargestellt.

Mir ist es ein Anliegen, allen Projektmitarbeiterinnen und 

Projektmitarbeitern für ihren Einsatz – auch aktuell – recht 

GRUßWORT

herzlich zu danken! Sie leisten einen wichtigen Beitrag dazu, 

allen Kindern und Jugendlichen die gleichen Chancen zu er-

öffnen und sie in ihrer Integration und Entwicklung zu unter-

stützen – und das auch in diesen außergewöhnlichen Zeiten. 

Einen Eindruck davon kann sich jede Leserin und jeder Leser 

beim Durchblättern dieser Dokumentation verschaffen. 

Ich wünsche viel Vergnügen bei der Lektüre!

Dr. Joachim Stamp

Minister für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration

des Landes Nordrhein-Westfalen
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GEMEINSAM 
NACH DEN STERNEN GREIFEN!

Stell´ Dir vor, Du verliebst Dich …

Und zwar Hals über Kopf. Nach Feierabend auf dem Weg 

nach Hause. Du schaust über die Straße und plötzlich er-

blickst Du sie: die Liebe Deines Lebens. Ihr kommt ins Ge-

spräch und es funkt! Herrgott im Himmel: Und wie es funkt!

Allerdings kommt Deine Liebe nicht von hier. Sie wohnt in 

Paris. Ihr Zug geht in 20 Minuten. Verdammte Axt … Aber 

Ihr könnt Euch wiedersehen. Am kommenden Wochenende 

gibt sie eine Party und lädt Dich ein – in ihre Wohnung nach 

Paris.

Natürlich nimmst Du die Einladung an und fährst nach Frank-

reich. Du stehst vor ihrer Wohnungstür und klingelst. Jemand 

öffnet die Tür. Vermutlich einer ihrer Freunde. Du merkst 

sofort, dass irgendetwas nicht stimmt.

Nach einer gefühlten Ewigkeit findest Du heraus, dass der 

Vater Deiner neuen Liebe ins Krankenhaus musste. Den 

heutigen Abend musst Du ohne Deine Liebe verbringen. Und 

jetzt bist Du auf dieser Party, umgeben von Französinnen und 

Franzosen. Sie sprechen kein Wort Englisch; Deutsch schon 

gar nicht. Du wiederum hattest in Französisch eine Vier 

minus. Denkbar schlechte Voraussetzungen. 

Das, was jetzt passiert, wirst Du später nur schwer in Worte 

fassen können. Die Herzlichkeit, mit der Du in Empfang 

genommen wirst. Die Offenheit, mit der Du den Gästen der 

Party begegnest. Die Großzügigkeit und Selbstverständlich-

keit, mit der Dir ein Bett für die Nacht angeboten wird. Das 

Vertrauen zwischen Euch; als würdet Ihr Euch schon ewig 

kennen. Für uns spielt es keine Rolle, warum junge Men-

schen auf ihrer Reise durchs Leben in unserer Nachbarschaft 

auftauchen. Sie sind da und damit gehören sie zu uns.

Dieses hier beschriebene Gefühl der Fremde kennt Jede*r 

von uns. In solchen Situationen fühlen wir uns unwohl und 

unsicher. Jedoch muss berücksichtigt werden, dass dies 

nicht vergleichbar ist mit der Situation und dem Erleben von 

Kindern und Jugendlichen mit Fluchthintergrund.

Wie wir im fünften Projektjahr von „Vielfalt - wir leben sie! 

2020“ auf ihre Situation eingegangen sind, wie es uns trotz 

des „nicht nachvollziehen Könnens“ gelungen ist, ihnen Raum 

zu geben, sie zu empowern und miteinander vielfältig zu sein, 

das lesen Sie in dieser Dokumentation! Viel Spaß dabei!“

Christopher Roch 

Vorsitzender AGOT-NRW e. V.

„FREMD IST 
DER FREMDE 
NUR IN DER 
FREMDE.“ Karl Valentin

GRUßWORT
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VERÄN- 
DERUNGEN 
IM FÜNFTEN 
PROJEKT-
JAHR 2020
„Wenn wir gezwungen sind, neue Wege zu 
finden, dann kann das ein großer Gewinn 
sein!“ Dieses Zitat einer Mitarbeiter*in im 
Vielfalt-Projekt trifft in vielerlei Hinsicht den 
Kern des aktuellen Projektjahres. So gab es 
verschiedene Gründe, „neue Wege“ zu be-
schreiten, die sowohl Gewinn als auch Her-
ausforderung wurden für das AGOT - Projekt 
„Vielfalt – wir leben sie! 2020“

Mit der Neuausrichtung im Projektantrag stellten wir bereits 

im Herbst 2019 die Weichen für neue Wege – im Sinne der 

Weiterentwicklung des gesamten Projekts. Ziel sollte es sein, 

die in 2019 erarbeiteten und für die Praxis der Jugendarbeit 

aufbereiteten Gelingensbedingungen in die breite Praxis zu 

tragen und auf Praxistauglichkeit zu überprüfen sowie diese 

Erkenntnisse auf theoretischer Ebene mit wissenschaftlichen 

Mitarbeiter*innen der Hochschulen und Fachstellen (z.B. IDA 

NRW, FUMA, u.a.) zu diskutieren. Die Qualifizierung, Vernet-

zung und Profilierung der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 

stand dabei genauso im Fokus wie die Identitätsentwicklung 

junger Menschen, das Ermöglichen von Partizipation und die 

gelebte Vielfalt in den Einrichtungen sowie die Anerkennung 

von Diversität bei Besucher*innen, Mitarbeiter*innen und den 

Menschen im Stadtteil bzw. im Land NRW. Zur Erreichung 

der Ziele veränderten wir die Projektstruktur dahingehend, 

dass zusätzlich zu den im vergangenen Jahr eingerichteten 

Profilprojekten, sogenannte Menteeprojekte ermöglicht wur-

den. Ihre Aufgabe ist es, die im vergangenen Jahr entwickel-

ten Gelingensbedingungen „Vielfalt – so machen wir’s!“ unter 

Begleitung der Profilprojekte umzusetzen und zu überprüfen. 

Die Profilprojekte erhielten damit die Möglichkeit, sich zwi-

schen der Begleitung eines Menteeprojekts und der inhalt-

lich-fachlichen Weiterentwicklung der Themenschwerpunkte 

– durch den Diskurs mit Hochschule und Fachstellen oder die 

Planung und Durchführung von Fachtagen – zu entscheiden. 

Direkt zu Beginn des Jahres mussten wir neue Wege be-

schreiten. Unser bisheriger Projektkoordinator verließ uns, 

sodass die Stelle neu besetzt werden musste. Mit Sarah Löhl 

wurde die Stelle nach zweimonatiger Vakanz wiederbesetzt. 

Schön, dass du da bist, Sarah!

Manche Weggabelungen tauchten plötzlich auf: Zeitgleich 

mit Sarahs Start im Projekt erfolgte der coronabedingte 

Lockdown mit der Schließung der Einrichtungen der OKJA in 

NRW. Doch: „Der Lockdown ist kein Knock-Down!“ wie der 

Titel einer Studie so schön sagt!1 

Sowohl in den Einrichtungen, als auch in der AGOT–NRW 

setzte die Schließung jede Menge Kreativität und Flexibili-

tät frei. Es galt in kürzester Zeit Neues auszuprobieren, 

1 vgl.: Studie zu Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Offene 

Kinder- und Jugendarbeit der HAW Hamburg (Juni 2020; https://

www.haw-hamburg.de/fileadmin/Bilder-zentral/News-Presse-

Veranstaltungen/2020/PDF/OKJA_in_Corona-Zeiten__Erste_For-

schungsergebnisse_1.07.2020__finale_Fassung.pdf ) 

das Miteinander neu zu definieren, individuelle Lösungen in 

der Arbeit vor Ort zu finden und mutig unter Einhaltung der 

aktuellen Regelungen weiterhin Angebote für Kinder und 

Jugendliche zu gestalten. Unter dem #Vielfalt digital wurden 

digitale Angebote entwickelt. Da nicht alle jungen Menschen 

digital erreichbar waren, wurden sehr schnell auch wieder 

analoge Angebote geschaffen. In der Kombination analoger 

und digitaler Angebote konnte eine Vielzahl der Besucher*in-

nen trotz des Lockdowns weiterhin erreicht werden. Zwar 

war die inhaltliche Projektarbeit erst einmal nicht bzw. kaum 

noch möglich, doch war die OKJA ein*e verlässliche*r An-

sprechpartner*in für die Kinder und Jugendlichen während 

der Schließzeit – insbesondere für geflüchtete Kinder und 

Jugendliche, wie eine Befragung bei den Projekten bestätigt. 

Beeindruckend, was in den Vielfalt-Projekten geleistet wur-

de! Das war stark! Danke an alle engagierten Mitarbeiter*in-

nen, Ehrenamtlichen und Verantwortlichen von Kommune und 

Träger vor Ort, für den Mut und die Flexibilität, neue Wege zu 

gehen und dabei den Fokus immer auf die Bedürfnisse der 

Kinder und Jugendlichen zu legen. Danke auch dir, Sarah! 

Auch ohne persönliche Kontakte hast du von Beginn an alle 

Entwicklungen in den Projekten begleitet, den Austausch 

gefördert, Impulse gesetzt, die Ziele im Blick behalten und 

damit das Gesamtprojekt bereichert und die Einrichtungen 

bestmöglich – in einer schwierigen Zeit – begleitet und 

unterstützt! 

So präsentieren wir in dieser Dokumentation ein turbulen-

tes fünftes Projektjahr. Ein Jahr mit vielen wegweisenden 

Entscheidungen. Wir sind stolz auf dieses ganz besondere 

Projektjahr! Wir schauen aber auch bewusst dahin, wo es 

Hindernisse und nicht erreichte Ziele gab, um diese als Aus-

gangspunkt für ein weiteres sechstes Projektjahr zu nehmen.

Doch schauen Sie selbst …

Andrea Heinz

Leiterin des AK Vielfalt AGOT NRW

Fachreferentin LAG Kath. OKJA NRW

EINLEITUNG
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SchleidenSchleiden

Eschweiler

Kerpen

Pulheim (2)

Köln (19)

Swisttal

Siegburg

Overath

Bergisch-
Gladbach (3) 

Leverkusen

Kürten
Dormagen

Mönchengladbach (2)
Neuss (3)

Düsseldorf (4)

Ratingen

Hattingen

Witten

Dortmund

Iserlohn

Attendorn

Finnentrop

Wenden

Arnsberg

Lippstadt (2)

Gütersloh

Bielefeld (7)

Lage-Heiden

Vlotho (2) 

Bad Oeynhausen

WarendorfMünster (5)

Senden

Greven

Steinfurt

Ahlen (2) 

Bergkamen

Bochum (8)

Herne
Gelsenkirchen (4)

Herten

Recklinghausen (4)

Essen (9)

Oberhausen (3)

Wesel

Aachen

Hamminkeln

Rheine (3)

Stemwede

Bonn (3)

Hagen (2)

Duisburg (6)

ÜBERBLICK 
IN ZAHLEN / DATEN / FAKTEN

VERTEILUNG DER BEWILLIGTEN 
PROJEKTE ÜBER DAS LAND NRW:

VERTEILUNG DER 
THEMENSCHWERPUNKTE

Projektphase:   Januar bis Dezember 2020
Projektgröße:   145 Projekte
    davon 126 Basisprojekte und 12 Profilprojekte
Davon Menteeprojekte:  7 Projekte
Bewilligungsvolumen:  2.039.000,00  EUR
Orte der Menteeprojekte: Bielefeld, Köln, Recklinghausen, Duisburg,  
    Herne, Ratingen, Vlotho, Iserlohn
Themenschwerpunkte:  

    

IDENTITÄT STIFTEN

RAUM GEBEN

MÄDCHEN STÄRKEN

MITBESTIMMUNG
LEBEN

Stand: Juni 2020Stand: November 2020

EINLEITUNG
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VIELFALT-SPRECHSTUNDE

Um trotz der Umstellung der Projekte während des Lock-

downs weiterhin Kontakt zu den Fachkräften der Profil- und 

Basisprojekte halten zu können und auch den Austausch 

zu sichern, entstand die Idee einer Vielfalt-Sprechstunde. 

Zuerst in einem sehr großen Rahmen (ca. 40 Teilnehmende) 

tauschte man sich bei Zoom gemeinsam mit unserer Projekt-

koordinatorin über die aktuellen Herausforderungen aus. Um 

noch detaillierter auf aktuelle Situationen eingehen und den 

Nachfragen gerecht werden zu können, findet auch weiterhin 

ein- bis zweimal im Monat eine virtuelle Vielfalt-Sprech-

stunde als Einzelsprechstunde statt. Auch im kommenden 

Projektjahr 2021 soll dies beibehalten werden. 

In diesem Jahr sind wieder ca. 130 Projekte 
aus ganz NRW mit dabei! Dabei wird der in 
2019 eingeschlagene Weg fortgeführt. Auch 
in diesem Jahr werden ausgewählte Projekte 
als `Profilprojekte´ besonders gefördert. Die 
Themenschwerpunkte der Projekte "Mädchen 
stärken", "Mitbestimmung leben", "Identi-
tät stiften" und "Raum geben" aus dem Jahr 
2019 werden auch in diesem Jahr fortgesetzt 
und weiterentwickelt. Neben Profil- und 
Basisprojekten gibt es in diesem Jahr eine 
weitere Kategorisierung: Menteeprojekte, die 
durch die Profilprojekte begleitet werden.

INSTAGRAM UND INTERNETSEITE

Neben dem neuen Instagram-Account entstand auch eine 

neue Internetseite für das Vielfalt-Projekt.

Link: https://adobe.ly/3jUegZw

Diese Adobe-Page ermöglicht einen Überblick über aktuelle 

Projektentwicklungen. Auch Termine von Thementagen und 

Fachtagungen werden so bekannt gegeben. Schauen Sie 

gerne einmal vorbei!

DAS 
IST 
NEU: SP
R

EC
H
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U

N
D

E



12 13

2020

#VIELFALTDIGITAL –
UMSTELLUNGEN UND 
VERÄNDERUNGEN ...

Am 15. März 2020 wurden in Folge des 
Coronavirus nach der vorläufigen Schließung 
von beispielsweise Kitas und Schulen auch 
die Einschränkungen für die Arbeit im Be-
reich der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 
bekannt gegeben. Dies bedeutete für die 
Projekte im Rahmen von „Vielfalt – Wir leben 
sie! 2020“, sich schnell neu zu erfinden, 
um weiterhin ein Angebot für die Stamm-
besucher*innen sicher zu stellen und um in 
Kontakt zu bleiben. 

Mit viel Engagement und sehr viel Kreativität entstanden auf 

den unterschiedlichsten medialen Plattformen verschiedene 

Formate, um die Schließung in einem bestimmen Maße auf-

fangen zu können. Instagram, Facebook, TikTok und Discord, 

um nur einige der digitalen Orte der Kinder und Jugendlichen 

zu nennen. Bespielt wurden die medialen Kanäle mit ver-

schiedenen DIY Videos, Sportprogrammen, Koch- und Back-

formaten, Umfragen, Hausaufgabenbetreuung usw. 

Es wurde jedoch schnell deutlich, dass nicht alle Kinder und 

Jugendliche (insbesondere Kinder) den freien und regelmä-

ßigen Zugang zu medialen Plattformen haben. Und auch die 

Erreichbarkeit von Kindern und Jugendlichen mit und ohne 

Fluchthintergrund ist durch die vielen digitalen Angebote 

nicht automatisch gesichert. Dazu kam die Einschätzung der 

Fachkräfte, dass durch die Schließung der Einrichtungen der 

innerfamiliäre Einblick fehlt und daher auch kein Einblick in 

die Lebenswelten der Kinder- und Jugendlichen mehr mög-

lich ist. Aus diesem Grund war es besonders wichtig, um 

fortlaufend die Belange und Bedürfnisse von Kindern- und 

Jugendlichen aufzufangen, auch analoge Aktionen als Er-

gänzung zu den digitalen Aktionen zu eröffnen. So wurden 

Bastelpakete im Stadtteil verteilt, und vor den Einrichtun-

gen konnten beispielweise Bücher, Spiele und Nähmaterial 

ausgeliehen werden. Um auch während der Schließung im 

Gespräch und direkten Kontakt zu bleiben, wurden 1 zu 1 

Spaziergänge/Fahrradtouren, Zaungespräche, „Stuhl-auf-

Distanz“- Gespräche oder eben das offene Fenster ent-

wickelt. Ergänzend dazu konnten durch „Sorgen-Telefone“ 

und WhatsApp-Gespräche die Empfindungen der Kinder und 

Jugendlichen aufgefangen werden. 

Um die verschiedenen Aktionen zu sammeln und zu bün-

deln, entwickelte sich der Hashtag #Vielfaltdigital auf dem 

Instagram Account agotnrw_vielfalt2020. Das Sammeln von 

Aktivitäten unter einem gemeinsamen Hashtag ermöglichte 

auch den Austausch der Fachkräfte miteinander. Auch Infor-

mationen über die aktuellen Entscheidungen, bezogen auf die 

Schließung und Wiederöffnung, konnten so schnell geteilt und 

verbreitet werden. Die Coronazeit hat deutlich gemacht, wie 

wichtig neben dem persönlichen Kontakt auch die transpa-

rente Vermittlung von mehrsprachigem Informationsmaterial 

ist, um dieses auch für alle zugänglich zu machen. 

Die folgenden Seiten stellen beispielhaft die analogen und 

digitalen Aktionen verschiedener Einrichtungen im Rahmen 

von „Vielfalt – Wir leben sie! 2020“ dar und geben einen 

Überblick des großen Engagements der Fachkräfte während 

der Schließzeit. Zudem wird die Bedeutung des digitalen An-

gebots als Ergänzung für die offene Kinder- und Jugendar-

beit deutlich. Auch mit Blick auf die grundsätzlichen Projekt-

ideen von „Vielfalt - Wir leben sie!“ sollen diese analogen und 

digitalen Aktionen weiterhin einen ergänzenden Einzugsraum 

in die Offene Kinder- und Jugendarbeit bekommen.

... FÜR DIE VIELFALT-
PROJEKTE DURCH DAS 
CORONA-VIRUS 
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FALKEN 
OBERHAUSEN

Träger:    SJD – Die Falken

Standort:    Oberhausen

Projektname:   Raum geben / Angekommen – 

   Mädchen stärken

Themenschwerpunkt:  Raum geben / 

   Mädchen stärken

   

WIE SEID IHR MIT BLICK AUF EUER PROJEKT MIT DEM 

LOCKDOWN UMGEGANGEN UND AUF WELCHE MÖGLICH-

KEITEN HABT IHR ZURÜCKGEGRIFFEN? 

Wir haben in Arbeitsgesprächen Ideen gesammelt, wie wir 

mit der für uns schwierigen Situation umgehen können. Um 

mit unseren Besucher*innen in Kontakt zu treten und diesen 

aufrecht zu erhalten, haben wir unsere Adresslisten, Tele-

fonnummern und soziale Medien genutzt. Dadurch hatten wir 

die Möglichkeit, unsere Kinder und Jugendlichen durch die 

Schließzeit zu begleiten, ihnen Angebote für ihre Freizeitge-

staltung vorzuschlagen und sie individuell zu unterstützen.

WAS HATTET IHR FÜR EIN KONZEPT FÜR EURE DIGI-

TALEN UND ANALOGEN AKTIONEN? (Z.B. VIDEOGRUSS, 

SPORT- UND BACKVIDEOS)

Für unsere digitalen und analogen Aktionen haben wir unter-

schiedliche Plattformen genutzt und uns auf die Bedürfnisse 

der Kinder und Jugendlichen eingestellt. Einen wichtigen 

Teil dieser Aktionen haben unsere Live-Videos bei Instagram 

eingenommen, welche montags bis freitags stattgefunden 

haben. Dort war es uns möglich, in direkten Kontakt mit 

unseren Besucher*innen zu treten und persönlich mit ihnen 

zu sprechen. Zu den digitalen Angeboten haben zum Beispiel 

Kreativaktionen mit Haushaltsgegenständen gehört, um mög-

lichst jedem Kind die Möglichkeit zu bieten, daran teilnehmen 

zu können. Zusätzlich haben wir die verschiedenen Mate-

rialien in einer Box vor unserer Einrichtung zur Verfügung 

gestellt. 

Um die unterschiedlichen Interessenbereiche der Kinder ab-

zudecken, haben wir in einer „Forschergruppe“ live Experi-

mente durchgeführt. Zudem haben wir Ideen im Wohnumfeld 

der Kinder und Jugendlichen aufgegriffen und „Pottsteine“ 

gestaltet, diese ausgelegt und mit Botschaften versehen. 

Um Besucher*innen miteinzubeziehen, welche nicht über 

soziale Medien mit uns in Kontakt treten konnten, haben wir 

Bastelmaterialien inklusive Anleitungen über den Postweg 

versendet.

Auch unsere Cheerleader-Tanzgruppe mit geflüchteten Mäd-

chen hatte Interesse daran, an Angeboten teilzunehmen, und 

so haben wir die Möglichkeit über Live-Tanzstunden genutzt, 

um Tänze mit ihnen zu vertiefen und auszuarbeiten.

Im Abendbereich haben wir mit den Kindern und Jugend-

lichen Live-Spiele wie Kniffel, Blackstories und Dart gespielt 

oder uns mit ihnen unterhalten. Dadurch haben wir be-

sonders unsere Jugendlichen im Alter von 16 bis 20 Jahren 

erreicht.

Zusätzlich war es uns ein Anliegen, unseren Besucher*innen  

eine Telefonnummer für den Notfall anzubieten, damit sie im 

Ernstfall eine Kontaktperson haben, welche für Gespräche 

oder Problemlösungen bereitsteht. 

Im Bereich der Flüchtlingsarbeit haben wir im Abendbereich 

wöchentlich eine feste Sprechstunde eingeführt und dort mit 

Männern, Frauen und Kindern separat 

gesprochen, um die Arbeit 

mit dieser Zielgruppe 

fortzusetzen und 

Hilfestellung in 

verschiedenen

Bereichen zu bieten.

Träger:   Sportjugend im Stadtsportbund  

   Bielefeld e.V.

Standort:    Bielefeld

Projektname:  #funtastic_elements – 

   Entdecke Deine Stärken

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

WO LAGEN DIE SCHWIERIGKEITEN UND HERAUSFOR-

DERUNGEN FÜR EUER PROJEKT?

Vorsicht und Unsicherheit bei den Eltern. Wir haben bis heute 

sehr wenige Kinder/ Jugendliche in unserem Quartier gese-

hen, da sich die meisten an die Auflagen gewissenhaft halten.

In Elterngesprächen gab es vereinzelt Aussagen, dass sich in 

allen vergangenen Wochen seit Schließung der Schulen bis 

auf eine Person (die arbeiten gehen muss), kein Familienmit-

glied aus der Wohnung bewegt hat. Rücklauf und Antworten 

von Kindern und Jugendlichen kamen erst nach und nach.

Einverständniserklärungen kamen sehr wenige zurück.  

Bei einigen brachte Nachhaken Erfolg. Andere Kinder und 

Jugendliche sind für uns gar nicht mehr erreichbar. Grund-

sätzlich ist #funtastic_elements sehr auf die Mitwirkung der 

*Mädchen ausgelegt. Viele Wünsche und Inhalte, z.B. für die 

Ausflüge und Workshopsm stehen in Frage. Bandworkshop, 

Graffiti, Mädchenfeste und -discos, Übernachtungsaktionen, 

Ausflüge etc. müssen abgewandelt oder durch neue Angebo-

te ersetzt werden. Dazu werden die *Mädchen befragt.

WIE SEID IHR MIT DIESEN HERAUSFORDERUNGEN UM-

GEGANGEN?

Nachfragen: Wie geht es dir? Brauchst du etwas? Wenn ein 

Kommunikationskanal keine Kontakte brachte, einen anderen 

ausprobiert.  Sichtbarkeit im Quartier. Viele Eltern und ältere 

Geschwister kennen uns und transportieren Infos weiter.

Verknüpfung digitaler und analoger Angebote: Digitale An-

reize geben für Aktionen im Real Life. Die gewünschten 

Projektinhalte wandeln wir nach und nach passend zu den 

geltenden Schutzmaßnahmen um. Das heißt Verkleinerung 

von Gruppen, distanzierteres Arbeiten, Bandworkshop drau-

ßen (dann unplugged?), Ausflüge mit mehreren Autos und in 

kleineren Gruppen mit mehr Distanz. Da sind wir ständig im 

Prozess und mindestens wöchentlich ändern sich die Be-

dingungen. In der Offenen Kinder- und Jugendarbeit sind wir 

gewohnt, mit größtmöglicher Flexibilität zu arbeiten und auch 

die Umsetzung unseres Projekts basiert ausdrücklich auf 

Offenheit und Veränderung im Laufe des Projektprozesses. 

Die Pandemiebedingungen sind nun besonders herausfor-

dernd. Mit dem schon bestehenden pädagogischen Instru-

mentarium sowie mit verstärktem kollegialen Austausch und 

Fortbildungen lassen sich unsere Angebote erweitern und 

kreativ umgestalten.

WO HABT IHR IN EURER EINRICHTUNG POTENTIALE DER 

CORONAZEIT FÜR DIE OKJA GESEHEN?

„Aufholen“ bei Onlineangeboten. Selbstbewusst auch die 

Qualität von Angeboten und Beziehungsarbeit mit wenigen 

Teilnehmer*innen anerkennen. Verknüpfung digitaler und ana-

loger Angebote beibehalten, weil sie bei vielen Kindern und 

Jugendlichen schon längst neue Lebens- und Freizeitrealität 

geworden sind. Wir sind ein Stadtteil, in dem viele „Draußen“- 

Kinder die niedrigschwelligen Angebote unserer Einrichtung 

und unseres Projekts nutzen. Diese Freiheit, sich in der Frei-

zeit spontan auf ein Angebot oder ein Gruppenerlebnis einzu-

lassen, geht den Besucher*innen leider gerade verloren.  Das 

Kindeswohl und die Kinderrechte unter den geltenden Ein-

schränkungen im Blick zu haben und dies an die entsprechen-

den Gremien zu spiegeln, ist uns gerade besonders wichtig.

Die Vertretung der Interessen von Kindern und Jugendlichen 

durch die Offene Kinder- und Jugendarbeit könnte in Verwal-

tung und Politik dadurch ggf. auch nachhaltig gestärkt werden.

JUGENDTREFF 
WALDE
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Träger:   Caritasverband für die Stadt   

   Recklinghausen e.V.

Standort:    Recklinghausen

Projektname:  Girls4ever

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

WAS HATTET IHR FÜR EIN KONZEPT FÜR EURE DIGI-

TALEN UND ANALOGEN AKTIONEN? (Z.B. VIDEOGRUSS, 

SPORT- UND BACKVIDEOS:

Über unsere Facebook- und Instagram-Seiten versorgen wir 

Kinder, Jugendliche und Eltern regelmäßig mit Ideen und 

Anregungen zur Freizeitgestaltung in Zeiten der Kontaktbe-

schränkung. Darüber hinaus bieten wir den kontaktlosen Ver-

leih von Gesellschaftsspielen und Kinder- und Jugendbüchern 

an. Die Angebote werden von vielen Kindern, Jugendlichen 

und Familien genutzt. 

Sorgen haben wir uns jedoch um Kinder und Jugendliche aus 

prekären Familienverhältnissen gemacht, wo zu befürchten 

war, dass sich nach Wochen des „aufeinander Hockens“ in-

nerfamiliäre Konflikte häufen und es auf Grund von „Lagerkol-

lern“ eventuell zu einer Gefährdung des Kindeswohls kommen 

kann. Für Kinder und Jugendliche aus diesen Familien wollten 

wir gerne „1 zu 1- Kontakte“ (bei Familien mit mehreren Kin-

dern eventuell auch „1 zu 2-Kontakte“) im Freien anbieten. 

Ideen dazu waren zum Beispiel Spaziergänge im Wald oder 

im Stadtteil, Fahrradtouren, Outdoorspiele, die mit Abstand 

möglich sind, etc. Das soll den Kindern und Jugendlichen, die 

zu uns ein Vertrauensverhältnis haben, auch die Gelegenheit 

bieten, mal ihr Herz auszuschütten, ihre Sorgen mitzuteilen 

oder einfach mal „die Luft rauszulassen“. Dabei wird natürlich 

auf die Einhaltung von Abstands- und Hygieneregeln geach-

tet. Nach Rücksprache mit dem Leiter des FB Kinder, Jugend 

und Familie konnten wir klären, dass diese Form von offener 

Kinder- und Jugendarbeit in Coronazeiten für die Stadt Reck-

linghausen möglich ist. Von daher sind wir ab Mittwoch dem 

22.04.2020 mit diesem Angebot gestartet.

WO LAGEN DIE SCHWIERIGKEITEN UND HERAUSFORDE-

RUNGEN FÜR EUER PROJEKT? 

Zum einen sind die Unterprojekte, die wir uns überlegt haben, 

(Superheldinnen, Klimawandel und Medienkompetenz) nicht 

digital und mit Abstand umzusetzen. 

Zum anderen ist es gerade bei den Mädchen mit Fluchtge-

schichte sehr schwer in Kontakt zu kommen bzw. zu bleiben. 

Dies hat seine Ursache einerseits darin, dass viele dieser 

Mädchen nicht auf digitalem Wege zu erreichen sind, weil die 

erforderlichen Endgeräte ihnen nicht zur Verfügung stehen. 

Andererseits wurde die Möglichkeit der Kontaktaufnahme bei 

einigen Mädchen, die in einer Flüchtlingsunterkunft im Stadt-

teil wohnen, dadurch erschwert, dass wegen positiver Corona-

fälle die Unterkunft schon mehrfach unter Quarantäne stand.

WIE SEID IHR MIT DIESEN HERAUSFORDERUNGEN 

UMGEGANGEN?

Über unsere Kolleg*innen von der Flüchtlingsberatung ist es 

uns jedoch gelungen, die Mädchen an unseren kontaktlosen 

Verleihangeboten teilhaben zu lassen. Darüber hinaus werden 

sie durch uns mit Bastelideen und dem dazu erforderlichen 

Material versorgt. Als nächstes ist geplant, einen Hüpf-Par-

cours mit Sprühkreide auf das Außengelände der Unterkunft 

zu sprühen, um so ein Bewegungsangebot zu machen. Weiter 

suchen wir nach Möglichkeiten, digitale Endgeräte leihweise 

zur Verfügung zu stellen, um den Mädchen Zugang zu unseren 

digitalen Angeboten zu ermöglichen.

Bezüglich unseres Projekts „Mädchen stärken“ und der damit 

verbundenen Unterprojekte hoffen wir auf baldige Lockerun-

gen, um diese dann (vermutlich mit kleineren Gruppengrößen, 

als ursprünglich geplant) starten zu können.

KINDER- UND JUGENDTREFF 
HILLERHEIDE

BUGS 
JUGENDCAFÉ

Träger:    Caritas Köln

Standort:    Köln-Innenstadt

Projektname:   Demokratie Dinner

Themenschwerpunkt:  Mitbestimmung leben 

WO LAGEN DIE SCHWIERIGKEITEN UND HERAUSFORDE-

RUNGEN DER SCHLIESSUNG FÜR EUER PROJEKT?

Wir versuchten von Anfang an, jene Angebote, welche wir im 

normalen Betrieb haben, wenn möglich auch digital durch-

zuführen. Dies war jedoch mit manchen Angeboten nur be-

grenzt möglich. Als Beispiel hierfür lässt sich der gemeinsame 

„Spittwoch“  (OpenMic jeden Mittwoch) anführen. Wir ver-

suchten eine Art digitale Rapsession zu initiieren, das Feed-

back fiel jedoch sehr mager aus. Somit waren wir gezwungen, 

kreativ und mutig zu werden, um die Adressat*innen zu er-

reichen. Zudem war es schwierig, die privaten Problemati-

ken der Adressat*innen wahrzunehmen. Vor zwei Wochen z. 

B. erreichte uns ein Anruf eines Stammbesuchers. Er klagte 

darüber, dass er Hunger habe, jedoch kein Geld um sich etwas 

zu Essen zu kaufen. Mein Kollege konnte in die Wege leiten, 

dass der Jugendliche mit einem Carepaket versorgt wurde. 

Dieses Ereignis hat uns klar gemacht, dass sich einige unse-

rer Adressat*innen in teilweise existenzbedrohlichen Situa-

tionen befinden, wir dies aber nicht mitbekommen haben, da 

wir uns wochenlang nicht mit ihm haben austauschen können. 

Die analoge Beziehungsarbeit im offenen Normalbetrieb kann 

nicht durch digitale Angebote ersetzt werden.

WIE SEID IHR MIT DIESEN HERAUSFORDERUNGEN 

UMGEGANGEN?

Wir haben sie angenommen! Unser Team besteht aus sehr 

kompetenten  Mitarbeiter*innen. Wir alle bringen unterschied-

liche Skills in den verschiedensten Bereichen mit. Es ist sehr 

interessant zu beobachten, wie solch eine herausfordern-

de Situation dazu führt, sich dieser Kompetenzen überhaupt 

bewusst zu werden und diese dann synergetisch zu nutzen. 

Nach dem kurzen Schockmoment zu Beginn des Shutdowns 

folgte ein Moment der kreativen Neugier. Wir hatten Lust, uns 

neu aufzustellen und auszuprobieren.
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WO LAGEN DIE SCHWIERIGKEITEN UND HERAUSFORDE-

RUNGEN DER SCHLIESSUNG FÜR EUER PROJEKT?

BEZIEHUNG: Unsere pädagogische Arbeit fokussiert den 

prozesshaften Beziehungsaufbau mit unseren Besucher*in-

nen. Die Schließung traf uns mitten in der Gruppenbildung. 

Dies hat sicherlich auch Auswirkungen auf die Gruppen-

dynamik. Trotz digitaler Weiterführung der Angebote können 

reale Kontakte und Beziehungen natürlich nicht eins zu eins 

ersetzt werden. 

ORT JUGENDZENTRUM: Für viele Jugendliche stellt unser 

Jugendzentrum einen bedeutenden Schutzraum dar. Ob 

Ärger mit den Geschwistern, Stress in der Schule oder 

Gewalt zu Hause:  Als „Zufluchtsort“ bietet er Sicherheit, 

Abwechslung und Begleitung. In unserer Turnhalle können 

Aggressionen am Boxsack rausgelassen werden, Ängste mit 

einem persönlichen Gespräch bearbeitet werden und Schutz 

im sicheren Raum des Jugendzentrums gesucht werden. 

Dieser Sicherheitsrahmen bricht im Word Wide Web größten-

teils weg. 

KONTAKTAUFNAHME: Durch digitale Angebote können Viele 

erreicht werden, aber längst noch nicht Alle! Wie können 

Kinder und Jugendliche ohne Smartphone oder PC erreicht 

werden?

WIE SEID IHR MIT DIESEN HERAUSFORDERUNGEN UM-

GEGANGEN?

WERBUNG: „Wir sind da für euch:“ Ob als Banner-Aushang 

an unserem Jugendzentrum oder persönlicher Post. Wir ver-

suchten auch die zu erreichen, die bisher noch nicht den Weg 

zu unseren Online-Angeboten gefunden haben. 

Telefonische Beratung und reale Begegnungen: Auch wenn 

ein Telefonat meist kein persönliches Gespräch ersetzen 

kann, bieten wir Online-Sprechstunden an. Darüber hinaus 

kann durch unsere Spieleausleihe auch persönlich Kontakt zu 

uns aufgenommen werden. 

WO HABT IHR IN EURER EINRICHTUNG POTENTIALE DER 

CORONAZEIT FÜR DIE OKJA GESEHEN?

- Die Angebote der Jugendarbeit sind für junge Menschen 

oftmals zugänglicher, niedrigschwelliger und bedarfsgerech-

ter, auch für Diejenigen, die möglicherweise geografisch und 

sozial isoliert sind.

- Unsere Mitarbeiter*innen erlernen eine agile und kritische 

Haltung gegenüber digitalen Technologien und verfügen über 

Kompetenzen, um qualitativ hochwertige Jugendarbeitsange-

bote zu gestalten.

- Verstärkte Zusammenarbeit und Vernetzung 

mit Netzwerken

- Jugendliche erschließen für sich 

neue Möglichkeiten zur 

Vernetzung, Zusammenarbeit

 und Beteiligung 

- Der digitale Raum kann 

als partizipativer 

Erprobungsraum für 

Kinder und Jugendliche 

gesehen werden.

JOHANNES-
BUSCH-HAUS

Träger:    CVJM Münster

Standort:    Münster

Projektname:   MeYouWe

Themenschwerpunkt:  Identität stiften 

Träger:    Pro Steinkuhl e.V.

Standort:    Bochum

Projektname:   Wir sind unschlagbar- aktiv 

Themenschwerpunkt:  Mädchen stärken

WIE SEID IHR MIT BLICK AUF EUER PROJEKT MIT DEM 

LOCKDOWN UMGEGANGEN UND AUF WELCHE MÖGLICH-

KEITEN HABT IHR ZURÜCKGEGRIFFEN?

Uns war es sehr wichtig, auch in der Schließungszeit mit 

den Kindern, Müttern, Frauen und Familien in regelmäßi-

gem Kontakt zu bleiben. Wir entschieden uns dafür, unser 

Kinderprogramm für unsere Stammbesucher*innen weiterhin 

anzubieten, ebenso unser Mädchenangebot. Da wir glück-

licherweise von unseren Besucher*innen Adresslisten führen 

sowie verschiedene Einverständniserklärungen (Fotoveröf-

fentlichungen, Telefonnummerverwendung etc.) können wir 

so das Material für das Kinderprogramm in die Briefkästen 

der Familien verteilen.

Ergänzend gibt es Bastel- und Spielanleitungen online über 

sämtliche Social Media Plattformen. Wir stellen alles unter 

dem Hashtag #dieinikidsbleibenzuhause online. Begleitend 

haben wir Banner an der Einrichtung mit dem Hashtag 

zum Online-Kinderprogramm und Infozettel in die Schau-

kästen ausgehängt. Auch unsere Homepage haben wir in 

der Schließungszeit vermehrt genutzt und überarbeitet. Am 

häufigsten wird von den Kindern die Plattform TikTok genutzt. 

Ein weiterer wichtiger Kommunikationsweg sind verschiede-

ne WhatsApp-Gruppen. Hier bekommen wir täglich von den 

Kindern, Müttern und Familien Rückmeldung und stehen mit 

allen in regem Kontakt.

So erfahren wir auch über Probleme von dem ein oder ande-

ren Kind und können so unsere alltägliche Vertrauensarbeit 

aufrechterhalten, für die Kinder zumindest telefonisch/ digital 

da sein und im Notfall Hilfestellung geben.

Da wir wissen, dass viele unserer Besucherkinder in sehr 

beengten Wohnverhältnissen leben, teilweise in Übergangs-

wohnungen oder Flüchtlingsunterkünften und häufig kaum 

bis kein Spielzeug vorhanden ist, haben wir uns zudem für 

eine Spieleverteilaktion entschieden. Hierfür bekamen wir 

von unserem Träger und von der AGOT direkt grünes Licht. 

So konnten sich 100 Kinder über ein Spiel freuen.

Es gab bereits verschiedene Fotoaktionen mit den Kindern, Vi-

deogrüße und zu Ostern eine Bastelaktion fürs Seniorenheim.

Das Online-Kinderprogramm richtet sich auch stets nach 

aktuellen Themen (Masken basteln, Ostern, etc.) und wir 

setzen auch das um, was die Kinder sich wünschen, da auch 

unser sonstiges Programm von den Kindern mitbestimmt 

wird. Wir versuchen auch immer aufzuzeigen, wie man sich 

mit wenig Material selbst beschäftigen kann (Käsekästchen, 

Himmel und Hölle, Fitness-Spiel, etc.). Es gibt Bastel-, Spiel-, 

Beschäftigungs- und Bewegungssets. Wir verteilen in einem 

Starterset, Stifte, Schere, Klebe und mittlerweile auch Was-

serfarbe, Pinsel und Filzstifte, so dass alle Kinder auch das 

Material zum Mitbasteln zu Hause haben. (Alle Kinder, die 

wir beliefern kommen aus sozial schwachen Familien).Des 

Weiteren machen wir Challenges  mit unserem Mädchenclub 

und Quiz. Die Kinder können sich auch Spiele bei uns leihen.

Für Risikopersonen im Stadtteil bieten wir einmal wöchent-

lich einen Einkaufsservice an.

INITIATIVE 
QUERENBURG
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DIGIYOU

Träger:    Evangelischer Kirchenkreis  

Standort:    Duisburg

Projektname:   Welcome Kids

Themenschwerpunkt:  Mädchen stärken

WIE SEID IHR MIT BLICK AUF EUER PROJEKT MIT DEM 

LOCKDOWN UMGEGANGEN UND AUF WELCHE MÖGLICH-

KEITEN HABT IHR ZURÜCKGEGRIFFEN?

Aufgrund der Kurzfristigkeit unserer Schließung haben 

wir uns am nächsten Tag mit allen Mitarbeiter*innen und 

Ehrenamtlichen ausgetauscht und beschlossen, dass wir 

ein digitales Angebot auf Instagram und Facebook gestalten 

wollen. Die genaue Struktur war uns am Anfang noch nicht 

klar, jedoch wussten wir, dass das Angebot schnellstmög-

lich online gehen muss, um Familien, Kinder und Jugendliche 

zu unterstützen. Durch Chatgruppen, E-Mails, und Skype 

konnten wir das digitale Jugendzentrum #zapdigital schnell 

auf die Beine stellen.

WAS HATTET IHR FÜR EIN KONZEPT FÜR EURE DIGI-

TALEN UND ANALOGEN AKTIONEN? (Z.B. VIDEOGRUSS, 

SPORT- UND BACKVIDEOS)

Unser Konzept hat sich an den eigenen Präferenzen und 

Fähigkeiten der Mitarbeiter*innen, Ehrenamtlichen und 

jungen Mädchen orientiert. Einen großen Ideenpool galt 

es also am Anfang zu strukturieren und Themenschwer-

punkte zu finden. Bei uns hat sich eine Mischung zwischen 

wechselnden Angeboten von Rätseln, Geschichten, Rezep-

ten, Videos und Bastelideen und wiederkehrenden Posts 

entwickelt. Montags starten wir die Woche mit den #week-

lywords und stellen die kommende Woche vor, mittlerweile 

gibt es ein Wochenthema, das alle Aktionen begleitet. Ein 

tägliches Lied begrüßt alle Follower morgens auf unserem 

Kanal. Mittwochs teilen junge Mädchen ihre Wellness- und 

Entspannungstipps unter dem Post #wellnesswednesday. 

Alle Posts orientieren sich an den Themenschwerpunkten 

und versuchen eine ausgewogene Mischung aus Kontinui-

tät und Abwechslung zu bieten. Regelmäßig lassen wir 

Ideen und Tipps ins Türkische übersetzen. Uns ist schnell 

aufgefallen, dass wir besonders Kinder im Grundschulalter 

über Instagram und Facebook schwerer erreichen können. 

Deswegen werden wöchentlich, zusätzlich zu unserem digi-

talen Angebot, Pakete mit Material zum Lernen, Spielen und 

Basteln verschickt. Die Telefon- und Digitalsprechstunde 

findet montags-freitags statt.

WIE SEID IHR MIT DIESEN HERAUSFORDERUNGEN UM-

GEGANGEN?

Learning by doing! Die Situation ist nicht nur für uns, son-

dern auch für unsere Schützlinge neu, die uns Fehler oder 

Fehlplanung verzeihen. Um nicht an Kindern und Jugend-

lichen „vorbei“ zu arbeiten, bekommen wir wöchentlich Feed-

back und passen unsere Angebote an. Die digitale Arbeit ist 

noch schnelllebiger als die Arbeit vor Ort, so dass intensiver 

Austausch und offene kreative Denkansätze zwingend not-

wendig sind!

WELCHE ROLLE GLAUBT IHR WERDEN DIE DIGITALEN 

UND ANALOGEN AKTIONEN AUCH ZUKÜNFTIG FÜR EUER 

PROJEKT SPIELEN?

Die digitale Arbeit wird nie die analoge Arbeit ersetzen 

können. Durch die neue Erfahrung mit digitaler Arbeit haben 

sich aber viele kreative Ansätze ergeben und eine neue Art 

der Netzwerkarbeit wurde geschaffen, die auch nach Wieder-

eröffnung der Einrichtungen beibehalten werden sollte. Ein 

paar jährliche Konferenzen reichen nicht aus, die meistens 

sogar örtlich begrenzt sind. Es wäre schön, mehr Zeit für 

Austausch, Reflexion und Begegnung zu schaffen. 

ZAP EVANGELISCHES 
JUGENDZENTRUM 
NEUDORF-WEST

WIE SEID IHR MIT BLICK AUF EUER PROJEKT MIT DEM 

LOCKDOWN UMGEGANGEN UND AUF WELCHE MÖGLICH-

KEITEN HABT IHR ZURÜCKGEGRIFFEN?

Wir haben uns umgehend Gedanken zur Zielgruppenan-

sprache gemacht und uns für ein gemeinsames Angebot 

der Häuser des Bauverein Falkenjugend Gelsenkirchen e.V. 

entschieden. Neben den digitalen Angeboten mit Videos und 

Challenges etc. haben alle Einrichtungen Kommunikationsfor-

men mit den Besucher*innen gefunden (Telefonzeit, Mes-

senger, Videochat, Discordchat). Parallel zu den genannten 

Angeboten fanden in jedem Jugendzentrum des Bauverein 

Falkenjugend grundlegende Aufräumarbeiten sowie diver-

se Renovierungsarbeiten statt. Die Zeit wurde u.a. intensiv 

genutzt, um konzeptionelle Arbeit in den einzelnen Häusern 

zu leisten. Außerdem gibt es Brief-und Postkartenaktionen 

sowie die Verteilung kleiner Spiel- und Bastelsets.

WAS HATTET IHR FÜR EIN KONZEPT FÜR EURE DIGI-

TALEN UND ANALOGEN AKTIONEN? (Z.B. VIDEOGRUSS, 

SPORT- UND BACKVIDEOS)

Unser Ziel bestand darin, schnell möglichst niederschwellige 

Angebote für Kinder und Jugendliche in digitaler Form zu 

entwickeln, um einerseits den Kontakt aufrecht zu erhalten 

und andererseits den Kindern und Jugendlichen kontinu-

ierlich Beschäftigungsangebote zur Verfügung zu stellen. 

Zusätzlich waren wir Ansprechpartner*innen für Kinder und 

Jugendliche mit Sorgen und Nöten. Weiterhin war Bestandteil 

des Konzepts „DigiYOU“, möglichst unterschiedliche breit ge-

fächerte Angebote zu erstellen, um die Zielgruppe so divers 

wie möglich zu gestalten bzw. eine breite Masse ansprechen 

zu können. Durch Kreativangebote und/oder Challenges woll-

ten wir die Kinder und Jugendlichen zum Nachahmen und 

Mitmachen animieren. Hinzu kommt, dass wir die analogen 

Angebote, wie z.B. das Verteilen von Spiel- und Bastelpake-

ten, dokumentieren und in unsere digitale Arbeit einfließen 

lassen, um beide „Lebenswelten“ miteinander zu verknüpfen.

WELCHE ROLLE GLAUBT IHR WERDEN DIE DIGITALEN 

UND ANALOGEN AKTIONEN AUCH ZUKÜNFTIG FÜR EUER 

PROJEKT SPIELEN?

Die analogen Angebote werden in Zukunft weiterhin ein 

wichtiger und fester Bestandteil des Projekts sein, da inter-

kulturelle Arbeit auch immer von direktem Kontakt abhängt. 

Um diverse Barrieren zu überwinden, z.B. Sprachbarrieren, 

und auch um Vertrauen aufzubauen, ist meines Erachtens 

nach direkter Kontakt mit den Menschen ausschlaggebend 

und weiterhin besser geeignet als reine digitale Angebote. 

Jetzt, wie auch schon in den letzten Jahren, verlagern sich 

Interessen der Kinder und Jugendlichen teils ins Internet, 

sodass die Verbindung von analogen und digitalen Angeboten 

kontinuierlich ausgebaut werden muss, um weiterhin einen 

zeitgemäßen Zugang zu unserer 

Zielgruppe zu finden und 

auch für die Zukunft 

gewappnet zu sein.

Träger:    Bauverein Falkenjugend 

   Gelsenkirchen e.V.

Standort:    Gelsenkirchen

Projektname:   Digiyou-Dein digitales 

   Yougendhaus

Themenschwerpunkt:  Digitale Angebote der OKJA
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CHECKPOINT 
ISERLOHN

Träger:    Jufo Duisburg

Standort:    Duisburg

Projektname:   „Vielfalt Wir leben Sie !“

    - 2020

Themenschwerpunkt:  Identität stiften

WAS HATTET IHR FÜR EIN KONZEPT FÜR EURE DIGI-

TALEN UND ANALOGEN AKTIONEN? (Z.B. VIDEOGRUSS, 

SPORT- UND BACKVIDEOS)

Wir haben in den sozialen Medien sowohl interaktive und 

„How– to –Angebote“ installiert, als auch solche, die der 

Unterhaltung und dem Zeitvertreib dienten. Auf Instagram 

forderten wir unter den #MeineSicht und #IchKommzuWort 

die Jugendlichen dazu auf, Fotos von dem zu machen, was 

sie sahen, was ihnen Mut machte, was ihnen auffiel oder was 

sie besonders schön fanden bzw. baten sie, in kurzen Videos 

oder in schriftlichen Statements die Fragen zu beantworten: 

„Was hilft Dir durch diese Zeit“ und „Worauf freust Du dich 

am meisten, wenn alles wieder normal ist?“ Beide dieser 

interaktiven Aktionen hatten zum einen die Intention, die Teil-

nehmer*innen sinnvoll und kreativ zu beschäftigen, zum an-

deren das Anliegen, trotz Schwere  den Fokus auf Positives 

zu richten und ihnen einen Rahmen zu bieten, in welchem sie 

sich individuell und persönlich ausdrücken können.Unter dem 

#KeinHeldOhneMaske unterstützten und bewarben wir den 

dahintersteckenden Appell, im öffentlichen Raum Schutzmas-

ken zu tragen. Über Instagram ermutigten wir dazu, Selfies 

mit Maske zu machen und so die Botschaft zu vermitteln, 

dass wir alle gemeinsam durch diese Zeit kommen. Regelmä-

ßig fragten wir über Instagram die Meinung der Jugendlichen 

zu aktuellen Themen z.B.: „Was haltet Ihr von der Masken-

pflicht ?“ oder „Wie findet Ihr, dass die Schule wieder an-

fängt?“ ab, um ihnen die Möglichkeit der Äußerung zu geben 

und ihnen das Gefühl zu vermitteln, dass ihre Meinung zählt.

Über diese Angebote hinaus erstellten wir einen eigenen 

Youtube – Kanal, in welchem wir täglich ein neues Video 

hochluden. Bunt wie das Leben war auch unsere Vielfalt an 

Themen: Wir produzierten Back-, Koch, Frühstücks – und 

Nähvideos, luden Märchenstunden für unsere jungen Teil-

nehmer*innen hoch, motivierten in Sportvideos zu Home 

– Workouts, boten Entspannungsmomente an und erstellten 

Unterhaltungsvideos mit Lach- Garantie.

Auf Zoom waren wir zudem täglich, in der Zeit von 13.00 – 

14.00 Uhr, für alle Belange unserer Jugendlichen da, spielten 

mit ihnen parallel Spiele oder ließen sie aus ihrem Leben 

berichten. Ergänzend boten wir tägliche telefonische Sprech-

zeiten an.

WO LAGEN DIE SCHWIERIGKEITEN UND HERAUSFORDE-

RUNGEN FÜR EUER PROJEKT? 

Die Schwierigkeit lag vor allem anfangs darin, dass wir 

selber nicht wussten, was auf uns zukommen wird und wie 

lange uns unsere Arbeit – wie wir sie gewohnt waren – ver-

wehrt bleiben würde. Anfangs schwierig gestaltete sich auch 

die Kontaktaufnahme zu Jugendlichen (wir hatten nicht von 

allen persönliche Kontaktdaten) und die Motivation dieser, ak-

tiv an unseren Aktionen und online-Projekten teilzunehmen. 

Es brauchte viel Zeit und stetige erneute Kontaktaufnahme, 

bevor etwas von unseren Teilnehmer*innen zurück kam. Wir 

vermuten, dass es zum einem damit zu tun hatte, dass nicht 

alle von ihnen eine stabile und dauerhafte Verbindung zum 

Internet hatten und zum anderen, dass diese Art von Jugend-

arbeit auch für sie erst einmal Neuland war. Herausfordernd 

gestaltete sich auch die Ausweglosigkeit und Unsicherheit 

unserer Jugendlichen, welcher wir emphatisch und optimis-

tisch entgegentraten. In diesem Zusammenhang stellte eine 

weitere Herausforderung das „sich selbst öffentlich präsen-

tieren“ dar, an das wir nicht gewöhnt waren.

FORUM EV. 
JUGENDARBEIT 
DUISBURG E.V.WIE SEID IHR MIT BLICK AUF EUER PROJEKT MIT DEM 

LOCKDOWN UMGEGANGEN UND AUF WELCHE MÖGLICH-

KEITEN HABT IHR ZURÜCKGEGRIFFEN?

Wir wurden von der Schließung unserer Einrichtung schon 

überrascht, konnten allerdings sehr gut auf schon laufende 

Projekte (wie z.B. auch Heroes – Helden im Netz) im Online-

Bereich die offene Arbeit verlagern. Wir konnten dement-

sprechend innerhalb weniger Tage ein großes Online-An-

gebot (bestehend aus Aktivierung und Entertainment) den 

Kindern und Jugendlichen anbieten.

WO LAGEN DIE SCHWIERIGKEITEN UND HERAUSFORDE-

RUNGEN FÜR EUER PROJEKT? 

Eine große Herausforderung ist und bleibt die Erreichbarkeit 

der Kinder und Jugendlichen (insbesondere mit Fluchthinter-

grund). Viele haben weder ein eigenes Handy, noch einen 

eigenen PC oder eine Konsole. Außerdem sind viele Prozesse 

der Identitätsbildung extrem schwer zu begleiten, wenn Nähe 

nicht mehr zulässig ist. Und wir stellen auch weiterhin eine 

große Verunsicherung bei den Kindern, Jugendlichen und 

deren Eltern im Umgang mit der aktuellen Situation fest.

WO HABT IHR IN EURER EINRICHTUNG POTENTIALE DER 

CORONAZEIT FÜR DIE OKJA GESEHEN? 

Wir sehen einen großen Gewinn für die OKJA in dem aufge-

zwungenen Weg in den Online-Bereich. Wir glauben, dass ein 

großer Teil der Sozialen Arbeit in Zukunft im Web stattfinden 

wird und haben dementsprechend schon vor zwei Jahren 

damit begonnen, uns diesen Bereich zu erschließen. 

Wir erhoffen uns durch die Corona-Zeit eine höhere Akzep-

tanz in der Gesellschaft von Gaming und andere Tätigkeiten 

im pädagogischen Kontext.

WELCHE ROLLE GLAUBT IHR WERDEN DIE DIGITALEN 

UND ANALOGEN AKTIONEN AUCH ZUKÜNFTIG FÜR EUER 

PROJEKT SPIELEN?

Einige analoge Aktionen wie Pakete zum Basteln für zu Hau-

se oder eine Foto-Schnitzeljagd werden auch weiterhin Teil 

unserer Arbeit bleiben. 

Außerdem haben wir für unser Team aus ehrenamtlichen 

Mitarbeiter*innen, Praktikant*innen und FSJler*innen eine 

wöchentliche Schulung eingeführt, welche wir auch weiter-

führen werden. 

Träger:    Evangelisches Jugendreferat  

Standort:    Iserlohn

Projektname:   Heroes – Helden im Netz

Themenschwerpunkt:  Identität stiften
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Die Schließung der Einrichtung hat für unse-
re Besuchenden gravierende Folgen in ihrer 
Alltagsbewältigung. Viele der jungen Men-
schen, die zu uns kommen, leben in beeng-
ten, häufig prekären und belasteten Verhält-
nissen. 

Die GOT Elsaßstraße ist für viele junge Menschen Rück-

zugsraum, Wohnzimmer, ein Raum für soziale Kontakte und 

Anerkennung. Besuchende werden bei der Ausbildungssu-

che, Bewerbungsphasen und den Hausaufgaben unterstützt, 

sie können niedrigschwellig Beratung in Anspruch nehmen, 

sie erhalten Unterstützung und Hilfe im Umgang mit Ge-

walt- und Missbrauchserfahrungen. All diese Aspekte digital 

abzufedern, ist kaum möglich. Dennoch haben wir durch den 

verstärkten Einsatz digitaler Medien versucht, die Folgen we-

nigstens etwas abzumildern. Durch bestehende und etablier-

GOT ELSAßSTRAßE te medienpädagogische Konzepte und Social Media Channels 

konnten wir noch am Tag der Schließung erste digitale An-

gebotsstrukturen vorhalten. Innerhalb einer Woche haben wir 

versucht, einen großen Teil unserer bestehenden analogen 

Angebote digital anzubieten. Für unsere digitale Jugendarbeit 

nutzen wir derzeit: Facebook, Instagram, Tik Tok, Discord, 

Zoom und WhatsApp. Durch die medienpädagogische Arbeit 

der letzten Jahre konnten wir dabei sowohl auf die vorhande-

nen technischen Ausstattungen sowie auf die Erfahrung von 

gut fortgebildeten Mitarbeitenden zurückgreifen. 

Aus unserer pädagogischen Perspektive müssen wir jedoch 

auf einen anderen Aspekt hinweisen. Durch die Schließung 

der Einrichtung sind wesentliche (Hilfe-)Strukturen zur 

Alltagsbewältigung junger Menschen weggefallen. Gera-

de der Kontakt zu den Besuchenden, deren Lebenswelten 

prekär und belastet sind, ist deutlich reduziert worden und 

ließ sich auch nicht durch digitale Kanäle überbrücken. Die 

Befürchtungen, dass junge Menschen verstärkt Übergriffen, 

Gewalt, Abwertungserfahrungen, Machtlosigkeit, Isolation 

und Missbrauch ausgesetzt sind, haben uns in der Schließzeit 

begleitet. Inwieweit in diesem Zusammenhang ein Sprechen 

über Potentiale der Situation gerecht wird, ist zumindest im 

Hinblick auf den Kinder- und Jugendschutz zweifelhaft. 

Unser Angebot digitaler Handlungs- und Interaktionsräume 

hat sich in der Coronazeit noch einmal erweitert. Auch zu-

künftig werden wir unsere Arbeit in diesen digitalen Räumen 

vernetzen, sichtbar und zugänglich machen. Vor allem ist uns 

aber noch einmal die Notwendigkeit und Bedeutung unserer 

analogen Angebotsstruktur deutlich geworden. Die meisten 

digitalen Kontakte waren vor allem von der Frage danach 

geprägt, wann wir wieder öffnen. In Bezug auf unsere Be-

suchenden sind digitale Räume nur eingeschränkt geeignet, 

unserem Auftrag gem. §11, Abs.1, SGB VIII gerecht zu werden. 

Die Prinzipien der Offenheit, der strukturellen Diskursivität 

sowie zentrale Handlungskonzepte wie die Sozialraumorien-

tierung lassen sich digital nicht oder nur sehr eingeschränkt 

realisieren. Wer digital teilnehmen möchte, braucht ein ent-

sprechendes Endgerät, einen Internetzugang, ausreichende 

digitale Kompetenzen und einen Ort, an dem all dies genutzt 

werden kann – hierdurch entstehen Barrieren, die das Prin-

zip der Offenheit grundsätzlich unterlaufen. Aushandlungs-

prozesse, die wesentlicher Bestandteil der „organisierten 

Anarchie“ (Sturzenhecker 2015) in der OKJA sind, lassen 

sich digital eben nicht strukturell diskursiv und machtarm 

realisieren. Auch sozialräumlich bleibt eine geschlossene 

Einrichtung zunächst einmal ein geschlossener Ort, an dem 

sich weder Aneignungs- noch Selbstbildungsprozesse voll-

ziehen können. Digitale Angebote können unsere praktische 

Arbeit flankieren, sie können der Vernetzung und Sichtbarkeit 

unserer Arbeit helfen, sie können aber dem pädagogischen, 

fachlichen und gesellschaftlichen Auftrag der OKJA nicht 

gerecht werden. So zeigt die Coronazeit in gewisser Weise 

noch einmal sehr deutlich, welche spezifische Leistung von 

der analogen OKJA ausgeht, wie sehr es dem Arbeitsfeld 

gelingt, jene Menschen zu erreichen, die sich anderen (z.B. 

digitalen) Zugriffen entziehen. Dies unterstreicht die Bedeu-

tung der OKJA für eine demokratische Gesellschaft, ebenso 

wie für den Schutz von Kindern und Jugendlichen.

Quellennachweis:

Sturzenhecker, Benedikt (2015): Die Offene Kinder- und Jugend-

arbeit als organisierte Anarchie – was folgt daraus? In: FORUM 

für Kinder- und Jugendarbeit 4/2015), S.4-8.

JONAS AUS DER GOT 
ELSAßSTRAßE IN KÖLN 
ÜBER DIE BEDEUTUNG 
DER BEZIEHUNGSARBEIT 
FÜR DIE OFFENE KINDER- 
UND JUGENDARBEIT

WIR HABEN 
NACHGEFRAGT

BEI

Jonas
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VIEL MEHR ALS LIKES 
UND KOMMENTARE!

Mit der Schließung offener Jugendeinrichtun-
gen im Zusammenhang mit den Maßnahmen 
zur Bekämpfung des Coronavirus standen 
viele Jugendhäuser Mitte März 2020 vor der 
Frage, wie sie weiterhin Angebote für und 
mit ihren Besucher*innen gestalten könnten. 

Viele Jugendhäuser, so auch der „TREFFER“, eine Jugend-

freizeiteinrichtung des Diakonischen Werks Köln und Region 

gGmbH in Köln Buchheim, erweiterten ihr Angebot, zuge-

schnitten auf die Bedürfnisse und Möglichkeiten der Jugend-

lichen, auf den digitalen Raum.

Die Schwerpunkte der Online-Arbeit können unterschiedlich 

sein. Das pädagogische Team des TREFFERs hat sich bei der 

Bewältigung dieser neuen Herausforderung dazu entschie-

den, auf drei wichtige digitale Säulen zu setzen: 

- Der Aufbau und das Nutzen eines Instagram Accounts zur 

Bereitstellung von Informationen, Anregungen zu kreativen 

Projekten, Chats zur Kontaktaufnahme, bzw. -wiederherstel-

lung und Weiterleitungen zu Workshopangeboten auf anderen 

Plattformen

- Das Nutzen der Plattformen Zoom oder Discord für Aus-

tausch und Interaktion mit mehreren Jugendlichen gleich-

zeitig

- direkte persönliche Kontaktaufnahme zu Jugendlichen via 

WhatsApp durch eigens für die mobile Arbeit angeschaffte 

Smartphones

Das Ziel: Die teils schwierig zu erreichenden Jugendlichen 

dort abzuholen, wo sie sich auch zuvor ‚befanden‘, sie zu 

unterstützen, zu fördern und einen digital sicht- und betret-

baren Ort zu schaffen. Das Jugendhaus TREFFER ist nur 

eines von vielen, das sich auf Instagram präsentiert. Doch 

welche Bedeutung haben digitale Medien in der offenen 

Kinder- und Jugendarbeit, insbesondere Instagram? Warum 

ist es sinnvoll, sich mit Social Media in der Jugendarbeit aus-

einanderzusetzen?

DIE UBIQUITÄT DIGITALER MEDIEN

Die jährlich erscheinende JIM Studie (Feierabend et al. 2019) 

ermöglicht einen Überblick über die Mediennutzung und 

den Gerätebesitz Jugendlicher in Deutschland. Zentrales 

Ergebnis: Die Ubiquität (Allgegenwärtigkeit) digitaler Medien 

im Alltag von Kindern und Jugendlichen. Gerade vor dem 

Hintegrund sozial struktureller Ungleichheiten bei Zugän-

gen zu digitalen Medien - Stichwort: Digital Divide (Iske und 

Kutscher 2020)- ist es jedoch sinnvoll, bei der eigenen Ziel-

gruppe nachzuhören, welche digitalen Medien tatsächlich mit 

welchen Geräten genutzt werden und welche Teilhabeein-

schränkung durch fehlende finanzielle Ressourcen vorliegen 

können. Im Schnitt zeigt es sich, dass die Lebenswelt von 

Jugendlichen stark vom Nutzen digitaler Medien geprägt ist. 

Über 95 % der Jugendlichen nutzen die Plattform WhatsApp 

täglich bis mehrmals die Woche, bei Instagram sind es über 

67% (Feierabend et al. 2019). Internetangebote und der Zu-

gang mittels Smartphone dominieren einen Teil ihrer alltäg-

lichen Lebenswelt. 

Diese neuen Technologien eröffnen neue Kommunikations-

formen. Zusätzlich ändern sich Wahrnehmung und Konstruk-

tionen der Wirklichkeit, also wie ein Mensch seine Umwelt 

wahrnimmt und in ihr handelt, durch und mit dem Nutzen von 

Medien (Krotz 2017). Vor dem Hintergrund der Bedeutung der 

OFFENE JUGEND-
ARBEIT AUF DIGITALEN 
PLATTFORMEN von Vanessa Erdmann 



28 29

2020

Digitalisierung des Alltags ergibt sich die Notwendigkeit zu 

einer konstruktiven Reflektion der Frage nach dem Umgang 

mit und der Nutzung von digitalen Anwendungen in der Pra-

xis der Sozialen Arbeit, insbesondere in der Jugendhilfe. 

 

SOCIAL MEDIA ALS SOZIALISATIONSINSTANZ

Über Social-Media-Plattformen wie Instagram tauschen sich 

Nutzer*innen mit Peers aus, folgen aber auch Vorbildern 

wie Stars und sogenannten Influencern. Online-Plattformen 

werden zum einen zur Identitätsentwicklung und dem Erpro-

ben unterschiedlicher variabler Konstruktionen von Identität 

genutzt (Kneidinger-Müller 2017). Die Forschung themati-

siert hier eine Vielzahl von Potentialen wie auch Risiken der 

Identitätsbildung in sozialen Medien. Mit digitalen Medien sind 

beim Aufwachsen und in der Sozialisation eines Menschen 

neue Einflussfaktoren und neue Anforderungen an eine ge-

lungene Sozialisation und neue Fertigkeiten verbunden (Süss 

et al. 2018). 

Zum anderen werden Social-Media-Plattformen und deren 

Akteur*innen, sogenannte „Influencer“, zur Meinungsbildung 

herangezogen. Unter dem Begriff Influencer versteht man 

Meinungsführer*innen. Dies sind besonders wirkungsvolle 

Personen oder Organisationen, die mittels interpersonaler 

oder medienvermittelter Kommunikation auf das Verhalten, 

die Einstellung oder die Meinungen anderer Einfluss neh-

men können (Geise 2017). Bekanntestes Beispiel des letzten 

Jahres ist wohl der Youtuber „Rezo“ mit seinem kritischen 

Video über die Partei CDU (Duckwitz 2019). So formt nicht 

die eigentliche Information, die mittels Massenmedien wie 

Fernsehen oder Radio verbreitet wird, die Einstellung des 

Men-schen gegenüber dieser. Stattdessen formt sie sich 

durch die Kommunikation mit Personen, insbesondere den 

Meinungsführer*innen und deren Einstellung. Ein weiteres 

Phänomen zeichnet sich zurzeit besonders sichtbar durch 

die Corona-Pandemie ab: Falschinformationen durch Ver-

schwörungstheorien oder aber auch gezielte (rechtsextreme) 

Propagan-davideos können Teil der Online-Erfahrung von 

Kindern und Jugendlichen werden (Stegemann und Musyal 

2020). 

EINRICHTUNGEN DER JUGENDHILFE AUF  

INSTAGRAM UND CO

Anhand dieser beiden Phänomene zeigt sich neben dem pri-

mären Anliegen, in der durch Corona bedingten Schließungs-

zeit eine digitale Alternative zu schaffen, die Besonderheit, 

aber auch die unbedingte Notwendigkeit einer Auseinander-

setzung mit Social-Media-Kanälen. Themen wie Identitätsent-

wicklung, der Umgang mit (Rechts-)Extremismus oder auch 

kritischer Medienkonsum können durch eine Onlinepräsenz 

der Jugendeinrichtung auf digitalen Plattformen sowie mit 

der der eigentlichen face-to-face Arbeit gemeinsam er-

schlossen werden. Über welche Plattformen Jugendliche 

erreicht werden können, ergibt sich jedoch grundsätzlich 

zunächst aus ihren eigenen Bedürfnissen und Ressourcen. 

Bei der Umsetzung eines neuen digitalen Konzepts muss die 

eigene Arbeit medienpädagogisch ergänzen und ein reflek-

tierter Umgang mit digitalen Medien auch bei den Mitarbei-

ter*innen der Einrichtung gefördert werden. Unterstützung 

bei der Umsetzung und Informationen zu neuen digitalen 

Konzepten finden sich beispielsweise bei der Fachstelle für 

Jugendmedienkultur NRW mit dem Projekt Jugendhilfenavi 

(https://jugendhilfenavi.de/) oder auch auf der Plattform 

„https://www.offene-jugendarbeit.net/index.php/okja-in-co-

rona-zeiten/okja-in-coronazeiten“, auf der verschiedenste 

Projektideen gesammelt werden. Auch datenschutzrecht-

liche Aspekte und Schutzkonzepte zur Umsetzung des § 8a 

(2) SGB VIII in Jugendeinrichtungen dürfen bei der digitalen 

Arbeit nicht vernachlässigt werden.

Insbesondere in den letzten Wochen wurde deutlich, wie sehr 

zudem die Außenwahrnehmung der Öffentlichkeit, Träger wie 

Sponsoren von Jugeneinrichtung sowie der Ausbau eines 

kollegialen Netzwerks durch eine professionelle Onlineprä-

senz gestärkt werden können. Das Teilen von Projektideen, 

Zwischenschritten und Ergebnissen aus der Jugendarbeit 

motiviert Jugendliche wie auch Außenstehende, Projekte mit-

zugestalten und/oder zu unterstützen. Ein positiver Effekt im 

Hinblick auf Fundraising und Sponsoring ist somit möglich.

Abschließend lässt sich feststellen, dass die Onlinepräsenz 

einer Einrichtung und das Thematisieren von Social Media in 

der offenen Jugendarbeit viele neue und auch kreative Mög-

lichkeiten, auch im Hinblick auf die Wirkung eines Jugend-

hauses in der Öffentlichkeit, bieten kann. Damit einhergehend 

ist es für die Jugendhäuser und deren Fachkräfte unumgäng-

lich, die eigene pädagogische Medienarbeit fortwährend zu 

reflektieren, sich mit der Weiterentwicklung und Nutzung 

digitaler Medien aktiv auseinanderzusetzen und sich damit 

einem großem Bereich in der Lebenswelt von Kindern und 

Jugendlichen zu widmen. Dies ist die Grundvoraussetzung 

für gelingende digitale Konzepte.
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DIVERSITÄTS- 
REFLEKTIERTE  
ARBEIT IN DER OKJA: 

In diesem Jahr hat Sarah Löhl (folgend ab-
gekürzt S.L.), die Koordinatorin des Projekts 
„Vielfalt – Wir leben sie!“ an der Qualifizie-
rungsreihe #connect der FUMA, Fachstelle 
Diversität & Gender NRW teilgenommen. Die 
Qualifizierungsreihe widmet sich dem Thema 
der diversitätsreflektierten Pädagogik bezo-
gen auf die Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen im Kontext von Flucht und Migration. 
Konzipiert wurde sie durch Gespräche mit 
Trägern und Fachkräften. 

Mit Blick auf die verschiedenen Themenschwerpunkte des 

Projekts steht besonders die vorurteilsfreie Begegnung von 

Kindern und Jugendlichen mit und ohne Fluchthintergrund 

im Mittelpunkt. Das folgende Gespräch mit Sarah Navarro 

(folgend abgekürzt mit S.N.), Bildungsreferentin der FUMA, 

gibt einen Einblick in die Bedeutung der diversitätsreflek-

tierten Arbeit für die Offene Kinder und Jugendarbeit. Das 

Gespräch im Mai 2020 fand statt, zur Zeit der langsamen 

Wiederöffnung der Einrichtungen der Offenen Kinder- und 

Jugendarbeit nach dem achtwöchigen Lockdown durch das 

Coronavirus. 

Sarah Löhl: „Im Zuge der Corona-Krise und der Schließung 

der Einrichtungen der OKJA sind die Fachkräfte auf die 

Umsetzung von analogen und digitalen Aktionen umgestie-

gen. Jedoch wurde sehr schnell deutlich, dass Kinder und 

Jugendliche mit Fluchthintergrund insbesondere durch 

digitale Aktionen sehr schwer zu erreichen sind. Bezogen auf 

diversitätsreflektierte Pädagogik und die Frage der Adressie-

rung stellt sich mir die Frage, wie die Problematik umgangen 

werden kann, Kinder und Jugendliche mit Fluchthintergrund 

als „besondere“ Zielgruppe, aber eben nicht in der Differenz 

zu Kindern und Jugendlichen ohne Fluchthintergrund anzu-

sprechen und zugleich verantwortungsvoll auf die besondere 

Situation in der Corona-Zeit zu reagieren?“

Sarah Navarro: „Was eine große Rolle spielt, ist, eben dieses 

Spannungsfeld zu erkennen und zu reflektieren. Manchmal ist 

es pädagogisch oder politisch nötig, bestimmte Dinge auch 

zu benennen und auch an bestimmten Erfahrungen und be-

stimmten Gruppen in der Gesellschaft zu markieren. Gleich-

zeitig gilt es eben jene Strukturen aufzulösen. Aber alleine 

das Erkennen dieses Widerspruchs und diesen an manchen 

Stellen durch das deutliche Aufzeigen und das Thematisieren 

aufzulösen, ist meines Erachtens schon ein sehr wichti-

ger Schritt. So ist es beispielsweise auch mit dem Begriff 

‚Migrationshintergrund‘, der ja durchaus seine Berechtigung 

hat, aber eben auch kritisch zu betrachten ist. Für die Praxis 

ist es für mich wichtig zu schauen, ob es die Benennung von 

Zielgruppen braucht, um zum Beispiel Ungleichheiten und 

gesellschaftliche Ungerechtigkeit offenzulegen, wie im Falle 

der Problematik der Erreichbarkeit. In der pädagogischen 

Praxis und auch der Offenen Kinder- und Jugendarbeit sollte 

der Fokus auf der inhaltlichen Ausrichtung der Aktionen und 

MIT BLICK AUF DIE  
BEDEUTUNG DER  
CORONA-ZEIT          Im Gespräch mit Sarah Navarro, 

Fachstelle Diversität & Gender NRW        
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Angebote liegen. In der antidiskriminierenden Bildungsarbeit 

muss diskutiert werden, wie mit der Reproduktion von Dis-

kriminierungserfahrungen umgegangen wird, indem immer 

wieder davon erzählt wird, denn es muss auch Raum für 

Empowerment und Handlungsstrategien geben. Die Fürspra-

che und das Eintreten füreinander sind so wichtig! Ungleich-

heiten und Ungerechtigkeiten müssen zu jeder Zeit sichtbar 

gemacht werden.“ 

S. L.: „Welche Rolle spielt deiner Meinung nach Genderpäda-

gogik und diversitätsreflektierte Arbeit im Kontext von Flucht 

und Migration?“

S. N.: „Wir leben in einer Gesellschaft, in der die Menschen 

ganz unterschiedliche Ressourcen mitbringen und unter-

schiedliche Erfahrungen machen, aber gleichzeitig auch auf 

Grund bestimmter Merkmale bestimmten Gruppen zugeord-

net werden. Es geht für mich in erster Linie darum, komple-

xere Lebensrealitäten anzuerkennen. Der/die/das Kind und 

der/die Geflüchtete sind keine homogene Gruppe, die alle die 

gleiche Erfahrung machen oder gemacht haben. Das ist ja 

auch das, was wir konkret in unseren Angeboten der FUMA 

versuchen umzusetzen und zu vermitteln. Es gilt Kinder und 

Jugendliche als Expert*innen ihrer eigenen Lebenswelt und 

Lebensrealtität anzuerkennen, das wäre eine diversitäts-

reflektierte Haltung. Wir sollten dabei berücksichtigen und 

reflektieren, dass wir alle unsere ‚Brille‘ tragen und Stereoty-

pe im Kopf haben, um dann auch einen Schritt zurück treten 

zu können und bewusst nach dem Wie zu fragen, um darauf 

Handlungsstrategien aufzubauen. Als Fachkraft ist es wichtig 

sich einzubringen und bestehende Machtverhältnisse und 

Diskriminierungen aufzudecken und sich einzumischen.“

S. L.: „Jetzt ca. acht Wochen nach der vorläufigen Schließzeit 

der Einrichtungen dürfen diese wieder öffnen, jedoch nur 

unter der Berücksichtigung bestimmter Auflagen und Vor-

gaben und der Absprache mit verschiedenen Ämtern. Diese 

Auflagen geben dabei auch vor, bei welcher Größe der Ein-

richtung wie viele Kinder kommen dürfen. Wenn wir jetzt an 

das Konzept und das Prinzip der OKJA denken, widerspricht 

dies doch der Vorstellung der OT, wie wir sie bis dahin kann-

ten. Doch wonach kann entschieden werden, wer Zutritt hat 

und wer nicht? Wie lässt sich vor der Bedeutung der OT eine 

solche Entscheidung verantwortungsvoll treffen?“

S. N.: „Wichtig ist dabei meines Erachtens, diesen ‚Turn‘ 

der offenen Arbeit zu kommunizieren und transparent zu 

machen. Und ich würde auch sagen, dass es notwendig ist, 

sich nicht auf eine Zielgruppenbeschreibung einzulassen, 

sondern eher zu versuchen, sogenannten Stammbesu-

cher*innen ohne Zuschreibung zu einer Zielgruppe über den 

Tag und die Woche den Besuch in der OT zu ermöglichen, 

damit sich die Idee der Offenen Tür nicht selbst unterwan-

dert. Aber da wären wir auch wieder bei der ersten Frage. 

Natürlich gibt es bestimmte Schutzräume, die auch weiterhin 

und vielleicht gerade jetzt von Relevanz sind, wie beispiels-

weise Mädchen*gruppen. Für die OKJA sind ja insbesondere 

diese Schutzräume wichtig, und eine diversitätsreflektierte 

Arbeit muss eben jene Räume ermöglichen. Menschen, die 

selber diskriminiert wurden, wissen in vielen Fällen nicht, 

dass sie diskriminiert werden. Ich hatte mal eine Teilnehme-

rin, die sagte ‚jetzt habe ich verstanden, warum ich abends 

immer so bedrückt bin, weil mir jetzt erstmal klargeworden 

ist, wie oft ich im öffentlichen Raum angegriffen werde und 

ich immer dachte, es liegt an mir‘. Sie fühlte sich so, weil sie 

ihre Erfahrungen nicht in einen strukturellen Kontext bringen 

konnte. Es gibt Menschen, denen gar nicht klar ist, dass sie 

diskriminiert werden. In der OKJA kann schon früh mit Kin-

dern und Jugendlichen ein Bewusstsein für diskriminierende 

Strukturen geschaffen werden, um diese dann aufzudecken 

und diesen entgegen zu treten.“ 

S. L.: „Sehr gerne würde ich mit dir einen Blick auf das 

Video ‚The danger of a single Story‘ werfen, das in der 

Qualifizierungsreihe #connect vorgestellt wird. Die Gefahr 

der einen einzigen Geschichte: Im alltäglichen Begegnen der 

Kinder und Jugendlichen miteinander werden jeden Tag neue 

Geschichten erzählt, es sind bewegte, niemals stagnierende 

Geschichten, die erzählt werden. Insbesondere in den Pro-

jekten des Vielfalt-Projekts können Kinder und Jugendliche 

gemeinsam, vielfältig miteinander Geschichten fabulieren. 

Durch das Schließen der Einrichtungen bleibt eben jenes 

Moment der Vielfalt von diversen Erzählungen aus. Gerade 

für Kinder und Jugendliche sind zwei Monate eine lange Zeit. 

Was glaubst du, welche Auswirkungen dies auf die Kinder 

und Jugendlichen hat?  Welche Rolle spielt eben jene ‚Ge-

schichte‘ in der Begegnung von Kindern und Jugendlichen?“

S. N.: „Worum es in dem Video geht, ist die Bedeutung 

des Handelns und das Bewusstwerden über die eigenen 

Stereotypen. Wenn ich in der OKJA ein Kind kennenlerne, 

über dessen Fluchterfahrung ich beispielsweise informiert 

bin, habe ich direkt eine Vorstellung davon, wie seine/ihre 

Situation aussieht. Schnell fallen einige Begriffe ein: ‚Angst 

vor Wasser‘ / ‚Trauma‘, eben jene eine Geschichte. Das ist 

tatsächlich ja aber nur ein Bild. Das Kind selbst hat dabei 

noch viele andere Lebenswelten, Hobbys, Wünsche, Ziele, 

Interessen, die Familie. Es sind vielfältige Geschichten, die 

erzählt werden sollen. Diese Erzählungen aufzugreifen und 

aufzufangen ist sehr wichtig. Die pädagogische Aufgabe der 

OKJA liegt neben der Gruppenbegegnung der Kinder und 

Jugendliche miteinander in der Begleitung und Unterstüt-

zung der Fachkräfte. Auch durch Zoom und Skype besteht 

während der Schließung der Einrichtungen durch Corona die 

Möglichkeit, sich auf digitalem Wege bilateral auszutauschen 

und so auch die Erfahrungen der Kinder und Jugendlichen 

der letzten zwei Monate aufzufangen. Mit Blick auf Schulen 

und Kitas, wo wir gerade von sogenannten Rollingsystems 

sprechen und keine Regelbeschulung stattfindet und viel Zeit 

zu Hause verbracht wird, sind diese digitalen Formen des 

Gesprächs zumindest eine Ergänzung. Die OKJA ist jedoch 

grundsätzlich da nochmal ein ganz anderer Entlastungsraum, 

ein freierer Raum. Ich glaube, dass OKJA als offener Raum, in 

dem es auch viel um Mitgestaltung geht, besondere Möglich-

keiten birgt, mit Kindern und Jugendlichen ins Gespräch zu 

kommen.“ 

S. L.: „Da wir ja jetzt schon am Rande mehrfach über analoge 

und digitale Aktionen gesprochen haben und gerade während 

der Corona-Zeit die digitalen Aktionen als Ergänzung oder 

‚Vertretung‘ der OKJA fungiert haben, würde mich inter-

essieren, wie sich die Beziehung zwischen Medialität und 

Empowerment vorstellen lassen würde, da insbesondere 

Jugendliche über mediale Plattformen kommunizieren und 

sich über diese mitteilen.“ 

S. N.: „Ich selbst sehe das zwiegespalten. Ich denke zum 

einen, dass, wenn es nicht anders geht, auch mediale Ge-

spräche unterstützend wirken können. Wenn wir aber gezielt 

von Empowerment als Machtsharing, das Teilen von Privile-

gien sprechen, dann braucht man dafür auch Gruppenräume, 

um dort Erfahrungen zu teilen (digital wäre das natürlich 

möglich), aber es bedarf auch vieler Überlegungen. Ich kann 

mir aber auch vorstellen, dass der vermehrte Umstieg auf di-

gitale Angebote auch ganz tolle neue Konzepte hervorbringen 

kann, vielleicht ist es für manche Menschen sogar passender 

und niedrigschwelliger. Vielleicht gilt es sich generell von 

dem Vergleich zwischen digitaler oder präsenter Beratung zu 

lösen, sondern den digitalen Raum als neue Möglichkeit für 

sich stehend zu sehen, mit anderen Vor- und Nachteilen.“

S. L.: „Glaubst du, dass die diversitätsreflektierte Arbeit nach 

der Corona-Zeit noch wichtiger wird, um in dieser Zeit auf-

scheinende Problematiken aufzufangen?“ 

S. N.: „Das finde ich gar nicht so leicht zu beantworten. Aber 

ja, ich kann mir schon vorstellen, dass durch Corona, insbe-

sondere was Ressourcen betrifft, vieles nochmal deutlicher 

wird, denn wir müssen uns die Frage stellen: Wer hat mediale 

Geräte zu Hause? Und wer kann diese auch uneingeschränkt 

nutzen? Und warum gibt es Menschen, die keinen Zugriff 

haben und damit auch nicht teilnehmen können? Natürlich 

war das vorher auch ein Thema, aber die Frage nach Bildung 

und Partizipation wird jetzt einfach nochmal sichtbarer, und 

die Auseinandersetzung mit vorherrschenden Privilegien 

verschärft sich nochmal. Auch mit Blick auf #connect war 

der Wunsch sehr groß, auch traumapädagogische Module 

einzubauen. Um nochmal zu differenzieren, was das Trauma 

ist, und wie dafür sensibilisiert werden kann. Es gibt viele 

Menschen, die in Spannungsverhältnissen leben, wo wir 

gerade jetzt noch einmal gezielter hinschauen müssen, und 

da braucht es jetzt Angebote, und auch zukünftig müssen 

nachhaltige Handlungsideen entworfen werden, die stetig 

neu diskutiert werden.“ 

S. L.: Vielen Dank Sarah. Leider müssen wir nun zum Ende 

kommen, abschließend würde mich jedoch noch interessie-

ren, was für dich Vielfalt in wenigen Worten bedeutet?

S. N.: Vielfalt = Unterschiedlich sein dürfen. 
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DOKUMENTATION DER 
THEMENTAGE
Auch in diesem Projektjahr 2020 standen 
die vier Themenschwerpunkte ‚Mädchen 
stärken‘, ‚Identität stiften‘, ‚Raum geben‘ 
und ‚Mitbestimmung leben‘ im Mittelpunkt 
der inhaltlichen Ausrichtung der Profil-, 
Mentee- und Basisprojekte. Im Rahmen von 
„Vielfalt – Wir leben sie! 2020“ organisierten 
und planten die Profil- und Menteeprojekte 
eigenverantwortlich vier Thementage zur 
inhaltlichen Vertiefung ihrer Themenschwer-
punkte und um den gemeinsamen fachlichen 
Austausch miteinander weiter auszubauen. 
Dabei wurden sowohl digitale als auch ana-
loge Formate und Methoden gewählt, um die 
Thementage spannend und innovativ umzu-
setzen.

Der Thementag ‚Mitbestimmung leben‘ fand 
am 26. August digital bei Zoom statt. 

BERICHT ÜBER DEN 
THEMENTAG 
„DEMOKRATIEBILDUNG 
UND PARTIZIPATION“

ÜBERBLICK ÜBER DEN THEMENTAG

Der erste Thementag fand am 26.08.2020 im Rahmen des 

Themenschwerpunkts „Mitbestimmung leben“ statt. Dieser 

Thementag richtete sich an alle Handelnden in der Kinder- 

und Jugendarbeit. Organisiert wurde der Thementag durch 

Mitarbeitende des Jugendzentrums St. Peter aus Duisburg 

und des Jugendcafés BUGS aus Köln. Es haben 23 Personen 

teilgenommen. Aufgrund der aktuellen Situation um COVID-19 

trafen sich die Teilnehmer*innen in einem digitalen Raum 

auf der Plattform „ZOOM“. Die Schwerpunkte des Themen-

tages waren zum einen ein wissenschaftlicher Input und zum 

anderen ein moderiertes Barcamp.                                                     

Den wissenschaftlichen Input lieferte Maurice Kusber, M.A. 

Diplom-Sozialpädagoge und Dozent an der TH Köln in den 

Bereichen „Jugend“ und „Nonformale Bildung“. Aufgrund 

seines Erfahrungsreichtums aus langjähriger Praxis in 

der Jugendarbeit und seiner gleichzeitig fachlich-wissen-

schaftlichen Expertise war Herr Kusber die erste Wahl für 

den Thementag. Das Barcamp wurde von Johannes Mirus 

durchgeführt und moderiert. Er arbeitet seit 20 Jahren im 

Bereich Marktforschung, Blogging und Marketing. Außerdem 

begleitet er diverse Internetprojekte und ist Gründer und 

Inhaber der Internetfirma „Bonn.digital“, einer Agentur für 

digitale Kommunikation mit den Schwerpunkten Social Media 

und Online-Events.

EINBLICKE IN DEN VORTRAG VON MAURICE KUSBER

Zunächst gab KUSBER einen Überblick über den Auftrag der 

OKJA. „Der Auftrag an uns Handelnde ist klar. Wir sollen die 

Besucher*Innen der OKJA befähigen, in Austausch zu gelan-

gen mit Kommunen, Politik, Bürger*innen, Verwaltungen und 

eigenen Trägern und sie unterstützen, Themen und Konflikte 

selbstbestimmt und mitbestimmungsrechtlich auszutragen.“ 

Ferner ging er auf elementare Begriffe ein, die im aktuellen 

Diskurs eine wichtige Rolle spielen. So habe die „politische 

Bildung“ zum Ziel, „Kinder, Jugendliche und Erwachsene 

dabei zu begleiten, sich im Denken, Urteilen und Handeln zu 

dem kontingenten Möglichkeitsraum der Welt ins Verhältnis 

zu setzen“ (Folie 10)1. Es gehe nicht darum, wie zum Beispiel 

im schulischen Kontext praktiziert, „politische Bildung di-

daktisch zu vermitteln“ (Folie 10). Vielmehr werde politische 

Bildung „als aktive, öffentliche und kommunikative Verstän-

digungspraxis verstanden, die erfahrbar machen kann, wie 

durch eigenes Handeln und eingreifendes Denken politische 

Angelegenheiten veränderbar sind oder wo sich Grenzen 

politischer Gestaltung eröffnen“ (Folie 11).

Der Begriff der Demokratiebildung beschreibe eine „Bildung 

durch Aneignung von Demokratie“ (Folie 15). Das Ziel von 

Demokratiebildung sei als Hinterfragung von Macht- und 

Herrschaftsverhältnissen und nicht nur als soziales Lernen 

zu verstehen. Jugendliche als Expert*innen ihrer Lebenswelt 

haben aufgrund ihrer Betroffenheit das Recht mitzuentschei-

den. Demokratiebildung ist weder als Erziehung zur Demo-

kratie noch als Demokratieschule zu verstehen (Folie 15).

Bezogen auf das Selbstverständnis von Handelnden in der 

OKJA bemerkt KUSBER, dass es einen Stolperstein gebe, 

über den wir Handelnde immer mal wieder stolperten. KUS-

BER bezieht sich auf die von SCHÄFER benutzte Bezeich-

nung der „Entpolitisierung der Jugendarbeit“ (vgl. SCHÄFER 

2016). Gemeint sei, dass „selbst Fachkräfte den Kern des 

Politischen in ihrer Arbeit nicht erkennen und diesen nicht 

nach außen tragen, sondern in eine Art Dienstleistungs- und 

Angebotsprogrammatik verfallen und somit durch ihre Hand-

lungen ihr eigenes Feld untergraben“ (Folie 16).

1 die Angabe zu den Folien bezieht sich auf die PowerPoint Prä-

sentation von Herrn Kusber, die wir Ihnen bei Interesse gerne zur 

Verfügung stellen.

Zusammenfassend appelliert KUSBER an uns Handelnde, 

dass die OKJA „als ein Ort realer, demokratischer Erfahrun-

gen konzipiert werden muss. Insbesondere das Prinzip der 

Diskursivität stellt ein prodemokratisches Potential dar. Für 

die Besucher*innen einer Einrichtung der OKJA muss er-

kennbar sein, welche Rechte sie haben“ (Folie 26).

Zum Ende seines Inputs stellt er zudem noch einen differen-

zierten Bezug zur aktuellen Situation um COVID-19 her. Er 

bemerkt, dass die OKJA zurzeit, aufgrund stark formalisierter 

Abläufe und Regularien (Hygienevorschriften, Themenenge, 

Beschränkung von Besucher*innenzahlen usw.), ein „parti-

zipationsfernes und demokratiebildungsfernes Setting“ sei 

(Folie 30). Die OKJA sei „in diesem aktuellen Zustand nicht 

in der Lage, die Sprachen und Themen der Jugendlichen auf- 

und wahrzunehmen“. (Folie 30). Gleichzeitig weist KUSBER 

auf die Professionalisierung und Lebensweltorientierung 

vieler Einrichtungen im Bereich der digitalen Präsenz hin. 

Die OKJA sei geradezu gezwungen worden, sich im digitalen 

Angebot neu aufzustellen. Zudem bemerkt er sehr kreative 

neue Ansätze in der aufsuchenden Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen (Beispiel: „Walk and Talk“). 

Final ermutigt KUSBER uns Handelnde, weiterhin konsequent 

„die Anliegen der Jugendlichen zu erkennen, aufzunehmen, 

und zu begleiten. Die Jugendlichen brauchen Unterstützung, 

um ihre Anliegen zu artikulieren und damit nach außen zu 

gehen (Folie 31). 

EINBLICKE IN DAS BARCAMP

Im Anschluss an den Vortrag von KUSBER übernahm Johan-

nes Mirus die Moderation des Thementages. Zur Initialisie-

rung des Barcamps bat MIRUS zunächst die Teilnehmer*in-

nen, sich mit drei Schlagworten (Hashtags) zu beschreiben 

und vorzustellen. MIRUS begann zunächst die Struktur des 

Barcamps zu erläutern. Diese sollte für diesen Thementag 

so erfolgen, dass es zwei Gruppen (Räume) und drei Zeit-

fenster (Sessions) zu je 30 Minuten (12:15 Uhr, 13:00 Uhr 

und 13:30 Uhr) gab. Für 12:45 Uhr wurde eine viertelstündige 

Pause eingeplant. Für die insgesamt sechs Einheiten wurden 

folgende Themen gefunden:

RAUM: BREAKOUT 1

ab 12:15 das Thema: „Erfahrungen mit dem 

Thema Partizipation – Erfahrungsaustausch, 

Praxisbeispiele“.

Hier war der Grundgedanke, zu hinterfragen, 

wie die eigene Erfahrungen der Teilneh-

mer*innen im Kontext der OKJA mit dem The-

menfeld der Partizipation sind. Dies konnte 

auch an Praxisbeispielen erläutert werden.

Pascal Rusche, Daniel Krößmann

„Offene Kinder- und Jugendarbeit 
versteht sich als Erfahrungsraum 
gelebter Demokratie“ 

(Kooperationsverbund OKJA 2018, S.2).
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ab 13:00 Uhr das Thema: „die Gebe-Methode“.

In dieser Session stand die die Gebe (Gesell-

schaftliches Engagement von Benachteiligten 

fördert Beteiligung) von Professor Dr. Benedikt Sturzenhe-

cker im Mittelpunkt.

ab 13:30 Uhr das Thema:„Die Grenzen von Partizipation: 

organisatorisch, inhaltlich, personell (inkl. Methodenaus-

tausch)“.

Hier wurde über die Grenzen der Beteiligung in der offenen 

Kinder- und Jugendarbeit gesprochen. Einerseits, wo diese 

gesehen werden und andererseits, wo diese erfahren wurden.

RAUM: BREAKOUT 2

ab 12:15 das Thema „Die Rolle der Fachkräfte“.

Mitbestimmung ist nicht nur ein Angebot, welches der/die 

Mitarbeiter*in darbietet, vielmehr ist sie ein Prozess, der Be-

gleitung, Vermittlung, Motivation und viele weitere pädagogi-

sche Fachkenntnisse voraussetzt und einfordert. Die Frage, 

die hier aufkam, ist, inwieweit die Fachkräfte sich in diesem 

Arbeitsfeld einbringen.

ab 13:00 Uhr das Thema „Chancen und Hindernisse in der 

partizipativen Arbeit mit unterschiedlichen Zielgruppen“.

Grundlegend war hier die Fragestellung, inwieweit die Er-

fahrungen der Zielgruppe aufgrund ihrer Lebensgeschichte 

Einfluss auf die Arbeit im Kontext der Mitbestimmung haben.

ab 13:30 Uhr das Thema „Partizipation im Sozialraum: Wie 

binden wir die anderen Partner ein (z.B. Stadt)?

Es kam die Frage auf, wie die Jugendlichen denn in ihrem 

Sozialraum (Stadtteil, Stadt, Gemeinde, Politik) die Mög-

lichkeit bekommen, diese mitzugestalten.Es gilt hier fest-

zustellen, dass es für die einzelnen Diskussionsgruppen 

Videoaufzeichnungen gibt, jedoch ist es Prinzip der Bar-

camp-Methode, keine Protokolle oder ähnliches von dem 

Prozess der Diskussion anzufertigen, da es im Wesentlichen 

um die Erfahrungen und Erkenntnisse geht, die in dem Aus-

tausch stattfanden.

Die Kombination zwischen einem einführenden, wissen-

schaftlichen Vortrag und die Möglichkeit des intensiven Aus-

tauschens ermöglichten einen spannenden und interessanten 

Thementag zum Themenschwerpunkt „Mitbestimmung leben“ 

im Rahmen von „Vielfalt – wir leben sie! 2020“ im digitalen 

Raum.

Der Thementag „Identität stiften“ ist in Zusammenarbeit mit 

dem Kinder- und Jugendzentrum DOMIZIEL und dem Jugend-

forum Duisburg geplant und umgesetzt worden. 

IM RAHMEN EINER KOLLEGIALEN BERATUNG WURDEN 

FOLGENDE ZIELSETZUNGEN FÜR DIE KOOPERATION UND 

FÜR DIE GESTALTUNG DES THEMENTAGS FESTGELEGT:

- Bestmögliche Integration (nicht nur) von geflüchteten Kin-

dern und Jugendlichen

- Förderung der aktiven Gestaltung eines selbstbestimmten 

Miteinanders

- Vernetzung von Kinder- und Jugendeinrichtungen und 

Fachstellen auf Landesebene

- Durchführung eines Fachtages der OKJA auf Landesebene 

unter Einbeziehung von Fachstellen und sozialen Hilfeein-

richtungen auf kommunaler Ebene

- Fokussierung auf prozess- und bindungsorientiertes Arbei-

ten als Voraussetzung für Identitätsfindung/-förderung

- Handlungsempfehlungen für Basisprojekte 

- Verdeutlichung der Notwendigkeit der geleisteten Arbeit 

und der Zusammenarbeit auf Landesebene 

- Austausch/ Vergleich Best Practice – An welchen Stellen 

kann voneinander profitiert werden

-Auseinandersetzung mit Erfolgen und Misserfolgen

- Profilschärfung von DOMIZIEL und JUGENDFORUM auf 

Landesebene

Die Profilprojektgruppe „Identität stiften“ setzte sich im 

Förderzeitraum 2019/ 2020 aus vier Einrichtungen auf 

NRW-Ebene zusammen. Dazu gehörten das Kinder- und 

Jugendzentrum DOMIZIEL, das Checkpoint Iserlohn, die GOT 

Elsaßstraße Köln und das Johannes-Busch-Haus des CVJM 

Münster. Für den Projektzeitraum 2020 ist dann das Forum 

evangelische Jugendarbeit Duisburg e.V als Menteepartner 

hinzugekommen. 

Die Aufgabe bestand darin, die Bedeutung von Entwicklung 

und Förderung von Identitätsfindung zum einem Kindern und 

Jugendlichen näher zu bringen, zum anderen aber auch ande-

ren Einrichtungen Ansatzmöglichkeiten und Handwerkszeug 

für diesen Prozess für ihre Arbeit zur Verfügung zu stellen. 

Über die Fragestellung, „Wie kommen wir vom ich und du 

zum wir?“ hat die Projektgruppe niederschwellige Frage-

stellungen erarbeitet, um Jugendlichen in den Prozess der 

Identitätsfindung mit einzubeziehen.

Zur Einstimmung ist den Jugendlichen ein Videoclip gezeigt 

worden, in dem die Mitarbeiter der einzelnen Einrichtungen 

aufzeigen, was ihre Meinung nach Identität beinhaltet. 

IM AUSTAUSCH MIT DEN JUNGEN MENSCHEN SIND DANN 

FOLGENDE FRAGEN GESTELLT WORDEN:

- Was braucht deiner Meinung nach Identität?

- Was schätzt du an dir besonders?

- Was schätzt du im Kontakt mit anderen?

- Wie können wir gemeinsam Gemeinschaft leben und ge-

stalten?

Die Jugendlichen sind animiert worden, ihre Vorstellungen 

zu den verschiedenen Fragestellungen in Schlagworten oder 

kurzen Sätzen auf Plakate zu schreiben, sich damit (auch 

vor der Kamera) zu zeigen, um sich dann im Austausch mit 

den Mitarbeiter*innen, mit ihrer Identität zu beschäftigen. 

Erstaunlich war festzustellen, wie schnell die Jugendlichen 

sich darauf eingelassen haben und wie viel Bereitschaft auch 

bestand, sich damit öffentlich zu zeigen. 

Die Ergebnisse sind in drei Rubriken auf der Instagramseite 

„Identität stiften“ veröffentlicht worden: https://www.instag-

ram.com/identitaet_stiften/?hl=de

Das Forum evangelische Jugendarbeit Duisburg e.V. hat im 

Rahmen einer kollegialen Beratung von den Erfahrungen des 

Kinder- und Jugendzentrums DOMIZIEL profitiert und ein 

eigenes Konzept zum Thema „Identität stiften“ umgesetzt. 

(siehe dazu Punkt 2.2.). 

Neben der Präsentation der Projektarbeit der beiden ge-

nannten Einrichtungen wurden zusätzlich Referent*innen mit 

verschiedenen Schwerpunkten zum Thema „Identität stiften“ 

für den Thementag eingeladen. 

WISSENSCHAFTLICHER VORTRAG: „IDENTITÄT UND IDEN-

TITÄTSFINDUNG IM MIGRATIONSKONTEXT“ - FRAU DR. 

AYLIN YANIK, FAMILIENBERATUNGSSTELLE KERPEN

Frau Dr. Yanik aus der Familienberatungsstelle Kerpen hielt 

einen Vortrag zum Thema „Identität und Identitätsfindung im 

Migrationskontext“. Im Anschluss fand eine halbstündige sehr 

angeregte und offene Diskussionsrunde zur Thematik statt.

WORKSHOP 1: GESCHLECHTERIDENTITÄT UND MÄNN-

LICHKEIT - JUNGE* SEIN. MANN* WERDEN?“ – MALTE 

JACOBI, LAG JUNGENARBEIT DORTMUND

Der erste Workshop wurde durch Malte Jacobi der LAG Jun-

genarbeit NRW organisiert und durchgeführt. Im Mittelpunkt 

stand die Auseinandersetzung der Arbeit der LAG und das 

Aufbrechen von Zuschreibungen dessen, was es bedeutet, 

ein Junge* und Mann* zu sein.  Die LAG Jungenarbeit NRW 

ist eine Einrichtung, die sich die „Förderung von Jungen* und 

geschlechterbewusste Jungenarbeit“ zur Aufgabe gemacht 

hat und in deren Mittelpunkt die Parteilichkeit von Jungen 

steht. Beginnen sollten die Teilnehmenden damit verschie-

dene Postkarten mit Bildern von als männlich gelesenen 

Personen nach unserer Vorstellung von „Männlichkeit“ zu 

sortieren. Interessant war dabei die Beobachtung, dass die 

als männlich gelesenen Teilnehmenden die Sortierung im 

oberen Bereich des Barometers vornahmen und die als weib-

lich gelesenen Teilnehmenden den unteren gesellschaftlich 

als weniger „männlich“ verstanden Personen zuordneten.  

Die Methode machte deutlich, wie wichtig es ist, Jungs* von 

Erwartungen an ihre Rolle zu entlasten und auch die eigene 

Haltung bezogen auf Jungs* und Männer* zu hinterfragen.

Zudem galt es Erwartungen und Heraus-

forderungen der Gesellschaft an Jungen* 

und Männer* zu hinterfragen, da zumeist 

einem Verständnis von Gender als System 

der Zweigeschlechtlichkeit gefolgt wird. 

Malte Jacobi stellte zudem das Konzept 

der „Männlickeitsbalance“ von Reinhart 

Winter und Gunter Neubaur vor, in-

dem sich keine bewertenden Dualismen 

gegenüberstehen, sondern deutlich wird, 

dass verschiedene Momente, Situationen 

und Verhaltensweisen sich gegenseitig 

beeinflussen können. Der Workshop war 

wirklich spannend und machte deutlich, 

dass es auch im Bereich der Sozialen 
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Arbeit noch viel zu wenig Schutzraum gebende Arbeit spezi-

fisch für Jungs* gibt und Jungen* eben nicht einfach als 

homogene Gruppe betrachtet werden dürfen.

WORKSHOP 2: WIE ERREICHE ICH (AN)BINDUNG IN DER 

OJKA, UM PROZESSE DER IDENTITÄTSENTWICKLUNG/-

FÖRDERUNG ZU VERWIRKLICHEN? – HARRY MELCHERS, 

FAMILIENBERATUNGSSTELLE KERPEN (SIEHE DAZU AN-

HANG 8)

TOP 1: Vorstellung des Ablaufplans vom Workshop

Herr Melchers stellte den Ablauf des Workshops vor, der in 

drei Teilen erfolgte:

1. Theoretischer Input in Form einer PPP (Herr Melchers)

2. Austausch über die Inhalte

3. Zusammenstellung und Festhalten der Ergebnisse

TOP 2: KURZE VORSTELLUNGSRUNDE

Herr Melchers leitete die Vorstellungsrunde mit folgenden 

Fragestellungen ein:

- Wo arbeite ich?

-Was suchen die Jugendlichen in meiner Einrichtung?

- Was suchen die Jugendlichen bei mir?

Die Teilnehmer*innen stellten sich nacheinander vor und 

gingen dabei auf die o.g. Fragestellungen ein. 

TOP 3: THEORETISCHER INPUT IN FORM EINER PPP 

(HERR MELCHERS)

Herr Melchers trug folgende Inhalte und Fragestellungen 

seiner PPP vor:

- Bindungstheorie nach Bowlby

-Belastende Bindungsmuster: Faktoren und Entwicklungs-

möglichkeiten

- Entwicklung von Geschlechtsidentität

- Definition von Identität

- Strukturmodell der personalen und sozialen Identität nach 

Schmidt-Denter

- Gefährdungen von Identität

- Was könnte hilfreich sein? (Im Hinblick auf die Struktur, 

das Konzept, die Mitarbeiter*innen und weitere Aspekte wie 

Identität der Einrichtungen, Vielfalt und Kooperation)

- Auftrag und Haltung – aber wie? (Das Zusammenspiel von 

Freizeitgestaltung und Beziehungsarbeit wird thematisiert.)

- Wie erreiche ich (An)Bindung?

- Wie kann ich die Prozesse der Identitätsentwicklung för-

dern/ verwirklichen?

Während seines Vortrags stellten einige Teilnehmer*innen 

Rückfragen, wie z.B. zum coronabedingten Kontaktverlust 

zu Jugendlichen und zum Aushandeln neuer Identitäten von 

Jugendlichen. 

Der zweite und dritte Teil seines Workshops wurden nicht 

hintereinander umgesetzt, da hierfür die Zeit fehlte und da 

sich die Teilnehmer*innen den weiteren Input von Herrn 

Melchers wünschten. 

TOP 4: ABSCHLUSS MIT AUSBLICK

Zum Abschluss fragt Herr Melchers die Teilnehmer*innen, 

was sie heute mitnehmen und, was für die nächsten Work-

shops der AGOT beachtet werden sollte. Die Teilnehmer*in-

nen geben folgende Rückmeldung:

- Sie hätten gerne die anderen Teilnehmer*innen und ihre 

Arbeit näher und mehr kennengelernt, sodass sie sich mehr 

Austausch gewünscht hätten. 

- Sie wünschen sich mehr über identitätsspezifische Aspekte 

der Einrichtungen und über die Haltung der Mitarbeiter*innen 

/Einrichtungen zu erfahren.

- Eine Idee wäre auch auf eine Vorstellungsrunde bei einer 

Workshopdauer von 45 Minuten zu verzichten.

- Die Teilnehmer*innen wünschen mehr Zeit für einen Work-

shop und aktive Teilhabe in Form von Kleingruppenarbeit, 

deren Ergebnisse im Plenum vorgestellt werden können.

Bemerkung des Referenten: „Unter den Rahmenbedingun-

gen eines Workshops von 45 Minuten Dauer, ist es sehr 

ambitioniert allen Erwartungen gerecht werden zu können. 

Eine Überlegung könnte hier sein, den zeitlichen Rahmen zu 

überprüfen.“

WORKSHOP 3: OFFENE JUGENDARBEIT 2020 – VERALTE-

TES KONZEPT ODER RAUM FÜR NEUES? HANDLUNGS-

ANSÄTZE UND TOOLS FÜR DIE PRAXIS!“ – JULIAN BAHR, 

CHECKPOINT ISERLOHN

Nach einer kurzen Vorstellung von Teilnehmer*innen und 

Arbeitsbereichen begann der Einstieg in das Gespräch mit 

einem Blick auf „Generation Greta“. 40 % der bildungsstarken 

Jugendlichen nahmen an den FFF-Demos teil, im Austausch 

kristallisierte sich schnell heraus, dass das nicht unbedingt 

die Zielgruppe  der vertretenen offenen Türen ist. 

20 % aller Kinder und Jugendlichen weisen ungünstige 

Startbedingungen auf, neben Armut und veränderten Fami-

liensystemen ist die fehlende Unterstützung im Elternhaus 

ursächlich. Gesamtschulen sind die „neuen Hauptschulen“, 

die Veränderung auf ein zwei-säuliges System zeigt nicht 

den gewünschten Erfolg. Politische Bildung bzw. politisches 

Engagement ist in unseren offenen Türen eher selten anzu-

treffen.

Die Frage „Inwieweit sind unsere Angebote passgenau auf 

unsere Besuche*innen zugeschnitten?“ führte im Austausch 

zu folgenden Problembeschreibungen und Feststellungen: 

Fehlende Datenlage (keine Zeit für Sozialraumanalyse), 

Unterfinanzierung der Offenen Türen, Projektförderung 

immer einhergehend mit hohem Zeitaufwand (Töpfe fin-

den, Anträge schreiben, Personal akquirieren oder aus dem 

eigenen Bestand durchführen, dokumentieren, abrechnen => 

Fördertöpfen hinterherjagen).

Kontrovers diskutiert wurde die Frage, ob es sinnvoller ist, in 

Projekten und festen Angebotsformen zu arbeiten oder eine 

klassische Offene Tür anzubieten. Hier haben die Teilneh-

menden unterschiedliche Erfahrungen gemacht, in manchen 

Einrichtungen funktionieren feste Angebote gar nicht, in 

anderen flankierend, (wenn Personal und Räumlichkeiten 

dazu vorhanden sind).

Abschließend tauschten sich die Teilnehmer*innen über eine 

Fortführung / eine Etablierung von Online-Angeboten aus. 

Auch hier gingen die Meinungen auseinander. Der Workshop 

setzte einige Impulse und bot viel Raum für Erfahrungsaus-

tausch. Der zeitliche Rahmen (45 Minuten) genügte gerade 

einmal, um Fragestellungen aufzuwerfen und – größtenteils 

– kontrovers zu diskutieren. Diese offenen Fragen lassen 

sich als Anregungen für die konzeptionelle Arbeit mit in die 

Einrichtungen nehmen.

ABSCHLUSSWORT UND FAZIT

- Die Projektarbeit ist in vielen Fällen durch anfängliche Be-

geisterung für Angebote an die Zielgruppen gekennzeichnet. 

- Diese ist jedoch häufig nicht von Dauer. 

- Verbindlichkeit und Verantwortungsbewusstsein müssen in 

einigen Kulturen und bei Klientel mit zum Teil wenig ausge-

prägtem bzw. gestörtem Bindungsverhalten erst über einen 

längeren Zeitraum erlernt werden.

- Dies bedarf einer langfristigen und kontinuierlichen Be-

treuung. Die Aufsuchende Arbeit und die Elternarbeit sowie 

die Einbeziehung von Beratungsstellen nehmen hier einen 

Der Thementag 
„Raum geben“, 
am 15. Oktober, 
wurde bedingt durch 
die aktuelle Corona-Lage 
abgesagt.

großen und zeitaufwendigen Stellenwert ein. 

- Lange Verfahren bei der Bewilligung von Hilfemaßnahmen 

können in Einzelfällen zu Rückschlägen im zunächst posi-

tiv angelaufenen Hilfeprozess führen. Weiterhin ergibt sich 

durch die Betreuung einzelner Klienten häufig zusätzlicher 

Bedarf im Familienumfeld bzw. im Geflüchtetenumfeld.

- Beim Großteil der Zielgruppe sind jedoch positive Entwick-

lungen festzustellen!

- Daraus ergibt sich die Notwendigkeit einer langfristigen 

Förderung, um die Fähigkeiten zum selbstbestimmten Integ-

rationsprozess zu festigen.

- Die Kooperation und die Durchführung eines Thementags 

mit verschiedenen Einrichtungen auf NRW-Ebene wurde als 

effektiv und bereichernd für alle beteiligten Einrichtungen 

erlebt.

RÜCKMELDUNGEN DER TEILNEHMER*INNEN

- „Vielen Dank für deine gute Organisation und Umsetzung 

des sehr gelungenen Themenfachtages, einschließlich der 

Bewirtung.“

- „Es war ein sehr gelungener und informativer Themenfach-

tag.“

- „Für mich hätte die Workshopzeit von 45 Minuten gerne 

umfangreicher sein können. Nach der Vorstellungsrunde 

und einem Gesamtüberblick der Workshoppunkte, konnten 

während der noch vorhandenen Restzeit die vorgesehenen 

Punkte leider nur kurz angeschnitten werden. Die Themen-

wahl des WS war sehr spannend, hätte jedoch für einen Aus-

tausch mehr Raum benötigt. Die begonnene Diskussionsrun-

de musste leider zum Bedauern aller direkt wieder beendet 

werden.“

- „Es war ein sehr abwechslungsreicher Thementag.“

- „Klasse Bewirtung/Gastgeberrolle, zu wenig Zeit in den 

Workshops ...ergänzend fand ich die drei Vorträge zu viel 

Input und hätte mich über eine Abwechslung bringende 

Methode für einen Austausch noch sehr gefreut. Ich bedanke 

mich für die gute Organisation und die gute Zeit!“

- „Ich fand den Thementag sehr bereichernd.“
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MÄDCHEN* STÄRKEN

Marit Baumeister und Luise Borghoff

DATUM: 27.10.2020, UHRZEIT: 9:00 – 14:15

INSG. 22 TEILNEHMER*INNEN

Am 27. Oktober fand der Fachtag „Mädchen* stärken“  im 

Rahmen der Projektförderung „Vielfalt - Wir leben sie! 2020“ 

der AGOT NRW als Online-Fachveranstaltung statt. Die Orga-

nisation, Planung und Moderation übernahm Luise Borghoff 

vom Vielfalt-Projekt „MiS-Mädchen im Shalom“ im Jugend-

treff „Shalom“ aus Lippstadt. Unterstützt durch Marit Bau-

meister vom Vielfalt-Projekt „Red Cats Cologne“ aus der „OT 

Vita“ aus Köln und Meike Zeipelt (Amt für Jugendarbeit der 

EKvW). Im Mittelpunkt stand der Austausch unter Fachkräften 

aus der pädagogischen Arbeit mit Mädchen* mit Migrations-

hintergrund. Die Fachtagung war gespickt mit Videobeiträgen 

des Theaterstücks „Flüchtlingen ein Gesicht geben“ des AWO 

Jugendmigrationsdienstes ebenfalls aus Lippstadt. Norma-

lerweise stellen die Teilnehmenden des Projekts „Migranten 

mischen mit“ ihr Theaterstück auf den Bühnen Deutschlands 

dar. Für den Fachtag haben sie ihre Beiträge, Tänze und 

Erzählungen extra digitalisiert und zur Verfügung gestellt, um 

die Fachtags-Teilnehmenden mit in ihren Theatersaal zu neh-

men und die eindrucksvollen, emotionalen und informativen 

Inputs zu teilen. Diese haben bei den Teilnehmer*innen einen 

nachhaltigen Eindruck hinterlassen. 

Eine Videosequenz zeigt einen Darsteller, der seine persön-

liche Fluchtgeschichte erzählt, vom Abschied seiner Familie 

über das alleine Losziehen, Begegnungen mit anderen 

flüchtenden Menschen, mehreren Gefangennahmen und Iso-

lationen bis hin zur Ankunft in Deutschland. Die  Fachkräfte 

haben ihre Eindrücke hierzu mit folgenden Schlagwörter be-

schrieben (die hervorgehobenen wurden mehrmals genannt):

„HOFFNUNG (AUF EIN BESSERES LEBEN)/ MENSCH-

LICHKEIT/ ORIENTIERUNG/ MUT/ STÄRKE/ SUCHE NACH 

FRIEDEN UND FREIHEIT/ BETROFFENHEIT/ KRAFT DER 

JUGEND/ HEIMAT(LOS)/ ZUVERSICHT/ UNTERSTÜTZUNG/ 

DURCHHALTEN/ TRAURIG/ ANGST/ EINE BEWEGENDE 

GESCHICHTE/ MENSCHLICHE TRAGÖDIE/ EMOTIONEN/ 

VERLUST/ EINSAMKEIT/ UNSICHERHEIT“

Diese Schlagworte allein haben schon eine Vielzahl an 

Emotionen umfasst und machen deutlich, wie eindrucksvoll 

die Erzählung, aber auch die dargestellte Haltung der Video-

sequenz war.

Im Verlauf des Tages gab es zwei Kleingruppenarbeiten, 

die für einen ausgiebigen Austausch genutzt wurden. In 

der ersten Session sprachen die Teilnehmer*innen über die 

Fragen: „Wo begegnet mir Mädchenarbeit? Und wie werden 

die Mädchen dort gestärkt?“ und hielten die Ergebnisse 

schriftlich für den späteren Austausch im Plenum fest. Kon-

sens war, dass Mädchen*arbeit in allen Bereichen der OKJA 

stattfindet und Teil des Alltags ist. Es ist ein „sehr komplexer 

Arbeitsbereich“, der zudem einen geschützten, separaten 

Raum innerhalb des Einrichtungsalltags einfordert. Die ex-

pliziten Angebote sind vielfältig, haben aber das Ziel gemein, 

die Mädchen* in ihrem Selbstwert und ihrer Selbstwirksam-

keit zu stärken. Die Anleitung durch weibliche Fachkräfte 

beschrieben die Teilnehmenden als besonders wichtig. Er-

gebnis des Austausches war, dass die Stärkung der Mädchen 

in den verschiedenen Projekten in Form von: „Stärkung von 

Mitbestimmung; die Aneignung von neuen (evtl. Mädchen* 

untypischen) Räumen; Ressourcen stärken (Empowerment) 

und erweitern (neue Erfahrungen); Gendergerechtesprache; 

Zugänge und Haltung reflektieren; Niedrigschwelligkeit  be-

sonders für geflüchtete Mädchen*; Beziehungsarbeit und 

Elternarbeit“ passiert (wichtigste Aspekte aus den Notizen 

der Breakoutsession).

Klar wurde, dass die teils sehr traumatischen Erlebnisse der 

Mädchen* immer wieder eine große Herausforderung für die 

Fachkräfte sind, da es auch für diese zu Überforderung auf 

emotionaler und professioneller Ebene kommt– wie reagiert 

man angemessen auf die Erlebnisse? Welche Hilfe kann 

im Projektrahmen gegeben werden? Wann ist es okay, die 

eigenen Grenzen anzuerkennen? Wie können die Mädchen* 

geschützt und unterstützt werden?

Nach dem Austausch im Plenum wurde der vierte Film 

gezeigt. In diesem haben vier junge Geflüchtete, in einem Po-

etryslam „Hinter uns mein Land“ vorgetragen, mit vielen er-

schütternden und berührenden Details. Anschließend haben 

sie in einem selbst geschriebenen Rapsong ihre Gedanken 

und Gefühle geäußert.

Nach einer kurzen Pause ging es dann in die zweite Break-

outsession. Die Fragen, über die die Teilnehmer*innen sich 

austauschten, waren: „Welche Herausforderungen sehen wir 

als päd. Fachkräfte in der Arbeit mit geflüchteten Mädchen? 

Was wären erste Ideen, um den Herausforderungen gerecht 

zu werden?“ Zu den wichtigsten genannten Herausforderun-

gen zählte der starke Einfluss der Eltern auf die Mädchen*, 

die damit verbundenen Erwartungen und deren Mitarbeit 

in der Familie (Kinderbetreuung, Haushalt, Dolmetscherin). 

Zudem wurde die sexuelle Aufklärung als ein besonders 

kritisches Thema genannt, da es sehr große kulturelle Unter-

schiede bei der Handhabung gibt. Sowohl die Aufarbeitung 

der traumatischen Erlebnisse, als auch der Austausch mit 

den Jugendlichen ohne Fluchterfahrung und die Verständi-

gung zwischen den unterschiedlichen Lebenswelten stellen 

weitere Herausforderungen dar. Zusätzlich ist die schulische 

und berufliche Förderung besonders wichtig, da zum einen 

die Sprachbarriere in der Schule zu Verständnisproblemen 

führen kann und zum anderen die Informationen über die 

vielen Optionen nicht bekannt sind. Es kam auch das Thema 

zur Sprache, inwiefern die eigene Haltung und Perspektive 

als weiße, westlich aufgewachsene Fachkraft zu Grenzen, 

Herausforderungen oder Verständnishürden in der pädago-

gischen Arbeit führen kann. Bei der Aufarbeitung traumati-

scher Erlebnisse geht es vor allem auch um die Aufklärung 

über mögliche zusätzliche Hilfsangebote und die Vermittlung 

zu diesen. Der Austausch unter Mädchen* mit und ohne 

Fluchterfahrung gelingt zumeist in Projekten mit gemischter 

Klientel, bei dem die Teilnehmer*innen gemeinsame Ziele 

verfolgen. 

Abschließend hat sich jede*r Teilnehmende etwas Zeit ge-

nommen, um ihre  persönlichen Erkenntnisse aus dem Tag 

für sich selbst zu verschriftlichen und die nächsten Schritte 

für die tägliche Arbeit festzuhalten. Die Fachkräfte wurden 

durch eine letzte Videosequenz und das darin dargestellte 

Lied „Komm, wir ziehen in den Frieden“ verabschiedet. 
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DER VIELFALT 
VERPFLICHTET

EIN POSITIONSPAPIER 
ZUR DIVERSITÄTS-
ORIENTIERTEN 
OFFENEN KINDER- UND 
JUGENDARBEIT 

„Jeder vierte Einwohner in Nordrhein-West-
falen hat einen Migrationshintergrund. Bei 
den Kindern von drei bis sechs Jahren sind 
es sogar 40 Prozent […].“  

Die bestehende gesellschaftliche Vielfalt prägt die sozialen 

und demographischen Realitäten in NRW. Moderne Gesell-

schaften zeichnen sich durch ihre Pluralität und die Anerken-

nung dieser aus. Der Anteil junger Menschen mit Migrations-

biographien wird in den nächsten Jahren weiter zunehmen 

und die Fragen danach, wie Vielfalt anerkannt, verhandelt 

und sichtbar gemacht werden kann, werden weiter an Be-

deutung gewinnen. Von der Politik wird erwartet, dass sie 

Antworten und Konzepte für diese Fragen entwickelt. Politik 

ist hier heute bereits zu Recht gefordert. Mit Blick auf die 

demographischen Daten wird deutlich, dass Fragen nach der 

Anerkennung bestehender gesellschaftlicher Vielfalt in Zu-

kunft noch an Bedeutung gewinnen und wesentlich darüber 

entscheiden werden, wer sich politisch repräsentiert und 

mitgedacht fühlen wird. 

Was Gesellschaft und Politik heute im Großen beschäftigt, 

verhandelt die offene Kinder- und Jugendarbeit schon seit 

Jahrzehnten ganz konkret im Kleinen. Auf die Frage danach, 

wie Menschen zusammen in pluralistischen Gesellschaft 

leben können, hat die Offene Kinder- und Jugendarbeit nicht 

nur konkrete Antworten (Methoden, Konzepte und Struktu-

ren) entwickelt – sie lebt bereits eine Praxis der Anerken-

nung bestehender Vielfalt in ihren Einrichtungen.  Diese 

Praxis ist (auch) geprägt von jungen Menschen, die in prekä-

ren Verhältnissen aufwachsen, deren Zugänge zum Bildungs-

system erschwert sind und deren Aufenthaltsperspektiven 

unsicher sind. Jungen Menschen also, die besonders häufig 

in bestehenden Systemen benachteiligt sind, deren Teilhabe-

möglichkeiten in der Gesellschaft eingeschränkt sind und 

deren Abweichung von der gesellschaftlichen Norm beson-

ders stark in den öffentlichen Diskursen wahrgenommen und 

problematisiert wird. 

Die Strukturen und Einrichtungen der Offenen Kinder- und 

Jugendarbeit in NRW schaffen durch ihre Grundorientierun-

gen (Subjektorientierung und Partizipation) und Prinzipien 

(Niedrigschwelligkeit, Offenheit, Sozialraumorientierung) 

Räume, in denen Begegnungen, Aushandlungen und gegen-

seitige Anerkennung fest verankert sind. Es sind eben jene 

Räume, die schon heute einen wesentlichen Beitrag dazu 

leisten, dass jungen Menschen Teilhabe ermöglicht wird, sie 

Wertschätzung erfahren und in ihren Handlungsmöglichkei-

ten gestärkt werden.  Die Offene Kinder- und Jugendarbeit 

setzt sich für den Abbau von Vorurteilen ein und fördert die 

politische und demokratische Bildung. Sie arbeitet mit jungen 

Menschen in einer pluralistischen Gesellschaft und leistet 

einen wesentlichen Beitrag zum gesellschaftlichen Zusam-

menhalt. Die Parteilichkeit mit jungen Menschen in einer 

post-migrantischen Gesellschaft  bedeutet zugleich auch eine 

Abwendung von Integrationsforderungen, da sich in ihnen ein 

einseitiges Machtgefälle manifestiert, welches die individuel-

len Entwicklungsmöglichkeiten und Selbstbildungspotentiale 

der Betroffenen reduziert.  Eine Politik, die die Heraus-

forderungen und Ansprüche einer durch Vielfalt geprägten 

Gesellschaft mitdenkt und ernst nimmt, findet in der Offenen 

Kinder- und Jugendarbeit eine gewachsene Praxis, die be-

reits seit Jahren der Anerkennung von Vielfalt verpflichtet ist. 

Die Gesellschaft ist in den letzten Jahren eine andere gewor-

den, und die größte Gemeinsamkeit der Deutschen ist wahr-

scheinlich ihre Differenz zu einander. Diese gesellschaftliche 

Realität lässt sich weder abwehren, noch lässt sie sich durch 

Integrationsforderungen „normalisieren“. Vielmehr geht es in 

der Aushandlung von Vielfalt um ihre Anerkennung und eine 

gemeinsame Positionierung für eine Gesellschaft, in der alle 

mitgedacht werden. Es geht um die Stärkung von Strukturen, 

die Allen gleichermaßen Solidarität ermöglichen und damit 

ein gemeinsames Einstehen für eine plurale Demokratie 

möglich machen. 

Das Projekt „Vielfalt - Wir leben sie! 2020“ zeigt die Hand-

lungs- und Anpassungsfähigkeit der Offenen Kinder- und 

Jugendarbeit in NRW in dieser veränderten Gesellschaft. In 

unterschiedlichsten Einrichtungen wurden in zahlreichen 

Projekten, Räume und Angebote geschaffen, die bestehende 

gesellschaftliche Vielfalt anerkennen, in denen Auseinander-

setzungen und Solidarisierungen möglich werden. Es sind 

konkrete Praxen entstanden, die den Herausforderungen und 

Anforderungen einer post-migrantischen Gesellschaft aktiv 

begegnen und an ihnen fachlich weiterwachsen. Die Offene 

Kinder- und Jugendarbeit war, ist und bleibt der Anerken-

nung von Vielfalt verpflichtet, sie steht ein für eine plurale 

demokratische Gesellschaft und trägt bei zu einer Realität, in 

der Menschen gemeinsam verschieden sein können.  

Jonas Bücker
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MITEINANDER

  VIELFÄLTIG 

LEBEN & SEIN!

RÜCKBLICKEND 
VORAUSSCHAUEN: 
„VIELFALT – WIR LEBEN SIE!“

Eine fachliche Draufsicht auf die Verände-
rungen im Projektjahr 2020, die Profil- und 
Menteeprojekte und anstehende Entwicklung 
für „Vielfalt – Wir leben sie! 2021“

Neben den seit 2019 bestehenden Basis- und Profilprojekten 

entwickelte sich für das Jahr 2020 die Idee von so genannten 

Menteeprojekten, welche in fachlicher Beratung und Aus-

einandersetzung durch die Fachkräfte der Profilprojekte 

begleitet wurden. Bei einem ersten Treffen im Februar wurde 

der Mentoringprozess für das Jahr 2020 geplant und erste 

Chancen und Herausforderungen benannt. Dabei galt es auch 

konkrete Punkte, in denen Unterstützung und Begleitung ge-

wünscht sind, transparent offenzulegen. 

Gemeinsam planten Profil- und Menteeprojekte wechsel-

seitige Besuche der Einrichtung, Vorstellung der Projekte, 

Austauschtelefonate und gemeinsame Aktionen und Ver-

anstaltungen. Ein großes Anliegen bestand insbesondere 

darin, auch den Kontakt der Kinder und Jugendliche aus den 

jeweiligen Projekten miteinander zu fördern und ein Kennen-

lernen zu ermöglichen. Kollegiale Beratungsprozesse wurden 

begleitend zu den Aktivitäten geplant. 

Durch die Begegnungen in den gemeinsamen Aktivitäten 

wurde die Vielfalt in den Projekten, aber auch die unter-

schiedlichen Bedürfnisse sichtbar. Im kollegialen Austausch 

zeigten sich unterschiedliche Methoden und Ansätze als 

gegenseitig inspirierend. Vielfalt! Das Miteinander in Vielfalt 

braucht auch im Mentor-Mentee-Prozess eine immer wieder 

neue Aushandlung des „Miteinander vielfältig Seins“. Es wur-

de deutlich, welche Methoden und Ansätze sich auf andere 

Vielfalt-Projekte übertragen lassen, und an welchen Stellen 

ganz neue und flexible Lösungen gefunden werden müssen. 

Durch den vorübergehenden Lockdown war es den Mitarbei-

tenden der Profil- und Menteeprojekten für lange Zeit nicht 

möglich, die geplanten Aktionen und das gegenseitige Ken-

nenlernen in den Projekten auf analogem Wege umzusetzen. 

Schnell und verantwortungsvoll griffen die Partner*innen auf 

digitale Austauschformate wie Zoom, Skype und Instagram 

zurück und planten alternative Treffen für den Herbst. Diese 

herausfordernde Zeit brachte jedoch auch die Chance, die 

mit den Umständen verbundenen Umstellungen anzunehmen 

und gemeinsame Ideen zu entwickeln, von- und miteinander 

zu lernen – sich zu unterstützen. Die Umstellungen wurden 

miteinander bestritten und anschließend aufgearbeitet. Hier 

sei beispielweise auch die Idee einer Umsetzung von 1 zu 1 

Gesprächen oder analogen Geschenkepaketen zu nennen. Als 

großes Potential der partnerschaftlichen Zusammenarbeit 

wurde der transparente Blick auf Probleme und Schwierig-

keiten genannt um diesen gemeinsam entgegen zu wirken. 

Das digitale Engagement und die Verlagerung in den digitalen 

Raum der Fachkräfte aus den Profil- und Menteeprojekten 

ermöglichte im Rahmen des Mentor-Menteeprozesses die 

kollegiale Beratung, für einander Einstehen und kollegiales 

Verantwortungsbewusstsein. Auch die Kinder- und Jugend-

lichen der Projekte konnten sich in diesem ‚digitalen Rahmen‘ 

kennenlernen: Es wurden gemeinsam Quizfragen beantwor-

tet und Online-Challenges angenommen. 

Neben diesen positiven Erfahrungen sollen jedoch auch die 

Herausforderungen des Mentor-Menteeprozesses benannt 

werden. Erschwert durch die Coronamaßnahmen bestand 

oft Unklarheit über flexible Änderungen und Umsetzungen 

der im Februar vereinbarten Zielvorstellungen. So waren es 

insbesondere die regionalen Entfernungen, unterschiedlichen 

Methoden und strukturellen Herausforderungen der Projek-

te, welche einen regelmäßigen Austausch erschwerten. Die 

Erfahrungen und unterschiedlichen Kompetenzen der Mit-

arbeitenden in den Mentor-Menteeprojekten beeinflusste an 

mancher Stelle die reibungslose Umsetzung und Übertragung 

von Herangehensweisen und Gelingensbedingungen. 

Um auch im Rahmen des Projekts „Vielfalt – Wir leben sie!“ 

auf gesellschaftliche und politische Wandlungsprozesse zu 

reagieren, soll es im Projektjahr 2021 keine Zuordnung zu 

den vier Themenschwerpunkten mehr geben. Damit verbun-

den entfällt für das kommenden Projektjahr 2021 auch eine 

zusätzliche Förderung von Menteeprojekten. 

„Miteinander vielfältig sein“ soll das Motto des Jahres 2021 

sein. Damit wird der Blick auf die Bedeutung eines inklu-

siven Begriffs der Vielfalt gelenkt werden. Inklusion ist ein 

jahrzehntelanger Prozess, der trotz fünfjähriger Weiterent-

wicklung und Qualifizierung im Feld der Offenen Kinder- und 

Jugendarbeit und des Vielfalt-Projekts noch lange nicht 

abgeschlossen ist und stetig fort- und weiterentwickelt wer-

den muss. Im Sinne von gesellschaftlichen Veränderungen 

changieren auch die Handlungsbedarfe für Mitarbeitende und 

Besucher*innen der Projekte stetig. Die damit verbundenen 

Herausforderungen wollen wir auch in einem Projektjahr 

„Vielfalt – Wir leben sie! 2021“ gemeinsam und miteinander 

annehmen. 
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RAUS IN DEN AHLENER NORDEN V 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Verschiedene Angebote, die den 
Kontakt zum Regelbetrieb herstellen sollen, um so Anknüpfungs-
punkte zu identifizieren und zu fördern.

Name der Einrichtung: Jugendecke Nord Ahlen

Name des Trägers: Evangelische Jugend im  
 Kirchenkreis Hamm

Ort: Ahlen 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche mit und ohne  
 Migrations-/Flüchtlinghintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Teilhabe und Integration - Ab-
kehr vom Fremdsein. 
 

ICH, DU, WIR - GEMEINSAM - EINZIGARTIG -  
VIELFALT, WIR LEBEN SIE IM DOMIZIEL 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mit dem Projekt sollen Integration 
und das Miteinander von Kindern und Jugendlichen gestärkt 
werden.

Name der Einrichtung: Kinder- und Jugendzentrum  
 DOMIZIEL

Name des Trägers: Kath. Verein zur Förderung der  
 Kinder- und Jugendhilfe Domiziel e. V.

Ort: Kerpen 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche  
 im Alter von 7 bis 18 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Wertschätzung des Aus-
tauschs verschiedener Kulturen - Verbesserung der Fähigkeit 
Hilfsangebote zu nutzen.

MAKE MUSIC 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Nicht bloß Konsum von Musik, 
sondern die aktive Auseinandersetzung mit dem persönlichen 
musikalischen Ausdruck. Zusammen sein, Zugehörigkeit erleben, 
miteinander aktiv und kreativ werden und so zu sich selbst finden. 

Name der Einrichtung: Kinder- und Jugendzentrum  
 St. Peter und Paul 

Name des Trägers: Kath. KirchG St. Peter und Paul

Ort: Eschweiler

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: 12 bis 24 Jahre, alle Geschlechter

Größte Chance durch das Projekt: Eine aktive Teilhabe durch 
gemeinsames Schaffen.

Account Instagram / Discord: kijuze_st.peterundpaul

MUSIC IS OUR LANGUAGE- RELOADED UND KIDZ 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Begegnung Gleichaltriger verschiede-
ner Kulturen und Verbesserung des gegenseitigen Verständnisses.

Name der Einrichtung: Jugendtreff Parkhaus

Name des Trägers: Katholische Jugendhäuser  
 Oberhausen gGmbH

Ort: Oberhausen

Themenschwerpunkt: Identität stiften 

Zielgruppe: Kinder, Jugendliche und junge  
 Erwachsene

Größte Chance durch das Projekt: Ausdruck/Verarbeitung von 
Erfahrungen und Emotionen, Abbau von Vorurteilen, Stärkung 
des Miteinanders und Selbstbewusstseins, Förderung von Talenten

Account Instagram / Discord: studio46parkhaus

SPIELPROJEKT UND  
JUGENDBEGEGNUNGSPROJEKT VIS-À-VIS 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Kindern eine Möglichkeit zum 
Spielen, Kennenlernen und Ausprobieren bieten, neue Ansprech-
partner gewinnen, geflüchteten Jugendlichen durch gemeinsame 
Freizeitgestaltung Kontakt zu deutschen Jugendlichen ermög-
lichen sowie sich selbst gestalterisch mit einzubringen. Bessere 
deutsche Sprachkenntnisse erlangen und Freunde gewinnen.

Name der Einrichtung: Jugendzentrum Downstairs

Name des Trägers: CVJM Bochum e.V.

Ort: Bochum 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche

Größte Chance durch das Projekt: Deutsche Freunde gewinnen 
und deutsche Kultur kennenlernen.

Account Instagram / Discord: visavis.bochum 

BILDLICHE VIELFALT 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Die Teilnehmenden nutzen bewegte 
Bilder als Medium zur Selbstdarstellung, beispielsweise durch 
kleine Musik-Videos.

Name der Einrichtung: Falkenheim Gerresheim

Name des Trägers: Verein Falkenheime e.V.

Ort: Düsseldorf 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Jugendliche und Erwachsene  
 im Alter von 14 bis 27 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Die Teilnehmenden nehmen 
das Falkenheim Gerresheim als ihren „Raum“ wahr und halten 
ihre Eindrücke durch bewegte Bilder fest.

 

RELI-RALLYE – DIE INTERRELIGIÖSE UND INTER-
KULTURELLE STADTTOUR FÜR JUGENDLICHE
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Besuch verschiedener Religionsstät-
ten (Yunus-Emre Moschee Heessen, Jugendkirche Hamm & u. U. 
Hindu-Tempel Hamm-Uentrop) zur Begegnung mit den Gläubigen 
und Vermittlung von Hintergründen, die über eine Auseinander-
setzung im Klassenraum hinausgehen.

Name der Einrichtung: Jugendecke Nord Ahlen

Name des Trägers: Evangelische Jugend  
 im Kirchenkreis Hamm

Ort: Ahlen

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche ab 12 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Kennenlernen und Verstehen 
von anderen Religionen und Kulturen.

 

 

 

 

 

STECKBRIEFE

GLOSSAR
STECKBRIEFE DER  

GEFÖRDERTEN 
VIELFALT-
PROJEKTE

 
Beispiele aus der Praxis für die Praxis
Stand: November 2020.
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OPENED SPACE 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Jugendliche aus Flüchtlingsunter-
kunft motivieren, Angebote im Sozialraum zu nutzen, neue Kon-
takte knüpfen und sich im informellen Setting kennenzulernen.

Name der Einrichtung: Offene Tür St.John

Name des Trägers: SKM Köln- Sozialdienst  
 katholischer Männer e.V.

Ort: Köln

Themenschwerpunkt: Integratives, partizipatives Angebot

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche (12 bis 18 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: Den jugendlichen die Chance 
bieten, sich außerhalb der Schule zu begegnen, neue Kontakte 
vorurteilsfrei zuzulassen und Freundschaften einzugehen.

Account Instagram / Discord: ot_st.john

„WIR SIND DANN MAL WEG...“ 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mit Kindern und Jugendlichen 
Fahrten und Freizeiten gestalten, Stärkung der Persönlichkeit, 
„Herauskommen“ aus seinem Stadtteil/gewohnten Strukturen.

Name der Einrichtung: Jugendhof Vogelheim

Name des Trägers: Pfarrei St. Dionysius Essen-Borbeck

Ort: Essen

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche  
 im Alter von 6 bis 18 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Die Teilnehmenden lernen für 
sich und für andere Verantwortung zu übernehmen. Ausbrechen 
aus dem Alltag in neue und ungewohnte Situationen.

Account Instagram / Discord: jugendhof_aktionen

SOUND OF FREEDOM 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Afrikanische Rhythmen und christliche 
Popmusik verbinden, um diese bei besonderen Festen aufzuführen 
in unserer neuen Lern- und Erlebniswelt. Darüber hinaus bieten 
wir Unterricht an verschiedenen Rhythmusinstrumenten an. 

Name der Einrichtung: KoT Wenden

Name des Trägers: KirchG St. Severinus

Ort: Wenden 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Geflüchtete und Besucher*innen  
 der Einrichtung

Größte Chance durch das Projekt: Viele unterschiedliche Men-
schen zusammenbringen, andere Kulturen kennenlernen

Account Instagram: k.o.t.wenden, Facebook: wendenkot  

WIRKUNGSVOLLER UND NACHHALTIGER  
ZUSAMMENLEBEN 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Wir möchten Möglichkeiten und 
Unterstützung anbieten, Räume (Sozialräume, Zugang zu Ver-
einen, unsere Einrichtung, Zugang zur Arbeitswelt, Gemeinde) 
kennenzulernen, zu eröffnen und mitzugestalten. 

Name der Einrichtung: OT-Heim St. Nikomedes

Name des Trägers: Katholische KirchG St. Nikomedes

Ort: Steinfurt 

Themenschwerpunkt: Räume geben / Räume gestalten

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche  
 im Alter von 6 bis 27 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Gemeinschaftsgefühl stärken, 
in der Öffentlichkeit sichtbar sein, Kennenlernen, Mitgestaltung 

Account Instagram / Discord: ot.heim 

STECKBRIEFE

MOBILE JUGENDARBEIT IN WIESDORF 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mit Angeboten, Methoden & Prinzipien, 
wie in der OKJA junge Menschen, gleich welcher Herkunft, Kultur, 
Weltanschauung und Religion erreichen. Anbindung an fachspezifi-
sche Angebote, die vor allem jungen Menschen mit Migrationshinter-
grund und multiplen Problemsituationen verwehrt bleiben.

Name der Einrichtung: TRI-O Die 11/Das Mobil

Name des Trägers: Katholische KirchG St. Stephanus

Ort: Leverkusen

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Heranwachsende von 8 bis 25 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Handlungsoptionen vermitteln, 
Problemsituationen bewältigen, positive Selbstwirksamkeitserfah-
rungen mit Freizeitangeboten negativen Prägungen entgegenwirken. 
 
Account Instagram / Discord: @trio_leverkusen

INTERKULTURELLE MÄDCHENARBEIT 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Das Projekt gibt (geflüchteten) 
Mädchen Raum und Zeit, um sich mit vielfältigen Themen, wie 
Flucht und Kultur, aber auch typischen Themen wie z.B. Beauty 
und Sexualität auseinander zu setzen. Die Mädchen sollen eigene 
Wünsche und Ideen verwirklichen und eine schöne Zeit erleben.

Name der Einrichtung: Schülercafé JoT

Name des Trägers: Kath. Jugendwerk Rheine e.V.

Ort: Rheine

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Geflüchtete Mädchen (10 bis 15 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: Mädchen für ihre Zukunft 
stärken und sie durch Neugierde, Toleranz und Respekt zu inter-
kultureller Kompetenz befähigen.

Account Instagram / Discord: cafe_jot

WIR SIND UNSCHLAGBAR AKTIV 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mädchen/jungen Frauen Raum geben 
und diese fördern. Ein Schwerpunkt in diesem Jahr sollte die 
Förderung der Schwimmfähigkeit bei den Mädchen sein.

Name der Einrichtung: INItiative Querenburg

Name des Trägers: Pro Steinkuhl e.V.

Ort: Bochum 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen und junge Frauen

Größte Chance durch das Projekt: Auch Familien zu erreichen, 
die im Regelbetrieb nicht in der Einrichtung ankommen.

 

IDENTITÄT STIFTEN 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Den Kindern zeigen, was sie können 
und wer sie sind mit Hilfe von naturnahen, nachhaltigen und 
leckeren Angeboten. Außerdem sollen besondere Aktionen 
geschaffen werden, durch die die Teilnehmer*innen sich neu er-
leben und entdecken, was in ihnen steckt. 

Name der Einrichtung: Lichtblick

Name des Trägers: Versöhnungsgemeinde

Ort: Iserlohn

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder bis zum Teenager 

Größte Chance durch das Projekt: Die Teilnehmenden werden 
eingeladen, aus ihrem Alltag für ihren Alltag stark gemacht, neue 
naturnahe Impulse und Aktionen
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MOVEMENT MAKES ME FREE 2020 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Sportarten, Parkour und Fitness-
übungen zur Stärkung der Gesundheit und Entwicklung von 
Jugendlichen. Attraktive Freizeitangebote (Streaming-Angebote) 
bei denen Jugendliche ihren Körper durch Sport und Bewegung 
bewusster wahrnehmen. 

Name der Einrichtung: Paulus - Jugendhaus

Name des Trägers: Ev. Jugend Weigle Haus e.V.

Ort: Essen

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche bis 21 Jahre 

Größte Chance durch das Projekt: Stärkung des Körpergefühls, 
der Eigeninitative und des Selbstvertrauens.

INTERKULTURELLE KINDER- UND JUGENDARBEIT 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mitarbeiter*in sein in der interkultu-
rellen Kinder- und Jugendarbeit.

Name der Einrichtung: PauluskirchG „Interkulturelle  
 Kinder- und Jugendarbeit“

Name des Trägers: PauluskirchG Bielefeld

Ort: Bielefeld

Themenschwerpunkt: Musikunterricht, Fotoworkshop,   
 Sportprojekte, Mitarbeiterschulung

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche (12 bis 17 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: Durch Musikunterricht Jugend-
liche erreichen; Möglichkeit, Talente und Entdeckung eigener Fähig-
keiten zu fördern; Entwicklung von Interessen/Gruppenintegration.

Account Instagram / Discord: paul.uskirchengemeinde

INTERKULTURELLER TREFF 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Offener Jugendtreff zur Integration 
von Neuzugewanderten mit spracharmem Programm zum Finden 
neuer Kontakte sowie Zeit für Beratung und Hilfe. 

Name der Einrichtung: Ökum. Offener Jugendtreff @ttic

Name des Trägers: Ev. KirchG Warendorf

Ort: Warendorf 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: 10- bis 25-Jährige, sowohl Neuzuge- 
 wanderte, als auch Einheimische

Größte Chance durch das Projekt: Beziehungsarbeit/Empower-
ment; Kontakt mit Behörden, Arbeitsstellen usw. behaupten 
können; Rechte und Pflichten kennen und umsetzen; Anlaufstelle

Account Instagram / Discord: attic_warendorf 

SPRACHKOMPETENZ UND MEHR... 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: DaZ Schüler*innen der benachbarten 
Gesamtschule besuchen zweimal pro Woche das kjkHaus. Spie-
lerisch wird die deutsche Sprache erlernt, z.B. sehr praktisch bei 
einem Kochkurs.

Name der Einrichtung: kinder-jugend-& kulturhaus

Name des Trägers: Kath. KirchG St. Johannes Nepomuk

Ort: Finnentrop 

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: DaZ Schüler*innen der benachbarten 
 Gesamtschule

Größte Chance durch das Projekt: Selbstwirksamkeit erleben

Account Instagram / Discord: kjk_finnentrop 

STECKBRIEFE

INTERKULTURELLER MUSIKWORKSHOP 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Musik als Brücke der Kulturen; 
Entwicklung in menschlicher und kultureller Hinsicht; durch 
angenehme Atmosphäre respektvoller Umgang/Austausch; Ver-
besserung der Artikulation. 

Name der Einrichtung: Falkenheim Akademiestraße Bochum

Name des Trägers: Freunde des Jugendheimbaus e.V

Ort: Bochum

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: Jugendliche und Erwachsene

Größte Chance durch das Projekt: Entwicklung im musikalischer, 
menschlicher und kulturell-gesellschaftlicher Hinsicht.

Account Instagram / Facebook: Falkenheimakadamiestraße 

ICH SEHE WAS, WAS DU NICHT SIEHST..... 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Wir vereinfachen Kontakt und 
Zusammenhalt durch Kompetenzen, die jeder mitbringt. Teil-
nehmer*innen werden zu Expert*innen und können anderen 
Menschen in ähnlichen Situationen Hilfe bieten. 

Name der Einrichtung: Jugendetage Langendreer

Name des Trägers: Evangelische KirchG Langendreer

Ort: Bochum

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder, Jugendliche, Erwachsene 

Größte Chance durch das Projekt: Durch Gemeinschaft stark 
werden.

WENDE-HAMMER 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Wir unterstützen die Mitbestimmung 
von Kindern, Jugendlichen, jungen Erwachsenen und Eltern oder 
anderen Erziehungsberechtigten besonders in Bezug auf die 
Auswahl von Bildungschancen. 

Name der Einrichtung: „Offene Tür“ im  
 Erich-Brühmann-Haus

Name des Trägers: Evangelische KirchG Bochum-Werne

Ort: Bochum 

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene,  
 Eltern / Erziehungsberechtigte

Größte Chance durch das Projekt: Die Teilnehmer*innen werden, 
was sie wollen

 

VOM ACKER ZUR RUHEOASE 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Umgestaltung von nicht genutzter 
Gartenfläche; Schaffung eines Rückzugsortes in einer natür-
lichen Umgebung.

Name der Einrichtung: Heinrich-Pardon-Haus

Name des Trägers: Verein für Jugendheime e.V.

Ort: Recklinghausen 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche  
 im Alter von 14 bis 27 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Schaffung eines Nutzungsbe-
reichs zum Verweilen/Entspannen; Erkennung und Wertschätzung 
von Strukturen und Interessenweckung für handwerkliche Berufe.

Account Instagram / Discord: heinrichpardonhaus 



52 53

2020

GIRLS ONLY V 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mädchen eine freie, selbstbestimmte 
Zeit im Jugendzentrum und bei Wochenendfreizeiten ermög-
lichen.

Name der Einrichtung: JuTu Kinder- und Jugendarbeit

Name des Trägers: Evangelische KirchG Ratingen

Ort: Ratingen

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen

Größte Chance durch das Projekt: Mädchen zu stärken und ihr 
Selbstbewusstsein fördern, damit sie zwischen den unterschied-
lichen Kulturkreisen ihren eigenen Weg finden. 

Account Instagram / Discord: jutugirls

„WILLKOMMEN IN BOELE- INTEGRATION  
DURCH SPORT“
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Junge Geflüchtete können sich ihren 
Sozialraum durch Sportangebote erschließen und aktiv nutzen. 
Die Teilnehmer*innen sollen mehrere Sportarten kennenlernen, 
um danach einen Sport aktiv im Verein zu betreiben. 

Name der Einrichtung: Jugendzentrum Boele

Name des Trägers: Ev. Jugendhilfe Iserlohn-Hagen

Ort: Hagen

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche im Alter  
 von 8 bis 16 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Überwindung verschiedener 
Integrationshürden durch Sport

Account Instagram / Discord: jugendzentrum_boele_online

SPORT-MOBIL 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Kinder und Jugendliche sollen nieder-
schwellig an Bewegungsangebote herangeführt werden. Dazu sucht 
die Mobile Jugendarbeit öffentliche Plätze im Stadtgebiet auf.

Name der Einrichtung: Mobile Jugendarbeit

Name des Trägers: Katholische Jugendsozialarbeit  
 Gelsenkirchen gGmbH

Ort: Gelsenkirchen 

Themenschwerpunkt: Raum geben / Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche aus  
 Flüchtlings- und Zuwandererfamilien

Größte Chance durch das Projekt: Kinder und Jugendliche 
können sich in verschiedenen Sportaktivitäten ausprobieren und 
entsprechend ihrer Interessen Kompetenzen im Umgang mit den 
Sportmaterialien entwickeln. 

ZIRKUS ZIRKUS AUF DEM BAU 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Weiterführung der einmal wöchent-
lich stattfindenden Zirkusgruppe mit Möglichkeit der Teilnahme 
an einem Zirkuscamp.

Name der Einrichtung: Bauspielplatz Senkelsgraben

Name des Trägers: Förderverein Bauspielplatz  
 Senkelsgraben in Wahnheide e.V.

Ort: Köln Porz 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche aus der  
 offenen Arbeit des Bauspielplatzes

Größte Chance durch das Projekt: Der große Wunsch der Kinder 
und Jugendlichen ist, eine Trampolin-Gruppe aufzubauen.

Account Instagram / Discord: bauspielplatz_senkelsgraben 

STECKBRIEFE

LINIE 2 UNTERWEGS IN MECHERNICH 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Raum geben für positive und wert-
schätzende Erlebnisse; Freiräume schaffen, in einer überwiegend 
fremdbestimmten Lebenswelt. 
 
Name der Einrichtung: Jugendbus Linie 2

Name des Trägers: Verein zur Förderung der kirchlichen  
 Jugendarbeit in den Regionen Düren  
 und Eifel im Bistum Aachen e.V. 
Ort: Mechernich

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder/Jugendliche aus kommunaler  
 Gemeinschaftsunterkunft

Größte Chance durch das Projekt: Wertschätzung im Umgang 
miteinander und mit Betreuern; Transparenz des Projekts an 
Unterkunft ermöglicht Eltern Kontrolle und Aufbau von Vertrauen. 
Account Instagram / Discord: Jugendbuslinie2

MÄDCHEN REISEN ZU IHRER  
VIELFÄLTIGEN IDENTITÄT
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Interkulturelle geschlechtsspezifi-
sche Mädchenarbeit in der offenen Jugendarbeit.

Name der Einrichtung: Jugendtreff Open

Name des Trägers: Bekik e.V.

Ort: Kürten

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen ab 10 mit und  
 ohne Migrationshintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Integration, Entwicklung weib-
licher Persönlichkeiten

Account Facebook:  Bekik Treffs 

JUGENDZENTRUMSRAT 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Aufbau des Verständnisses für 
demokratische Strukturen. Stärkung des partizipativen Selbst-
verständnisses von Kindern und Jugendlichen.

Name der Einrichtung: Jugendzentrum St. Peter

Name des Trägers: Katholische KirchG St. Peter

Ort: Duisburg 

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: Kinder, Jugendliche und junge 
 Erwachsene von 6 bis 27 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Einbringung der Lebenswelt 
der Teilnehmenden in die Einrichtung und Stärkung des Demo-
kratieverständnisses.

 

‚ALL TOGETHER NOW!‘  

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: In künstlerisch und pädagogisch 
begleiteten Prozessen Gemeinsamkeit erleben; kreative Aus-
einandersetzung mit Themen eines toleranten und vielfältigen 
Zusammenlebens sowie Präsentation der Ergebnisse. 

Name der Einrichtung: Jugendhaus TREFFER

Name des Trägers: DW Köln und Region gGmbH

Ort: Köln 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche  
 im Alter von 11 bis 18 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Aufmerksamkeit und das Ge-
fühl willkommen zu sein, Möglichkeit kreativ zu sein und Talente 
zu entdecken. 
Account Instagram / Discord: trefferbuchheim 
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RÄUME GEBEN – TRÄUME LEBEN 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Vermittlung von sozialen Kompeten-
zen in diversen Workshops.Bessere Integration und Orientierung 
im Sozialraum und langfristige Anbindung an Institutionen, Ver-
eine und Verbände. 

Name der Einrichtung: Freundeskreis JFH Steinkuhl e.V./JuMa

Name des Trägers: Stadt Bochum

Ort: Bochum

Themenschwerpunkt: Integration

Zielgruppe: Benachteiligte Kinder, Jugendliche  
 und junge Erwachsene

Größte Chance durch das Projekt: Schnelle Integration

Account Instagram / Discord: steinkuhljuma

BAUWAGENPROJEKT/SPIELEMOBIL - PÄDAGOGI-
SCHE ANGEBOTE FÜR FLÜCHTLINGSKINDER
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Bauwagen an Übergangswohnhei-
men. Offenes Sprach-, Kreativ- und Spielangebot für Kinder.

 
Name der Einrichtung: Q1 Jugend-Kulturzentrum

Name des Trägers: Ev. KirchG Bergisch Gladbach

Ort: Bergisch Gladbach

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche  
 aus Flüchtlingsfamilien

Größte Chance durch das Projekt: Sprach- und Schulförderung, 
kulturelle Teilhabe, Förderung und Verbesserung Sozialverhalten, 
bessere Schulnoten

Account Instagram / Discord: q1_jugendzentrum

MÄDCHENFUSSBALLCAMP 2020  
IN DER JUBI WELPER 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Durch das Mädchenfußballcamp sol-
len Empowerment von jungen Mädchen* (in männerdominierten 
Bereichen) in einer geschlechterdifferenzierten Freizeit, Spaß an 
Bewegung und Sport und die Akzeptanz von  Mädchen*/-Frau-
en*fußball gefördert werden.

Name der Einrichtung: Jugendbildungsstätte Welper

Name des Trägers: Freizeitwerk Welper e. V.

Ort: Hattingen 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Besucher*innen von Angeboten der OTs

Größte Chance durch das Projekt: Fußballinteressierte Mädchen* 
werden empowert, dass sie auch selbst für ihre Bedürfnisse ein-
treten können; Sensibilisierung für gesellschaftliche Ungleichbe-
handlungen

 

INTERKULTURELLER AUSTAUSCH
 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Jugendliche kochen gemeinsam 
Rezepte von zu Hause mit der Gruppe. Dabei entsteht Austausch 
über verschiedene Kulturen, sodass Akzeptanz aufgebaut wird. 

Name der Einrichtung: Offener Kinder- und Jugendtreff  
 Underground

Name des Trägers: Kath. Jugendwerk Rheine e.V.

Ort: Rheine 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Jugendliche mit und ohne  
 Migrationshintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Erfahrungen mit eigener und 
anderen Kulturen, Kontaktaufbau, Abbau von Diskriminierung

Account Instagram / Discord: underground.rheine

STECKBRIEFE

DEMOKRATIE DINNER 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mit dem „Demokratie Dinner“ werden 
verschiedenste Angebote und Gestaltungsmöglichkeiten mit den 
Jugendlichen erarbeitet. Ziel des Projekts ist das Aushandeln 
partizipativer Prozesse und Gestaltungsmöglichkeiten mit den 
Besucher*innen. 

Name der Einrichtung: BUGS Jugendcafé

Name des Trägers: Caritasverband für die Stadt Köln e.V.

Ort: Köln

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: Jugendliche von 14 - 24 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Teilhabe der Jugendlichen an 
Gestaltung des Cafés und seiner Angebote

Account Facebook: Jugendcafe.Bugs 

MÄDCHENKICK - EIN OFFENES FUSSBALLTRAINING 
FÜR MÄDCHEN AUS SOZIAL BENACHT. FAMILIEN
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Förderung der Selbstermächtigung 
sowie der sozialen und kulturellen Integration im Stadtteil.

Name der Einrichtung: KIDsmiling e.V.

Name des Trägers: KIDsmiling e.V.

Ort: Köln

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen zwischen 6 - 18 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Soziale und kulturelle  
Integration durch Sport; Stärkung Selbstwertgefühl; Persönlich-
keitsentfaltung

Account Instagram / Discord: kidsmiling_ev

„HEROES ISERLOHN – HELDEN IM NETZ“ 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Wir wollen junge Menschen aus 
unterschiedlichen Peergroups miteinander vernetzen, indem wir 
ihre Identitätsbildung unterstützen und sie im Bereich der Me-
diennutzung zu Botschaftern gegen Hetze im Internet  ausbilden.

Name der Einrichtung: Checkpoint Iserlohn

Name des Trägers: Ev. Jugendreferat Iserlohn

Ort: Iserlohn 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Junge Männer von 14 – 24 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Junge Männer mit und ohne 
Fluchtgeschichte zusammenbringen und sie zu Helden (Multipli-
katoren) für ihr Umfeld auszubilden.

Account Instagram / Discord: checkpoint_iserlohn; Checkpoint 
Lounge (https://discord.gg/q4tRcN) 

RÄUME GEBEN - RÄUME NEHMEN 2020!
 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Wir bieten Angebote zur Integration 
von Kindern und Jugendlichen mit Fluchtgeschichte und Unter-
stützung von Ehrenamtlichen, die in der Flüchtlingshilfe tätig 
sind. Das ermöglichen wir mit einem Patenprojekt und teilweise 
intensiver Einzelbetreuung.

Name der Einrichtung: Kontaktstelle SKY

Name des Trägers: Ökumenische Jugendarbeit Eicken e.V.

Ort: Mönchengladbach 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche von 6 – 17 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Alle Kinder und Jugendlichen 
können von der Vielfalt der Kulturen profitieren und voneinander 
lernen.

Account Instagram / Discord: @sky-eicken 
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TEESTUBE FÜR ALLE 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Ein Ferienprojekt, in dem wir mit den 
Kindern die Vielfalt in unserer eigenen Stadt entdecken.

Name der Einrichtung: Teestube

Name des Trägers: Ev. Friedenskirche

Ort: Bergkamen

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche

Größte Chance durch das Projekt: Nachhaltigkeit, ökologischen 
Fußabdruck bewusster machen 
 

Account Instagram / Discord: teestube_friedenskirche

GIRLS EMPOWERMENT 2 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mädchen aus unterschiedlichen 
Lebenswelten sollen gestärkt, Geschlechterrollen neu definiert, 
Gestaltungsspielräume und Ressourcen wahrgenommen und ge-
zielt eingesetzt sowie die Selbstkompetenz gestärkt werden.

Name der Einrichtung: Mobile aufsuchende Jugendarbeit/  
 Streetwork

Name des Trägers: Ev. Jugendhilfe Iserlohn/Hagen

Ort: Hagen

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen von 12 – 25 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Stärkung des Selbstbewusst-
seins, Teilnahme an außerschulischen Bildungsangeboten und 
kostenlosen Freizeit- und Sportaktivitäten 

Account Instagram / Discord: MojaHagen

LESEN FÜR GEFLÜCHTETE KINDER 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Sprachförderung durch gemeinsa-
mes Vorlesen, flankiert durch Ausflüge zum Teambuilding

Name der Einrichtung: Trägerverein der Ev. Offenen und  
 Mobilen Arbeit mit Kindern und  
 Jugendlichen e. V.

Name des Trägers: siehe oben

Ort: Bielefeld 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: 10 – 18-jährige Kinder und Jugendliche  
 mit Flucht- oder Migrationshintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Demokratisierung, Herstellung 
von Chancengleichheit durch Sprachverbesserung

 

INTERNATIONALES BILLARDCAFÉ
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Das Internationale Billardcafé ist ein 
Ort der Begegnung für Menschen zahlreicher Kulturen und Ver-
schiedenheit. Es bietet einen niederschwelligen Austausch der 
Besucher, fördert deren Selbstwirksamkeit und leistet integrative 
Hilfen.

Name der Einrichtung: Jugendzentrum Heiden

Name des Trägers: Ev.-ref. Kirchengemeinde Heiden

Ort: Lage-Heiden 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: junge Geflüchtete ab 14 Jahren und  
 „Einheimische“

Größte Chance durch das Projekt: Förderung des interkulturellen 
Miteinanders, Verhinderung von Fremdheitsgefühlen gegenüber 
anderen Nationalitäten und Kulturen, Einbindung in den Sozialraum

 

STECKBRIEFE

„DEN FADEN AUFNEHMEN“ 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mädchen und jungen Frauen einen 
Raum geben, in dem sie ungestört Selbstwirksamkeit erleben 
können, da sie etwas selbst und nach eigenen Wünschen her-
stellen. Nebenbei werden die Sprachkenntnisse erweitert und 
Kontakte zu anderen Mädchen und jungen Frauen geknüpft.

Name der Einrichtung: Jugendzentrum Vivo

Name des Trägers: Ökumenischer Jugendtreff Senden e.V.

Ort: Senden

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Mädchen und junge Frauen  
 von 16 – 27 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Unbürokratisch und ohne 
Hürden geflüchtete Mädchen und junge Frauen innerhalb eines 
geschützten Raums erreichen und für ihre Anliegen ansprechbar 
sein; Wissensvermittlung; Kontakte untereinander vertiefen 

AIRTRACK: HÜPF DIR DEINE SORGEN WEG! 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Durch offenen, sozialraum- und 
lebensweltorientierten Projektrahmen Besucher*innen erreichen, 
die in höherschwelligen Strukturen nur schwer Anschluss finden. 
Sport hebt verschiedenste Grenzen auf.

Name der Einrichtung: Johannes-Busch-Haus

Name des Trägers: CVJM Münster

Ort: Münster

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche mit und ohne  
 Fluchthintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Toleranz sowie die gesell-
schaftliche Integration fördern; im spielerischen Miteinander 
werden Fairness, Toleranz, Respekt und Teamgeist vermitteln; 

Account Instagram / Discord: cvjmmuenster_jobu,  
cvjmmuenster_corona, discord.gg/edKtCAY

MEYOUWE  

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Unser Projekt „MeYouWe“ verfolgt 
die Inklusion junger Menschen. Durch die Fokussierung des 
individuellen Ich (Me), des gegenüberliegenden Du (You) und des 
gemeinsamen Wir (We) wird das vielfältige Zusammenleben in 
einer demokratischen Gesellschaft gefördert.

Name der Einrichtung: Johannes-Busch-Haus

Name des Trägers: CVJM Münster

Ort: Münster 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche mit und ohne  
 Fluchthintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Methodische Unterstützung 
von Diversität und Identität

Account Instagram / Discord: cvjmmuenster_jobu,  
cvjmmuenster_corona, discord.gg/edKtCAY 

RA(P)DIKAL VERSCHIEDEN – MIT BEAT UND BASS 
FÜR PLURALITÄT 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Junge Menschen verhandeln im 
Projekt in den Kunstformen des Hip Hops selbstbestimmt Identi-
täten und Positionen ohne dabei durch Integrationsforderungen 
belastet zu werden. Bestehende gesellschaftliche Vielfalt wird 
innerhalb des Projekts sichtbar und anerkannt.

Name der Einrichtung: GOT Elsaßstraße

Name des Trägers: Caritasverband für die Stadt Köln e.V.

Ort: Köln / Südstadt 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Junge Menschen mit und ohne  
 Diskriminierungserfahrungen

Größte Chance durch das Projekt: Stärkung belastbarer Identi-
täten. Anerkennung bestehender gesellschaftlicher Pluralität.

Account Instagram / Discord: got_elsassstrasse 
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BAUWAGENPROJEKT/SPIELEMOBIL - PÄDAGOGI-
SCHE ANGEBOTE FÜR FLÜCHTLINGSKINDER 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Kreativ- und Freizeitangebote für 
Kinder aus Flüchtlingsfamilien

Name der Einrichtung: Q1 Jugend-Kulturzentrum

Name des Trägers: Ev. KirchG Bergisch Gladbach

Ort: Bergisch Gladbach

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche  
 aus Flüchtlingsfamilien

Größte Chance durch das Projekt: Erleichterung Schuleinstieg, 
kulturelle Teilhabe, Verbesserung Sozialverhalten, bessere Schul-
noten 

Account Instagram / Discord: q1_jugendzentrum

WIR ZEIGEN, WER WIR SIND 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Wir bespielen einen eigenen Youtube 
Kanal mit Themen, die unsere Teilnehmer*innen interessieren 
und selbst produzieren

Name der Einrichtung: Sofalo

Name des Trägers: Kinderfreundebewegung Grenzland e.V.

Ort: Waldniel

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung, Medien

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche mit und ohne  
 Migrationshintergrund, Mädchen

SPORT-MOBIL 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Sport- und Spielangebote an öffentli-
chen Plätzen im Stadtgebiet sollen junge Menschen an Bewe-
gung und Sport heranführen. (Neben Materialien wie Fußbällen, 
Scooter, Skateboards auch Trendsportarten)

Name der Einrichtung: Mobile Jugendarbeit

Name des Trägers: Katholische Jugendsozialarbeit  
 Gelsenkirchen gGmbH

Ort: Gelsenkirchen

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Junge Menschen aus Flüchtlings-  
 und Zuwandererfamilien

Größte Chance durch das Projekt: Sport und Bewegung fördern 
ganzheitlich, unabhängig von sozialer Herkunft, Sprache, Natio-
nalität und Kultur. Zudem vermittelt Sport ein Gefühl von Freiheit, 
Lebensfreude und Zielstrebigkeit.

 

KOMMTREFF
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Selbstorganisierter/partizipativer 
Treff mit Aktionen und Ausflügen mit kulturellem Schwerpunkt. 
Mädchen/junge Frauen werden durch Mitarbeiterin eingeladen 
teilzunehmen.

Name der Einrichtung: Haus der Jugend Neuss

Name des Trägers: Katholische Jugendagentur

Ort: Neuss 

Themenschwerpunkt: Kultur - Musik, Kochen und Museen

Zielgruppe: Junge Menschen mit und  
 ohne Migrationshintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Kulturelle Bestätung entdecken, 
Sozialisation/Integration, Treffen, Austausch, Freizeitgestaltung

Account Instagram / Discord: das_haus_neuss 

STECKBRIEFE

MEET & EAT 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Einheimische - und geflüchtete 
Kinder und Jugendliche kochen gemeinsam landestypische und 
fremdländische Gerichte. Im Anschluss wird das gemeinsam 
zubereitete Essen dann in gemütlicher Runde am großen Tisch 
verzehrt.

Name der Einrichtung: OJO (Offene Jugendarbeit Overath)

Name des Trägers: KGV Overath

Ort: Overath

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: einheimische und geflüchtete  
 Kinder und Jugendliche

Größte Chance durch das Projekt: Gegenseitiger Abbau von Vor-
urteilen, Einblick in fremde Kulturen

Account Instagram / Discord: okjaoverath

GIRLS CLUB RELOADED 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: „save space“ für Mädchen* mit 
Migrations-, Flucht- und Diskriminierungserfahrungen, zum Aus-
tausch, Rückhalt geben und voneinander lernen können. Themen 
aus ihrer Lebenswelt werden gemeinsam mit Bezugspersonen/
Fachpersonal achtsam und kultursensibel bearbeitet.

Name der Einrichtung: Mädchentreff PERLE

Name des Trägers: BDKJ Stadtv. Essen – Trägerwerk e. V.

Ort: Essen

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen von 12 – 19 Jahren  
 verschiedenster Herkunft 
Größte Chance durch das Projekt: Ein Erleben bzw. Erkennen 
von Selbstwert, Selbstbestimmung und Autonomie, (Selbst-)
Vertrauen, Akzeptanz, positive Diversität, Gemeinschaft und 
demokratischen Werten zu erreichen. 
Account Instagram / Discord: maedchentreff_perle

INTERKULTURELLES LEBEN LEBEN 2020 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Durch verschiedene Angebote Kinder 
und Jugendliche einbeziehen

Name der Einrichtung: Don-Bosco-Club Köln

Name des Trägers: Kath. KirchG St.Clemens und Mauritius

Ort: Köln 

Themenschwerpunkt: Interkultureller Abend, Sport,  
 Jungenarbeit, Genderarbeit

Zielgruppe: von 6 – 27 Jahre

 

Größte Chance durch das Projekt: Jugendliche zu integrieren

Account Instagram / Discord: don_bosco_club_koeln 

JUNGE ROMNI ZWISCHEN FAMILIENKULTUR  
UND BILDUNGSLANDSCHAFT 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Das Projekt soll junge Romni stärken 
und begleiten, ihnen aber auch altersgemäße Freiräume ver-
schaffen, um so den Blick auf das eigene Leben und die eigene 
Zukunft oft überhaupt erst ermöglichen zu können. 

Name der Einrichtung: Petershof Marxloh

Name des Trägers: Georgswerk Duisburg e.V.

Ort: Duisburg 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Jugendliche Mädchen mit  
 Romni-Hintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Das Projekt für die neu wahr-
genommen Bedarfe im Stadtteil, als ergänzendes Angebot, um 
unsere Arbeit am Petershof nachhaltig fortzusetzen, im Sinne 
einer Verstetigung im Alltag der Betroffenen.
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GEMEINSAM SPORT MACHT STARK 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Sport, Spiel und Bewegung bieten 
ein vielfältiges Entfaltungsfeld für junge Menschen, egal welchen 
Geschlechts, welcher Herkunft oder mit welchem Hintergrund sie in 
Deutschland leben. Pädagogisch begleitet wird positiver Einfluss auf 
die Persönlichkeitsentwicklung, Selbstwirksamkeitserfahrungen und 
die Sozialisation von Kindern und Jugendlichen genommen.

Name der Einrichtung: Anne-Frank-Haus

Name des Trägers: Evangelischer Kirchenkreis Düsseldorf

Ort: Düsseldorf-Garath 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche (6 – 12 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: Teamgedanke, Vielfalt und 
Individualität der einzelnen Teilnehmer*innen im Vordergrund

Account Instagram / Discord: @dasannefrankhaus

RAUM GEBEN 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: VKJ TalentFusion soll Raum für die 
Talente und Interessen der Kinder und Jugendlichen im Quartier 
bieten.

Name der Einrichtung: AllbauPunkt Mitzmannweg

Name des Trägers: Verein für Kinder- und Jugendarbeit in  
 sozialen Brennpunkten Ruhrgebiet e.V.

Ort: Essen

Themenschwerpunkt: Erlebnisgarten und Talentförderung

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche von  
 8 - 16 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Unterstützung der Kinder bei 
ihrer Persönlichkeitsentwicklung - Förderung der Talente - Be-
wusstseinsstärkung für die Natur

VIELFALT - WIR LEBEN SIE ! 2020 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Begleitung und Unterstützung in 
individueller Persönlichkeitsentwicklung

Name der Einrichtung: Forum Ev. Jugendarbeit Duisburg e.V.

Name des Trägers: Jugendforum Duisburg

Ort: Duisburg 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Jugendliche im Alter  
 von 12 - 21 Jahren 

Größte Chance durch das Projekt: Schaffung eines geschützten 
Rahmens zur freien Entfaltung

Account Instagram / Discord: @jugendforumduisburg 

#FUNTASTIC ELEMENTS
 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mit Hilfe der vier Elemente sollen die 
Mädchen* neue Erfahrungen sammeln, die ihr Selbstbewusstsein 
nachhaltig positiv beeinflussen. Die vielen gemeinsam erlebten 
Aktionen sollen das Wir-Gefühl der Gruppe stärken.

Name der Einrichtung: Jugendtreff Walde

Name des Trägers: Sportjugend Bielefeld

Ort: Bielefeld

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen* zwischen 8 und 18 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Tiefergehende Beziehungsar-
beit mit den Mädchen*; können sich einbringen und ihre Wünsche 
äußern; Probleme oder andere Gesprächsthemen durch vertraute 
Atmosphäre äußern; sammeln weiterer positive Effekte bei Aus-
flügen & Workshops für Selbstbewusstsein und Selbstwert

Account Instagram / Discord: @funtastic_elements  
  @jugendtreffwalde 

STECKBRIEFE

„AUCH DU GEHÖRST DAZU!“ 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Kinder und Jugendliche erhalten in 
den Angeboten Unterstützung und die Möglichkeit, für dieses und 
andere Kinderrechte einzustehen und aktiv mitzubestimmen, wie 
sie diese gestalten wollen.

Name der Einrichtung: Jugendzentrum Gremberg

Name des Trägers: JUGZ Köln gGmbH

Ort: Köln

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: Kinder/Jugendliche aus  
 Humboldt-Gremberg/Kalk/Mülheim

Größte Chance durch das Projekt: Erfahrungen von Selbstwirk-
samkeit und Teilhabe in bewertungsfreien Settings motivieren eige-
ne Interessen/Bedürfnisse wahrzunehmen/sich dafür einzusetzen; 
Abstand schaffen zu belastenden Lebens-/Alltagssituationen

Account Instagram / Discord: jugendzentrumgremberg

SPUNK ON TOUR 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Durch mobile Angebote sollen Kinder 
und Teenies mit Flucht- / Zuwanderungserfahrung erreicht und 
ihnen die Angebote im Stadtteil nahe gebracht werden.

Name der Einrichtung: Kinder- und Jugend-Zentrum Spunk

Name des Trägers: Verein zur Förderung der Kinder- und  
 Jugendarbeit GE-Ückendorf e.V.

Ort: Gelsenkirchen

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Teenies von 6 – 16 Jahren  
 mit Flucht- / Zuwanderungserfahrung

Größte Chance durch das Projekt: Integration von neuen Kindern 
und Jugendlichen in bestehende Angebote und Gruppen

Account Instagram / Discord: spunk_gelsenkirchen

GIRLS ONLY 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Der Fokus liegt auf der Mitgestaltung 
des Programms durch die Mädchen, um so die individuellen Res-
sourcen im Hinblick auf Selbstwirksamkeit und Selbstvertrauen 
zu stärken und zu erweitern

Name der Einrichtung: Jugendzentrum Gremberg

Name des Trägers: Jugendzentren Köln gGmbH

Ort: Köln

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen im Alter von 8 bis 18 Jahren  
 mit und ohne Fluchthintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Einen geschützten Raum für 
die persönliche Entfaltung und Entwicklung sowie Raum für Be-
gegnungen kontinuierlich zu bieten.

Account Instagram / Discord: Jugendzentrum Gremberg #girlsonly 

ZEIG MIR, WER DU BIST!
 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Über Gitarre spielen, Trommeln, 
Singen und Yoga erhalten die Teilnehmer*innen die Chance, sich 
auszuprobieren, weiterzuentwickeln und auszudrücken. Das Pro-
jekt ist ein Angebot, der Identität einen Ausdruck zu verleihen.

Name der Einrichtung: Jugend-Qultur-Café Q

Name des Trägers: Ev. KirchG Castrop-Rauxel-Nord

Ort: Castrop-Rauxel 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Jugendliche, junge Erwachsene

Größte Chance durch das Projekt: Über kulturelle Angebote 
Integration fördern

Account Instagram / Discord: jugendzentrum_cafeq 
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RED CATS COLOGNE 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Eine Mädchenfußballmanschaft 
besonders für Mädchen mit Flucht/Migrationshintergrund und 
allgemein für die Besucherinnen aus Kölner Jugendzentren soll 
für die Mädchen einen geschützten Rahmen für Sport, aber auch 
für den Austausch untereinander bieten.

Name der Einrichtung: OT Vita

Name des Trägers: Sozialdienst Katholischer Männer e.V.

Ort: Köln 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen zwischen 9 – 18 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: (f)empowerment der Mädchen

Account Instagram / Discord: redcatscologne 
  jugendzentrum.digital (OT Vita)

BAND-PROJEKT 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Beim Band-Projekt kommen Jugend-
liche mit und ohne Migrationshintergrund zusammen und machen 
Musik. Durch Kreativität und kulturellen Austausch verschwinden 
Sprachbarrieren und Berührungsängste.

Name der Einrichtung: Offene Jugendarbeit Pulheim

Name des Trägers: Caritasverband für den  
 Rhein-Erft-Kreis

Ort: Pulheim

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche (9 – 18 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: Sozial Benachteiligte können 
sich niederschwellig musikalisch betätigen.

Account Instagram / Discord: pogo_pulheim

IDENTITÄT STIFTEN 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Ein Bewusstsein für andere Kulturen 
schaffen. Arbeit mit den Jugendlichen zu den Themen Vielfalt, 
aber auch Unterschiedlichkeit, das Potential von der Gruppe 
erleben. Positiver Umgang mit Diversität soll ermöglicht werden. 
Respekt und Toleranz soll gefördert werden.

Name der Einrichtung: Ev. Kinder- und Jugendzentrum

Name des Trägers: Ev. Jugendreferat im  
 Kirchenkreis Vlotho

Ort: Vlotho-Valdorf

Themenschwerpunkt: gemeinsame Identität entwickeln

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche mit und  
 ohne Fluchthintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Vom ICH und DU zum WIR

Account Instagram / Discord: juengervlotho / Jugendreferat 
Vlotho:EKJZ:Interkultureller Kinder-und Jugendtreff 

„RAUM GEBEN“
 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Kontakte von Geflüchteten außerhalb 
ihrer Unterkünfte schaffen, Beziehungsarbeit, Unterstützung im 
Alltag, Vermittlung/Aufbau von sozialen Kontakten 

Name der Einrichtung: Falkentreff Oberhausen

Name des Trägers: SJD-Die Falken KV Oberhausen

Ort: Oberhausen 

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: junge Geflüchtete, Stammbesucher*in- 
 nen, Kinder und Jugendliche

Größte Chance durch das Projekt: Sprachförderung, Barrieren 
abschaffen, Begegnungen vermitteln, Alltagshilfen, Ansprech-
partner*innen aufzeigen/vermitteln, soziale Kontakte fördern

Account Instagram / Discord: falkentreff_oberhausen 

STECKBRIEFE

INTERKULTURELLER TREFF AN DER  
FAHRRADSELBSTHILFEWERKSTATT 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Gespendete Fahrräder werden 
repariert und an junge Geflüchtete weitergegeben, Freizeittreff-
punkt für Jugendliche, die dort ihre Freizeit verbringen oder ein 
Praktikum ableisten möchten. 

Name der Einrichtung: Ev. Kinder- und Jugendzentrum

Name des Trägers: Ev. Jugendreferat im  
 Kirchenkreis Vlotho

Ort: Vlotho-Valdorf

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche  
 mit und ohne Fluchthintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Raum für gemeinsame Freizeit

Account Instagram / Discord: juengervlotho / Jugendreferat 
Vlotho:EKJZ:Fahrradwerkstatt

,,BISMARCK BLEIBT BUNT“ 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Inklusion junger Menschen mit 
Fluchterfahrungen, Kindern und Jugendlichen nachhaltig eine  
gesellschaftliche Teilhabe am Leben in der Stadt ermöglichen, gut 
laufende Projekte verfestigen, neue Angebote schaffen 

Name der Einrichtung: Fritz-Steinhoff Haus

Name des Trägers: Bauverein Falkenjugend Gelsenkirchen e. V.

Ort: Gelsenkirchen

Themenschwerpunkt: Mädchenarbeit, Kochen, Bewegungs-  
 und Ferienangebote, Medienkompetenz

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche (ab 6 Jahren)

Größte Chance durch das Projekt: gesellschaftlicher Teilhabe, Ge-
fühl der Selbstwirksamkeit, Brücken bauen, Vorurteile abzubauen.

Account Instagram / Discord: fritzsteinhoffhaus

VIEL ERRREICHT UND NOCH VIEL ZU TUN 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Jugendliche setzen sich mit relevanten 
Themen aus ihrem Lebensalltag auseinander und werden dabei un-
terstützt, eine eigene Identität im neuen Lebensraum zu entwickeln.

Name der Einrichtung: Kinder- und Jugendtreff St. Katharina

Name des Trägers: Katholische KirchG St. Michael

Ort: Dormagen 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: geflüchtete Jugendliche (12 - 16 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: sicherer Raum, sich auszupro-
bieren, auszutauschen, interkulturelle Gemeinschaft zu erleben 
und sich miteinander im neuen Lebensraum zurecht zu finden

Account Instagram / Discord: kjtdormagen 

INTERKULTURELLE BEGEGNUNG IM OFFENEN  
BEREICH- MENTEEPROJEKT 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Jungen in ihrer Identität stärken, 
Gemeinschaft fördern

Name der Einrichtung: LUNA Kinder- und Jugendzentrum

Name des Trägers: Sportfreunde Sennestadt

Ort: Bielefeld 

Themenschwerpunkt: Identität stiften 

Zielgruppe: Jungen zwischen 10 und 14 Jahren  
 mit und ohne Fluchthintergrund

Größte Chance durch das Projekt: mehr Zeit für Jungen und ihre 
Bedürfnisse zu haben

Account Instagram / Discord: #lunasennestadt / Tzu4stE 
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INTERKULTURELLE BEGEGNUNG IM OFFENEN  
BEREICH - BASISPROJEKT 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Kinder und Jugendliche mit Flucht- 
oder Zuwanderungsgeschichte in der Offenen Jugendarbeit 
stärken

Name der Einrichtung: LUNA Kinder- und Jugendzentrum

Name des Trägers: Sportfreunde Sennestadt

Ort: Bielefeld 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche mit Flucht-  
 oder Zuwanderungsgeschichte

Größte Chance durch das Projekt: Mehr Zeit für den Aufbau ver-
trauensvoller Beziehungen haben

Account Instagram / Discord: #lunasennestadt / Tzu4stE

GET CONNECTED! 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: kreativ-künstlerische, musikalische 
und sportliche Angebote, durch vielfältige Formen erleben die 
Kinder und Jugendlichen Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

Name der Einrichtung: HOT Billabong

Name des Trägers: Trägerverein der Ev. Offenen und Mobilen  
 Arbeit mit Kindern und Jugendlichen e. V.

Ort: Bielefeld

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendlichen (6-18 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: größere Angebotsvielfalt, neue 
Kinder und Jugendliche erreichen, Eindrücke und Freundschaften 
entstehen, neue Fähigkeiten und Interessen entdecken 

Account Instagram / Discord: @billa607

ZUSAMMEN MIT SEILEN NETZE KNÜPFEN –  
IN DER NATUR 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Im 1,8 ha großen wilden Garten 
wollen wir die Natur erforschen, innen wie außen. Tiere und 
Pflanzen können uns helfen, uns selbst bewusst zu werden und 
Ängsten und vermeintlichen Schwächen entgegenzutreten und 
sie in Stärken umzuwandeln.

Name der Einrichtung: BUND-NaturErlebnisGarten Herten

Name des Trägers: BUND

Ort: Herten 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen von 8-13 Jahren aus allen  
 Kulturen, in und um Herten lebend

Größte Chance durch das Projekt: Stärkung der Mädchen, ver-
besserte Selbstwahrnehmung, Aufbrechen geschlechtsspezi-
fischer Stereotype

INTERKULTURELLE KOMMUNIKATION
 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Verlässlichkeit schaffen in verschie-
denen Angebotsformen - Sensibilisierung und Bewusstmachung 
von Mitarbeitenden

Name der Einrichtung: Jugendhaus Katakomben

Name des Trägers: Ev. Kirchengemeinde Wesel

Ort: Wesel 

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: Kinder, Jugendliche und junge  
 Erwachsene

Größte Chance durch das Projekt: gemeinsames Tun und Erleben 
erleichtert die Begegnung und Akzeptanz

Account Instagram / Discord: jh_katakomben 

STECKBRIEFE

KOCHPROJEKT 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Einmal wöchentlich werden gemeinsam 
interkulturelle Speisen gekocht, gemeinsam gegessen & aufgeräumt.

Name der Einrichtung: Kinder- und Jugendtreff Bad Oeynhausen

Name des Trägers: Der Kinderschutzbund Minden –  
 Bad Oeynhausen e.V.

Ort: Bad Oeynhausen 

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: Jugendliche mit und ohne Flucht- 
 erfahrung im Alter von 9-16 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: niederschwellig Begegnungs-
möglichkeiten, Kontakte zu neuen AP, Gefühl des Willkommen-
seins, Gleichberechtigung, Respekt und Mitbestimmung u.v.m.

Account Instagram / Discord: kinderschutzbund_bo

WING TSUN SELBSTVERTEIDIGUNG 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: niedrigschwelliges und kostenloses 
Sportangebot, Bewegung und Gesundheit fördern, ebenso wie 
Selbstvertrauen, verschiedene Kulturen in einer gemeinsamen 
Gruppe vereinen und allen im nächsten Schritt einen Ort geben, 
zu dem sie kommen können, auch außerhalb des Trainings.

Name der Einrichtung: Jugendhaus NORD

Name des Trägers: Ev. KirchG Essen-Katernberg

Ort: Essen

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche (6-18 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: geflüchtete Kinder, Jugend-
liche und ihre Familie an das Jugendhaus anbinden, Ort nach per-
sönlichem Bedarf nutzen (Unterstützung, Beratung, Rückzugsort, 
etc.), Training ist durch Niedrigschwelligkeit ein Einstieg

Account Instagram / Discord: jugendhausnord

WELCOME KIDS 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Gemeinsam mit Kindern und Jugend-
lichen planen, entwickeln und gestalten. Wir gehen als Team die 
Themen Gesundheit, Bewegung und Stressbewältigung an.

Name der Einrichtung: Ev. Jugendzentrum Neudorf-West ZAP

Name des Trägers: Ev. Kirchenkreis Duisburg

Ort: Duisburg 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen im Alter von 12-21 Jahren;  
 Kinder im Alter von 6 -12 J.

Größte Chance durch das Projekt: Unsere Gemeinschaft auch 
über den Stadtteil hinaus stärken und Unterschiede nicht als 
Hürde, sondern Gewinn für alle sehen.

Account Instagram / Discord: ej_duisburg_zap 

ANGEKOMMEN?!-MÄDCHEN STÄRKEN 
 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mädchen und jungen, geflüchteten 
Frauen Freizeitmöglichkeiten aufzeigen, Begegnungen schaf-
fen/vermitteln, die das Selbstbewusstsein fördern/stärken und 
Ansprechpartner*innen, sowie Möglichkeiten zum Austausch ver-
schaffen/vermitteln

Name der Einrichtung: Falkentreff Oberhausen

Name des Trägers: SJD-Die Falken KV Oberhausen

Ort: Oberhausen 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: junge Frauen und Mädchen mit  
 und ohne Fluchterfahrung

Größte Chance durch das Projekt: Soziale Kontakte außerhalb 
der Unterkünfte zu knüpfen und sich im Stadtteil zu vernetzen.

Account Instagram / Discord: falkentreff_oberhausen 
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GEMEINSAM WI(H)R WERDEN 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Das Selbstbild von Mädchen mit 
Flucht- und Migrationshintergrund fokussieren, in Kooperation 
mit der Begegnungsstätte Horsthausen in Herne

Name der Einrichtung: Pub a la Pub

Name des Trägers: Spielraum e. V.

Ort: Herne

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen mit Fluchthintergrund,  
 Mädchen mit Migrationshintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Sicheren und vorurteilsfreien 
Raum für die Mädchen schaffen 
 
Account Instagram / Discord: grl_pwr_herne

LESEN, SPIELEN, KOCHEN FÜR INTEGRATION 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Durch gemeinsame Aktionen 
unterschiedlichster Art sollen Menschen zusammengeführt, die 
Sprache vermittelt und eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung an-
geboten werden.

Name der Einrichtung: Jugendzentrum Attendorn

Name des Trägers: Trägerverein Jugendarbeit e. V.

Ort: Attendorn

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Jugendliche und junge Erwachsene  
 mit und ohne Fluchthintergrund 
 
Größte Chance durch das Projekt: Vermittlung der Sprache, 
sinnvolle Freizeitbeschäftigung, Zusammenführen von Menschen 
unterschiedlicher Herkunft

Account Instagram / Discord: juzattendorn

MIS-MÄDCHEN IM SHALOM 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Integration von Mädchen im offenen 
Alltag des Jugendtreffs

Name der Einrichtung: Jugendtreff Shalom

Name des Trägers: Ev. Kirchengemeinde

Ort: Lippstadt

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen mit Migrationshintergrund

 
Größte Chance durch das Projekt: Ansprache von Mädchen als 
unterrepräsentierte Zielgruppe

ERGÄNZUNGSANGEBOTE FÜR KINDER 
MIT FLUCHTERFAHRUNG 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Integration von Kindern und Jugend-
lichen mit Fluchterfahrung in unsere täglichen Angebote und 
Ermöglichung von Teilnahme an Ferienfahrten und Projekten.

Name der Einrichtung: Jugend- und Gemeinschaftszentrum  
 Salamander

Name des Trägers: Jugendzentren Köln gGmbH

Ort: Köln 

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche mit Flucht- 
 erfahrung zwischen 8 und 17 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Gelebte, gleichwertige Teilha-
be, ohne das Attribut „geflüchtet“ in den Vordergrund zu stellen.

Account Instagram / Discord: @jugz_salamander 

GEMEINSAM SIND WIR STARK 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Wir möchten das Demokratiever-
ständnis stärken, Selbstbewusstsein fördern und den Respekt 
und die Wertschätzung untereinander verbessern. Dies alles mit 
Partizipation und Spaß.

Name der Einrichtung: Altstadtschmiede

Name des Trägers: Altstadtschmiede e.V.

Ort: Recklinghausen

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Menschen zwischen  
 10 und 26 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Die größte Chance durch das 
Projekt besteht darin, dass sich Menschen begegnen, die sich 
normalerweise aus dem Weg gehen würden. 
 
Account Instagram / Discord: altstadtschmiede.ot

GLÜCKSBOX 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Die Idee ist, einen Treffpunkt für of-
fene Angebote und Einzelfallhilfe anzubieten. Kinder, Jugendliche 
sollen in einem weiteren Schritt an Angebote und Einrichtungen 
im Sozialraum herangeführt werden.

Name der Einrichtung: Jugendarbeit Reckenfeld

Name des Trägers: Evangelische KirchG  
 Greven-Reckenfeld

Ort: Reckenfeld

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder- und Jugendliche (6-18 Jahre) 
 
Größte Chance durch das Projekt: Die größte Chance liegt in der 
Annäherung an den Sozialraum und in der Knüpfung von Kontak-
ten und Freundschaften

Account Instagram / Discord: jugendarbeit_reckenfeld

WELTMÄDCHEN - ZWISCHEN NÄHSTUBE  
UND KAMPFSPORT 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Die Mädchen sollen in einem ge-
schützten Rahmen ihre Fähigkeiten, Wünsche und Grenzen auf 
kreative und aktive Weise selbst kennenlernen. Durch die bunt 
gemischten Angebote, wie Nähen, Kampfsport, Malen und  Kino 
wird die Partizipation und das Gruppengefühl gestärkt!

Name der Einrichtung: Jugendbegegnungszentrum  
 Liebfrauen Arnsberg

Name des Trägers: Propsteipfarrei St. Laurentius

Ort: Arnsberg 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen ab 11 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Gemeinsam Raum zur freien 
Entfaltung schaffen, unter dem Motto: „Alles kann, nichts muss“. 

Account Instagram / Discord: jbzarnsberg 

MÄDCHENPOWERDIGITAL
 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Selbstbild der Mädchen reflektieren 
und Selbstbewusstsein stärken

Name der Einrichtung: BSH - Begegnungsstätte Horsthausen

Name des Trägers: Spielraum e. V.

Ort: Herne 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen mit und ohne  
 Migrationshintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Raum für Mädchen schaffen 
und die Rolle der Mädchenarbeit in der Einrichtung stärken

Account Instagram / Discord: grl_pwr_herne und bsh.herne 

STECKBRIEFE
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LET´S LISTEN 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Fortführung des Projekts Let´s Lis-
ten und Anbindung der Kinder und Jugendlichen der Unterkunft 
Schlagsbaumweg in Köln Holweide.

Name der Einrichtung: Kinder- und Jugendtreff Picco

Name des Trägers: Jugendzentren Köln gGmbH

Ort: Köln 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Jungen und Mädchen von 6-16 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Neue Stammbesucher*innen 
 

MITTEN IM LEBEN 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Wir wollen Anlaufstelle sein und den 
Geflüchteten Raum geben,um ihre persönliche Entwicklung zu 
fördern.

Name der Einrichtung: Don-Bosco-Club Essen

Name des Trägers: Salesianer Don Boscos

Ort: Essen

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche im Alter  
 von 6 bis 25 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Gelebte Integration und gegen-
seitige Wertschätzung

FREIZEIT FÜR ALLE - TEIL 2 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Wir machen verschiedene Ausflüge 
mit unseren Kindern an den unterschiedlichen Standorten und 
gestalten so zusammen mit den Kindern gemeinsame Erlebnisse.

Name der Einrichtung: Spielmobil Pippo

Name des Trägers: Spielen mit Kindern e. V.

Ort: Bielefeld 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder von 6-12 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Neues Erleben an neuen Orten 
- Raus aus dem Alltag

Account Instagram / Discord: spielenmitkinder.ev 

KREATIVITÄT UND FREUNDSCHAFT 
 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Gemeinsam kreativ werden und in 
den Austausch über Freundschaft und Beziehungen kommen.

Name der Einrichtung: Mobile Jugendarbeit Ostpreußenweg

Name des Trägers: SPI Gütersloh e. V.

Ort: Gütersloh 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen mit und ohne  
 Migrationshintergrund im Alter  
 zwischen 8-17 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Stärkung der Schutzfaktoren 
Bindungsfähigkeit und Selbstwirksamkeit, Erweiterung sozialer 
Netzwerke

 

STECKBRIEFE

MÄDCHENZEIT PLUS FÜR MÄDCHEN IM  
KINDER- UND JUGENDZENTRUM FRESCH 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Wöchentliches Angebot für pubertie-
rende Mädchen zu den Themen Körper, Style und Gefühle. Durch 
Impulse der Mitarbeiterinnen und die Bereitstellung von Info- und 
Anschauungsmaterial können sich die Besucherinnen selbstbe-
stimmt zu den Themen informieren und austauschen.

Name der Einrichtung: Kinder- und Jugendzentrum FrESch

Name des Trägers: Verein der Kleinen Offenen Tür  
 Herz Jesu Schildgen e. V.

Ort: Bergisch Gladbach

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen (11-17 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: Wissen über Körperentwick-
lung und Verhütung, Entwicklung eines vielfältigen Rollenbildes, 
Anlaufstelle für Fragen in der Pubertät 

„WIR SIND WIR“ 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Stärkung von Mädchen, mit und ohne 
Migrationshintergrund

Name der Einrichtung: Jugendtreff „Next Generation“

Name des Trägers: Pfarrei Maria Frieden

Ort: Dingden

Themenschwerpunkt: Integration und Spaß am  
 gemeinsamen Tun

Zielgruppe: Mädchen zwischen 12 und 16 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Mädchen unterschiedlicher 
Herkunft zusammen zu bringen

NATÜRLICH ZUSAMMEN 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Eine Mädchenfahrt mit den Schwer-
punkten Erlebnis- und Naturpädagogik

Name der Einrichtung: Freizeitanlage Klingelpütz

Name des Trägers: JUGZ gGmbH

Ort: Köln 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen 12-16 Jahre

Größte Chance durch das Projekt: Die Fahrt kann nur durch die 
Gelder der AGOT stattfinden

Account Instagram / Discord: freizeitanlageklingelpuetz 

ALTE HEIMAT - NEUE HEIMAT.   
UMGEWANDELT: CORONA TAGEBUCH 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Ein „Corona-Tagebuch“ für zu Hause 
mit Fragen und Aufgaben für 10 Tage. Dazu eine Polaroid-Kamera 
und Bastelmaterial, um das Buch zu gestalten.

Name der Einrichtung: die Bauspielfarm

Name des Trägers: Verein für Jugendheime e.V.

Ort: Recklinghausen 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen zwischen 8 und 14 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Selbstfindung  - künstlerische 
Erfahrung  - Hilfestellung, um die Auswirkungen der Pandemie 
zu verarbeiten  - Wieder in Kontakt mit den Mitmenschen zu 
treten. Erinnerung an diese besondere Zeit
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SICH AUSDRÜCKEN, ZUHÖREN,  
GEMEINSAM GESTALTEN 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Den Impuls Jugendlicher aufgreifen, 
ihre Lebenssituation, sich selber, mit verschiedenen künstleri-
schen Mitteln, Musik, Texten und Bildern darzustellen. In gemein-
samen Veranstaltungen entstehen neue Netzwerke.

Name der Einrichtung: JugendTreff Alte Feuerwache

Name des Trägers: Bürgerzentrum Alte Feuerwache e.V.

Ort: Köln 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Jugendliche mit und ohne  
 Fluchterfahrung

Größte Chance durch das Projekt: Erleben von Handlungsfähig-
keit und Erfahrung des Gelingens (z.B.durch Bühnenauftritte)

Account Instagram / Discord: #jugendtreffaltefeuerwache /EbWgcWR

COMPUTERKURS FÜR GEFLÜCHTETE  
MÄDCHEN UND FRAUEN
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Computerkurse für Mädchen und 
junge Frauen, bei denen diese im „geschützten Raum“ unter Mäd-
chen/Frauen Fähigkeiten bei der Arbeit am Computer erwerben 
bzw. ihre Fertigkeiten erweitern können.

Name der Einrichtung: Falkenheim Akademiestraße

Name des Trägers: Freunde des Jugendheimbaus e.V.

Ort: Bochum

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Geflüchtete junge Frauen und  
 Mädchen

Größte Chance durch das Projekt: Selbstbewusstsein stärken, si-
cherer PC-Umgang, Förderung der Sprachkenntnisse, Partizipation

Account Instagram / Discord: Falkenheim Akademiestraße

LESEN, SPIEL UND SPASS 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Spielerisch und mit gezielten Aktio-
nen Raum für Freundschaften und soziale Kontakte im örtlichen 
Umfeld bieten.

Name der Einrichtung: Paul-Loebe-Haus

Name des Trägers: Bauverein Falkenjugend  
 Gelsenkirchen e.V.

Ort: Gelsenkirchen 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder 6-12 Jahre mit  
 Migrationshintergrund und aus sozial  
 schwächerem Umfeld.

Größte Chance durch das Projekt: aktive Gestaltung der Freizeit 
in örtlicher Nähe, Raum für Persönlichkeitsentwicklung

 

SPORTANGEBOT - BOX FIT - (KIDS PLANET V) 
 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Box Fit und Begegnungsplattform als 
Medium für Inklusion und soziale Teilhabe für neue Bewohner*in-
nen und Stadtteilbewohner*innen

Name der Einrichtung: Kinder- und Jugendeinrichtung  
 Northside

Name des Trägers: Jugendzentren gGmbH Köln

Ort: Köln 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder im Alter von 6-12 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Verbesserung der Integra-
tionschancen (sprachliche, schulische, und soziale Integration)

Account Instagram / Discord: northside.jugendzentrum 

STECKBRIEFE

MITTWOCHSMALER 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Ungleichheiten thematisieren und im 
Gruppenprozess durch verschiedene Perspektiven visualisieren 
und Ergebnisse in die Öffentlichkeit transportieren

Name der Einrichtung: Luckys Haus

Name des Trägers: Sozialdienst katholischer Männer

Ort: Köln

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Graffiti-interessierte Jugendliche  
 ab 14 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Anerkennung für unterschied-
liche Perspektiven in unterschiedlichen Lebenswelten.

Account Instagram / Discord: @mittwochsmalercologne

CREATIVE KIDS 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Die Kinder erarbeiten gemeinsam mit 
der Theaterpädagogin ein eigenes Theaterstück. Dieses wird am 
Ende des Projekts zur Aufführung gebracht.

Name der Einrichtung: JUST-in

Name des Trägers: Katholische Jugendagentur  
 Düsseldorf gGmbH

Ort: Rommerskirchen

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder unterschiedlicher Herkunft  
 im Alter von 9 bis 12 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Gemeinschaftsgefühl erleben 
und miteinander in Kontakt kommen

Account Instagram / Discord: justinjugendhaus

SPRACHAKROBATIK 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Das Projekt ist eine sinnvolle Frei-
zeitgestaltung und lässt die Kinder spielerisch Deutsch lernen.

Name der Einrichtung: Kinder- und Jugendzentrum Weiden

Name des Trägers: Jugendzentren Köln gGmbH

Ort: Köln 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche  
 zwischen 8-14 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Gemeinschaft erleben

Account Instagram / Discord: JuzeWeiden 

FREIRAUM – DEIN RAUM
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Gemeinsam Kultur schaffen, mitein-
ander koche, Musik als Ausdrucksmittel

Name der Einrichtung: Jugendkulturcafé Franzmann

Name des Trägers: Katholische Jugendagentur  
 Düsseldorf gGmbH

Ort: Düsseldorf 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: junge Menschen von 16-27 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Beteiligung an der Gesell-
schaft

Account Instagram / Discord: jugendkulturcafe_franzmann 
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HINTERM HORIZONT 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Geflüchtete Kinder aus Aachen-Süs-
terfeld erkunden ihr Umfeld, erweitern ihren Horizont, gestalten 
ihren Lebensraum

Name der Einrichtung: Süsterfeld-Kids

Name des Trägers: FBF Aachen e.V.

Ort: Aachen 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Geflüchtete Kinder im Alter  
 von 6-12 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Kinder lernen ihr Umfeld bes-
ser kennen, entwickeln Kompetenzen und Selbstvertrauen 
 

WELTENBAUER 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mittels handwerklicher Projekte wird 
der Sozialraum bearbeitet, verschönert und erobert. Es werden 
neue Fertigkeiten erlernt, im Team an größeren Projekten ge-
arbeitet und das Lebensumfeld aktiv gestaltet.

Name der Einrichtung: Jugend- und Gemeinschaftszentrum  
 Glashütte

Name des Trägers: JUGZ gGmbH

Ort: Köln

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche (8-18 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: Erfahren von selbstwirksa-
mem Handeln mittels Handwerk.

Account Instagram / Discord: glashuette_porz

SPIELEND SPRECHEN LERNEN 4.0 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Die Sprachkompetenz der Kinder 
und Jugendlichen verbessern und ihnen eine Orientierung im 
Sozialraum ermöglichen, sowie diese in den Regelbetrieb des 
Falkenheims integrieren.

Name der Einrichtung: Falkenheim Hochfeld

Name des Trägers: SJD-Die Falken, KV Duisburg

Ort: Duisburg 

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche aus der  
 Flüchtlingsunterkunft in Hochfeld

Größte Chance durch das Projekt: Sprachbarrieren abbauen,  
Mitbestimmung anbieten und unterstützen, Freizeit gestalten

 

SURFPOWER-LIFE YOUR RIGHTS
 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: In Kooperation mit Wellenbezwingen 
e. V. ganzjähriger Surfclub mit zwei Surfcamps in den Ferien, um 
das Selbstbewusstsein, die Selbstwahrnehmung und die Integra-
tion zu stärken. Gleichzeitig Förderung von Verbindlichkeit und 
Chancengleichheit durch zielgerichtetes ganzjähriges Programm.

Name der Einrichtung: Zwingli Jugendhaus

Name des Trägers: Ev. Jugend Weigle Haus e.V.

Ort: Essen 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen (& Jungs) (9-16 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: Förderung junger Mädchen 
aus verschiedenen kulturellen und sozialen Kontexten, Empower-
ment durch surfpädagogisches Angebot

Account Instagram / Discord: weiglehaus, wellenbezwingen 

STECKBRIEFE

KOCHEN UM DIE WELT 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Jede Woche wird ein Rezept aus 
einem anderen Land der Erde gekocht. Visualisierung durch eine 
Scratch Map.

Name der Einrichtung: Offener Treff Swisttal

Name des Trägers: KJA Bonn

Ort: Swisttal

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Jugendliche jeglicher Herkunft  
 ab 12 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Die Besucher*innen lernen 
kochen und ein Austausch über die verschiedenen Kulturen ent-
steht. 
 
Account Instagram / Discord: Offener_Treff_Swisttal

GREENDAYS 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Vermittlung ökologisch bewusster 
Lebensweise durch einzelne Projekttage „Greendays“

Name der Einrichtung: OT Heiderhof

Name des Trägers: KJA Bonn gGmbH

Ort: Bonn

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche,  
 die die OT besuchen

Größte Chance durch das Projekt: Sensibilisierung der Jugend-
lichen für das Thema „Nachhaltigkeit“ durch Naturerlebnisse und 
Bildung

OT FOR FUTURE 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Jugendliche sollen die Einrichtung 
auf ihre „Nachhaltigkeit“ untersuchen. Im Weiteren sollen sie 
partizipativ am Konzept der Einrichtung mitwirken und diese nach-
haltiger gestalten.

Name der Einrichtung: OT Rheingold

Name des Trägers: KJA Bonn gGmbH

Ort: Bonn 

Themenschwerpunkt: Partizipation / politische und  
 ökologische Bildung

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche,

Größte Chance durch das Projekt: Sensibilisierung für das The-
ma „Nachhaltigkeit“ durch Naturerlebnisse und Bildung

Account Instagram / Discord: @rheingoldmehlem 

„SELFIEART 3“ - EINSICHTEN – AUSSICHTEN 
 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Ausgangspunkt des Projekts ist das 
Selbstbildnis. Angebote zur künstlerischen Inspiration und Werk-
zeuge werden vermittelt, ein Selbstbildnis mit den Mitteln aus 
Tanz, Theater und Bildender Kunst erschaffen. 

Name der Einrichtung: disdance project gUG

Name des Trägers: disdance project gUG

Ort: Köln 

Themenschwerpunkt: Bildende und darstellende Kunst  
 zum Thema Selbstbildnis

Zielgruppe: Jugendliche und junge Erwachsene

Größte Chance durch das Projekt: Werkzeuge und Fähigkeiten 
vermitteln, die sie emanzipierte und artikulationsfähige Mitglie-
der unserer Gesellschaft sein bzw. werden lassen. Individuelle 
Kanäle zur Äußerung seiner Selbst schaffen. 
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„MEHR RAUM GEBEN“ 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Ein attraktives Gruppenangebot für 
die größte Besuchergruppe unseres Jugendtreffs schaffen. Be-
teiligung und Gestaltung des Sozialraums ermöglichen.

Name der Einrichtung: Jugendtreff Shalom

Name des Trägers: Evangelische KirchG Lippstadt

Ort: Lippstadt 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Männliche Jugendliche und junge  
 Erwachsene ab 16 Jahren mit  
 Fluchterfahrungen

Größte Chance durch das Projekt: Soziale Teilhabe, Gewinnung 
für Ehrenamt und als Multiplikator*innen, Identifikation mit JuTreff

Account Instagram / Discord: jugendtreffshalom

LADIES LIKE 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Den Jugendhof partizipativ als dau-
erhaften „Schutzraum“ und Aufenthaltsort zu gestalten. Mädchen 
die Chance geben, sich in geschützter Atmosphäre auszutau-
schen, gemeinsame Aktionen zu erleben und Spaß zu haben.

Name der Einrichtung: OT Jugendhof Vogelheim

Name des Trägers: Kath. Pfarrei St. Dionysius  
 Essen - Borbeck

Ort: Essen

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen im Alter von 10 - 18 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Soziale Teilhabe durch mäd-
chenspezifische, wöchentliche Treffen, Ausflüge und Aktionen

Account Instagram / Discord: jugendhof_vogelheim

GEMEINSAM HERAUSFORDERUNGEN MEISTERN 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Raum der OT nach den Wünschen 
und Interessen der Zielgruppe umgestalten, besonders Kinder 
und Jugendliche mit Fluchterfahrungen sollen Demokratiepro-
zesse erleben und lernen, Verantwortung zu übernehmen.

Name der Einrichtung: Anne-Jakobi-Haus

Name des Trägers: CVJM Münster

Ort: Münster 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche 

Größte Chance durch das Projekt: Wecken von Interesse für 
mehr Mitbestimmung, Zusammengehörigkeitsgefühl stärken und 
ein gemeinsames Miteinander schaffen.

Account Instagram / Discord: anne_jakobi_haus 

MOBILES SPIELPROJEKT MIT  
DEM SPIELEHÄNGER 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Ein mit vielfachem Spielmaterial 
gefüllter Hänger steht einmal wöchentlich am Standort Nordbad. 
Dort betreuen zwei pädagogische Mitarbeiter Kinder und bieten 
ihnen ein abwechslungsreiches Freizeitangebot.

Name der Einrichtung: Juzze Harpen

Name des Trägers: CVJM Bochum e. V.

Ort: Bochum 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder ab 2 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Die Sozialkompetenz und die 
Frustrationstoleranz der Kinder soll gefördert werden. Sie sollen 
ein Gefühl für Regeln entwickeln, eigene Kompetenzen erkennen 
und Freude an gemeinsamen Aktionen entwickeln.

 

STECKBRIEFE

MACH MIT! - INTEGRATION LOHNT SICH! 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Für die geflüchteten Besucher*innen 
sollen Räume eröffnet werden zur eigenen Gestaltung, Beteili-
gung und Verantwortung.

Name der Einrichtung: Jugendhaus Neuhof

Name des Trägers: Evangelische KirchG Essen-Katernberg

Ort: Essen

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche (6-20 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: Besucher*innen zur Mitwir-
kung motivieren, eigene Idee für das Kochangebot oder ge-
meinsame Ausflüge entwickeln, Eltern haben einen Anlaufpunkt 
gefunden und unterstützen 

Account Instagram / Discord: jugendhausneuhof

DER KONTAKT KOMMT ZU EUCH 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mobile aufsuchende Kinder und 
Jugendarbeit mit gezielten Angeboten unter Einbeziehung des 
Sozialraums und mögliche Anbindung an die OT.

Name der Einrichtung: Kontakt Erfttal Kinder und  
 Jugendzentrum

Name des Trägers: SKM Neuss e. V.

Ort: Neuss

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche (6 -16 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: Kennenlernen des Sozial-
raums, Überwinden von Sprachbarrieren und Kennenlernen von 
Kindern mit und ohne Fluchthintergrund im Sozialraum 

Account Instagram / Discord: kontakterfttal

KOCHWERK 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Einen Begegnungsrahmen für 
Wittener Jugendliche mit und ohne Fluchterfahrung, die durch 
die niederschwellige Methode des Kochens (Sprach-) Barrieren 
abbauen und Möglichkeiten zum Austausch / Kontakt erhalten

Name der Einrichtung: Treff°

Name des Trägers: WERK°STADT

Ort: Witten 

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Jugendliche / junge Erwachsene (ab  
 14 Jahre) mit und ohne Fluchterfahrung

Größte Chance durch das Projekt: Kontakt von Jugendlichen mit 
und ohne Fluchterfahrung durch ein gemeinsames Kocherlebnis

Account Instagram / Discord: treff.witten 

BASISPROJEKT  
„AKTIONEN ZUR INTEGRATION V“ 
 

 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Kontakte zu den  Bewohner*innen 
des Stadtteils aufnehmen, Ausflüge soll die Ressourcen für 
Freizeitaktivitäten erweitern, Geflüchtete zum Bohren, Dübeln, 
Schrauben und Möbel Zusammenbauen motivieren, um in Zu-
kunft z. B. eigenständig Reparaturen vornehmen zu können 

Name der Einrichtung: Jugendhaus Neuhof

Name des Trägers: Ev. KirchG Essen-Katernberg

Ort: Essen 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche (6-20 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: Orientierung, Erweiterung 
ihrer deutschen Sprachkompetenz, erworbene „Handwerkerfä-
higkeit“ durch Herstellung/Reparaturarbeiten

Account Instagram / Discord: jugendhausneuhof 
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GIRLS 4EVER - STARKE MÄDCHEN 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Mädchen in der Einrichtung einen 
Rückzugsraum zu bieten, in dem sie sich entfalten können. 
Gleichzeitg anhand von weiblichen Vorbildern den Mädchen be-
weisen, dass es für sie kein Limit gibt.

Name der Einrichtung: Caritas Kinder- und Jugendtreff

Name des Trägers: Caritasverband für die Stadt  
 Recklinghausen e. V.

Ort: Recklinghausen 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen mit und ohne Fluchtgeschichte

Größte Chance durch das Projekt: Rückzugsraum bieten, eigene 
Stärken kennenlernen

Account Instagram / Discord: caritas_jt_hillerheide

MUSIK SPRICHT EINE SPRACHE 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Beim gemeinsamen Musizieren lernt 
man sich schnell kennen. Über Instrumente wird kommuniziert.

Name der Einrichtung: Kontakt Erfttal Kinder- und  
 Jugendzentrum

Name des Trägers: SKM Neuss e. V.

Ort: Neuss

Themenschwerpunkt: Raum geben, Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche (6 -16 Jahre)

Größte Chance durch das Projekt: Raum für Begegnung. Abbau 
von Vorurteilen ohne große Sprachkentnisse

Account Instagram / Discord: kontakterfttal

OFFENER NÄHTREFF 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Geflüchteten Mädchen Zugang zu 
kreativer Ausdrucksform bieten, kreative Schaffung von etwas 
Eigenem als wichtiger Aspekt zur Findung der eigenen Identität

Name der Einrichtung: Jugendtreff Sinnersdorf

Name des Trägers: Caritasverband für den  
 Rhein-Erft-Kreis e. V.

Ort: Pulheim 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen im Alter von 9-16 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Anreize erhalten, aus einer oft 
konsumierenden Haltung auszubrechen und selber Ideen umzu-
setzen, Förderung von Geduld & Ausdauer, kreative Atmosphäre

Account Instagram / Discord: pogo_pulheim 

STECKBRIEFE

NEUE HEIMAT STEMWEDE 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Begegnungsräume für Einheimische 
und Geflüchtete schaffen. Gemeinsame Aktionen und die Heraus-
gabe eines Kochbuchs.

Name der Einrichtung: Life House Stemwede

Name des Trägers: JFK Stemwede e.V.

Ort: Stemwede

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche  
 im Alter von 6 bis 18 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Hemmschwellen abbauen, 
Gesprächskultur leben, Verständnis wecken, Dorfgemeinschaft 
schaffen. 

Account Instagram / Discord: lifehouse_stemwede

STARKE MÄDCHEN UND FRAUEN 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Wir wollen junge geflüchtete Frauen 
in ihrer Identitätsfindung stärken. Durch Empowerment und 
anderen Angeboten werden die jungen Frauen gestärkt.

Name der Einrichtung: Bewerbungsgeszentrum

Name des Trägers: Evangelisches  
 Kinder- und Jugendreferat

Ort: Siegburg 

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Junge geflüchtete Frauen 

Größte Chance durch das Projekt: Stärkung von jungen geflüch-
teten Frauen

Account Instagram / Discord: Bewerbungsgeszentrum2020

KENN DEIN RECHT 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: (Geflüchtete) Kinder/Jugendliche 
über ihre Rechte aufklären. Von Partizipationsmöglichkeiten vor 
Ort bis hin zur UN-Kinderrechtskonvention.

Name der Einrichtung: Jugendzentrum Bonni

Name des Trägers: Apostelkirchengemeinde

Ort: Münster

Themenschwerpunkt: Demokratiebildung und Räume geben

Zielgruppe: Kinder/Jugendliche mit  
 Fluchthintergrund u.a.

Größte Chance durch das Projekt: Aufklärung und Empowerment

MÜNSTER IST BUNT - WIR GEHÖREN DAZU 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Gezielte kompetenzorientierte För-
derung unserer geflüchteten Besucher realisieren, viel Einzelfall-
hilfe und Unterstützung im Umgang mit Behörden.

Name der Einrichtung: pg-Jugendzentrum

Name des Trägers: Evangelische  
 Erlöserkirchengemeinde

Ort: Münster

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Geflüchtete junge Menschen  
 von 12 bis 27 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Anbindung der Zielgruppe, Ort 
bieten, an dem man sich positiv ausprobieren und erleben kann.

Account Instagram / Discord: pg_jugendzentrum 

GEMEINSAM STARK 2020 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Durch Werken, Kochen und Krea-
tivsein sollen Brücken geschlagen, Hürden überwunden und 
Gemeinsamkeiten als Ressource und Stärke in den Vordergrund 
rücken. Raum zum Experimentieren und Entfalten, gemeinsame 
Erfahrungen schaffen.

Name der Einrichtung: TRI-O Die 67

Name des Trägers: Kath. Kirchengemeinde St. Stephanus

Ort: Leverkusen

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: 8 bis 16 Jahre mit und ohne  
 Fluchthintergrund

Größte Chance durch das Projekt: Öffnung von Gruppenstruktu-
ren hin zu einer gemeinsamen Verständigung und Aktivität

Account Instagram / Discord: @trio_leverkusen
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POLLER DIVERSITY - POWER GIRLS 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Weibliche Jugendlichen einer ethni-
schen Minderheit Alternativen zum vorherrschenden Frauenbild 
bieten, Raum und Zeit bieten frei über Gefühle, Wünsche, Ängste, 
Sorgen und Ziele zu sprechen, Hilfe zum Erreichen ihrer Ziele

Name der Einrichtung: SKM Familienzentrum Poll

Name des Trägers: Sozialdienst Kath. Männer Köln e. V.

Ort: Köln

Themenschwerpunkt: Mädchen stärken

Zielgruppe: Mädchen ab 15 Jahren, die Mitglieder  
 einer ethnischen Minderheit sind

Größte Chance durch das Projekt: Kennenlernen einen emanzi-
pierten Frauenbildes

GESUND GEKOCHT 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: In Hochbeeten werden saisonale 
Gemüsepflanzen angebaut, gepflegt und die Früchte geerntet. In 
Kleingruppen werden die Zutaten verarbeitet, für ein gemeinsa-
mes Essen zubereitet und in der Gemeinschaft verspeist.

Name der Einrichtung: Mobile Jugendarbeit

Name des Trägers: Katholische Jugendsozialarbeit  
 Gelsenkirchen gGmbH

Ort: Gelsenkirchen

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche aus Flücht- 
 lings- und Zuwandererfamilien

Größte Chance durch das Projekt: Kinder und Jugendliche 
erleben einen selbstverständlichen Umgang mit frischen und 
gesunden Lebensmitteln 

KULTURSCOUTS 2020 IM  
JUGENDZENTRUM JAKOBI 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Jugendliche aus den vorjahren 
bieten Ansprechpartner und Mentoren für „Neuankömmlinge“. 
In Kooperation mit der ZUE soll gemeinsam die „neue“/“alte“ 
Heimat kennengelernt werden.

Name der Einrichtung: Ev. Jugendzentrum Jakobi

Name des Trägers: Ev. Kirchengemeinde Jakobi Rheine

Ort: Rheine

Themenschwerpunkt: Identität stiften

Zielgruppe: Jugendliche zwischen 15 - 21 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Gegenseitig von den unter-
schiedlichen Ankommens-historien mit ihren Hürden, Chancen 
und Problemen lernen.

Account Instagram / Discord: @jugendzentrumjakobi 

VIELFALT - WIR LEBEN SIE! 2020   
SPIELEND SPRECHEN LERNEN 4.0
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Bildungs- und Sprachangebote um 
soziale, kulturelle und sprachliche Barrieren abzubauen und 
Integration sowie Teilhabe zu erfahren, Sozialraum dauerhaft zu 
erschließen und Zugang zu weiteren Angeboten zu erhalten.

Name der Einrichtung:  Falkenheim Beeck 

Name des Trägers: SJD - Die Falken -  
 Kreisverband Duisburg

Ort: Duisburg 

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche mit Flucht- 
 hintergrund im Umfeld der Einrichtung

Größte Chance durch das Projekt: Sprachliche und soziale Inte-
gration, Erschließung des Sozialraums, Beseitigung von Sprach- 
und Integrationsbarrieren, Identitätsstärkung

VIELFALT - WIR LEBEN SIE! 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Durch örtliche Jugendstruktur (hohe 
Bandenkriminalität von Jgdl mit Migrationshintergrund) einen 
Raum schaffen, in dem sie ihre Ränge in der Gruppe durch Ver-
trauen, Akzeptanz, Anerkennung & Selbstbestimmung erarbeiten

Name der Einrichtung: Falkenheim Homberg

Name des Trägers: SJD- Die Falken / KV Duisburg

Ort: Duisburg

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung (er)leben

Zielgruppe: Jgdl zwischen 13- 17 Jahren

Größte Chance durch das Projekt: Auflösen der Gruppenstruktur 
der Jugendkriminalität bei uns im Ortsteil

SPASS AM SPORT IST GEMEINSAMKEIT 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Einen Raum schaffen, in dem Inklu-
sion durch sportliche Aktivität erlebt werden kann. Sprachliche 
Barrieren und finanzielle Gegebenheiten werden zur Nebensache.

Name der Einrichtung: INItiative Pro Steinkuhl

Name des Trägers: Pro Steinkuhl e.V.

Ort: Bochum

Themenschwerpunkt: Raum geben

Zielgruppe: Kinder zwischen 6 und 12 Jahren, aus  
 Flüchtlings- und Zuwandererfamilien

Größte Chance durch das Projekt: Die gemeinsame sportliche 
Betätigung schafft gesellschaftliche Integration und gegenseitige 
Akzeptanz zwischen den Teilnehmenden.

Account Instagram / Discord: initiativen.nachbarschaft_ 

DU HAST RECHT(E)! 
 
 

 

 

 

 

 

Projektidee in zwei Sätzen: Kinder und Jugendliche setzen sich 
mit kreativen Mitteln mit den Kinderrechten auseinander.

Name der Einrichtung: Take Five

Name des Trägers: SKM Köln

Ort: Köln

Themenschwerpunkt: Mitbestimmung leben

Zielgruppe: Kinder und Jugendliche mit und ohne  
 Fluchterfahrung

Größte Chance durch das Projekt: Förderung von Teamfähigkeit 
und Demokratieverständnis, Förderung kreativer Potentiale, Stär-
kung von Respekt und Toleranz, Erleben positiver Anerkennung, 
Bewusstsein über Rechte, Entwicklung u sozialer Kompetenz

Account Instagram / Discord: 

STECKBRIEFE
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